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10 EEE ER EL BR ATR 
— Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſeuberechnung. 
ef u halten“; ich ließ jagen „fie jollten auf der Inſel warten, = . 
Ein Bundesgenoſſe der Spanier ie ich fi rleſe 4 2 id nen un Se wurden | Zuſtand der Landeskultur in Weſtpreußen 1897. 

Ip. in dem Kampfe mit den Amerikanern auf der Inſel Kuba | durch dieſe Anfrage beſtürzt, doch blieb ihre fanatiſche Ver⸗ (Aus dem Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
wg iſt das Gelbe Fieber, das in den Reihen der Belagerer | ranutheit zu groß, und ſie erklärten ſich nur bereit, in Weſtpreußen.) 

Santjagos mit immer größerer Heftigkeit auftritt. Die | Poſen durch Kuriere anzufragen: „ob fie zurücktreten dürften?“ II. 

ehrenvollen Bedingungen, welche General Toral, der Kom-] Die Ungeduld der Deutſchen vor der Stadt war aber zu Die Getreidepreiſe bewegten ſich während des Be⸗ 
5 mandant von Santjago, für die Beſatzung der Stadt er⸗ groß und nicht länger zu halten; in geordneten Zügen | richtsjahres im Durchſchnitt für Weizen 140— 190 Mk., 
77 halten hat, ſind auf die Furcht zurückzuführen, welche die | marſchierten die Achthundert in die Stadt ein und für Roggen zwiſchen 103—130, für Gerſte 120— 130, für 
A Amerikaner vor jener Seuche haben. Spanier wie] ohne Widerſtand durch die ziemlich entleerte Kietzſtraße auf] Hafer zwiſchen 124 — 150, für Erbſen zwiſchen 120—140, 
1 Amerikaner find, wie aus Santjago gemeldet wird, herz- den Markt und riefen mit gewaltigem Rufe vor dem Hotel: | für, Lupinen zwiſchen 90— 100 Mk., und zwar zogen die 


lich froh über die Kapitulation, und die Nachricht der Ueber⸗ 
gabe hat ein wahres Freudenfeſt auf beiden Seiten zur 
Folge gehabt. Als die Nachricht bekaunt wurde, daß ſich 
General Toral entſchloſſen habe, Oſt⸗Kuba von Acerradores 
bis Sagua de Tanamo, 80 Meilen von Acerradores ent⸗ 


zocht König lebe hoch! unſer Herr Landrath lebe 
och!“ 

Eine unvergeßliche Scene im Saale — nach dieſem 
plötzlichen Schrei aus achthundert Kehlen! In höchſter 
Erregung aufgeſprungen, mit emporgehobenen Armen, um⸗ 


Preiſe im Frühjahre an, fielen dann zum Herbſt etwas, 
ſtiegen aber bald wieder bis zum Ende des Jahres. 
Der Viehhandel iſt in Bezug auf Zuchtvieh durch⸗ 
ſchnittlich als befriedigend zu bezeichnen. Es wurde 
wiederum zum Zwecke der Ueberführung in die weſtlichen 


fernt, zuſammen 4000 Quadratmeilen, den Amerikanern zu ringten mich die Polen, die jeden Augenblick erwarteten, rovinzen ſehr viel Zuchtvieh in Weſtpreußen aufgekau 
de übergeben, entſtand bei Freund und Feind eine ungemein die Achthundert die Treppe hinauf in den Saal dringen und tr ingen jeh ünftige für die Werte agg dend we 
—. große Freude. Die Amerikaner jubelten, die Schiffe waren | ſich von ihnen angefallen zu ſehen; mit angſtvollen Mienen preußiſchen Heerdbuchttziere find die auf der Marien⸗ 
de. über die Toppen geflaggt, und es wurde geſungen und ge: beſchworen ſie mich, fie fern zu halten. — Ich trat | burger Auktion erzielten Preiſe zu verzeichnen, denn es 
jele tanzt. Von El Caney her aber kamen die ausgehungerten | aus Fenſter und rief hinunter: „Es lebe der König! es wurden dort 132 junge Bullen zu durchſchuittlich 393 ½ Mk. 
36 Flüchtlinge, glücklich, ihr altes Heim aufſuchen zu dürfen. | ift keine Gefahr; ich danke euch; ich komme ſelbſt per Stück verkauft. Eine fühlbare Belebung des Handels 
rn. Die Leute wurden von den Truppen ſoſort mit Nahrung | zu euch hinunter“. — Ein Moment des Stillſtands oben, | und Steigerung unſerer Viehpreiſe iſt durch die geringere 
verſehen, die fie gierig verſchlangen. aber die Aufregung wich nicht; man beſchwor mich wieder: | Einfuhr eingetreten. Für Rindvieh wurden 27—33 Mk., 
General Shafter, der Militärgonverneur des bejegten | „Der Eintritt der Deutſchen brächte die höchſte Gefahr; fie für fette Schweine 42—45 Mk. erzielt. 
* Gebiets d mit den Truppen Garcia's, des Führers der ſelbſt jeien ihrer Leute nicht mächtig, die, augetrunken, nicht Dem Beiſpiele der Landwirthe in der Neuſtädter Gegend 
Ger Aufftändifchen, die Ordnung aufrecht erhalten wird, Bat | gehorchen würden; Exceſſe könnten zu furchtbarem Blut- | in Bezug auf die Gründung einer Fettviehverwerthungs⸗ 
ach⸗ feinen Soldaten geſtattet, ihre Verſchanzungen zu verlajjen; | vergießen führen.“ — Solche Beſorgniß war nicht zu ver⸗[Genoſſeuſchaft find im Laufe des Jahres noch andere 
3178 das Eindringen in die Vertheidigungswerke der Spanier | kennen. — Auf der andern Seite des großen Marktes ſtand die | gefolgt, ſodaß demnächſt ein Netz von ſolchen Genoſſen⸗ 
cd. ift jedoch verboten. Den aus Santjago Geflüchteten wird | noch immer nicht einquartirte Kompagnie erwartungsvoll ſchaften die Provinz Überziehen und dafür Sorge tragen 
ve die Rückkehr in Haus und Hof erleichtert werden. Den | unter dem anordnenden Kompagniechef. — Ich ging hinab, | wird, daß fich der Fettviehhandel nach Möglichkeit gemäß 
er Aufſtändiſchen gegenüber find ſtrenge Befehle zur Verhütung ſprach noch wiederholt meinen Männern den Dank aus und N 


von Plünderung, ſowie jeder anderen Ausſchreitung ers 
theilt worden; andererſeits ſind Maßregeln zur Unter⸗ 
drückung etwaiger Unruhen in der Stadt ſelbſt getroffen 
worden. Die Krankenpfleger vom „Rothen Kreuz“ ſind ſo⸗ 
fort nach Sautjago hineingeſchickt worden. 

Der Krieg iſt mit der Kapitulation Sautjagos natürlich 
noch nicht zu Ende. Die Amerikaner rüſten ſich vielmehr, 
wie ſchon mitgetheilt, zu einem Angriffskrieg auf Spanien 
und Kommodore Wat ſon hat Befehl, mit einer durch alle 
verfügbaren Kriegsſchiffe verſtärkten Flotte nach Spanien, 
zu ſegeln. Der Erfolg von Sautjago hat das ganze 
amerikaniſche Volk in einen Begeiſterungstaumel ver⸗ 
ſetzt, der Zukunftsträume zeitigt, wie ſie ſich die glühendſte 
Phantaſie, verbunden mit rühmlicher Beſcheideuheit, nicht 
ſchöner ausmalen kann. „Ueber dem Sterneubanner geht 
die Sonne nicht unter!“ verkündet eine Zeitung. „Das 
neue Amerika (nämlich das, wie es vorausſichtlich nach 
Beendigung des Krieges ausſehen wird) iſt von jetzt ab 
eine Thatſache, mit der die Großmächte der Welt werden 
rechnen müſſen“, ſchreibt ein New⸗Norker republikaniſches 
Organ und fährt dann fort: „Wir haben die Bahnen einer 
kaiſerlichen Politik betreten. Wir haben einen fo un⸗ 
geheuren Ueberſchuß an geiſtiger und phyſiſcher Kraft, daß 
wir Ventile für dieſe ſuchen müſſen. Kolonien werden 
uns als ſolche vorerſt genügen. Von dort werden ſich 
unſere Ideen, unſere Gewohnheiten allmählich über die 
ganze Welt Bahn brechen, denn der Amerikanismus 
iſt dazu beſtimmt, im Laufe der Zeit der ganzen 
Menſchheit ſeinen Stempel aufzudrücken.“ Ein anderes 
Blatt verſteigt ſich ſogar noch höher und ſagt: „Wir 
ſind dazu beſtimmt, die Völker der Erde zu refor⸗ 
miren und zu befreien“. In Anbetracht des be⸗ 
Da neuen Erfolges ein Uebermaß von Maulhelden⸗ 

hum! 

In Spanien wird die dem Frieden günſtige Strömung 
ſtärker. Die öffentliche Meinung würde es gern ſehen, 
weun die Mächte für Wiederherſtellung des Friedens 


ſagte: „Ich verhandle noch oben, um die polniſchen Herren 
lieber friedlich fortzubringen, es würde alles gut werden“. 
Sie riefen mir zu: „wir bringen ſie ſchon weg!“ — ich: 
„ich hätte ihre Unterſtützung, auch wenn fie vor der Stadt 
blieben, wo ich ſie augenblicklich rufen könue und, wenn 
nöthig, rufen würde; ich dankte im Namen des Königs ihrer 
Treue, auf die ich auch ferner baue; nun ſollten ſie ſich mir 
anſchließen, ich wolle ſelbſt fie nach der Juſel zurückführen.“ 
So leitete ich perſönlich ſie wieder über die Brücke dorthin 
und kehrte ſelbſt zurück. Eine Menge Tonnen Bier ließ 
ich ihnen nach der Juſel ſchaffen, — für die Vielen freilich 
wenig, aber doch gut, daß es nicht noch mehr gab! — Den 
zum Polenthum übergetretenen Bürgermeiſter Zacher ſah 
man in feſtlichem Staatsfrack mit großer polniſcher Kokarde 
händeringend und verzweifelt ſchluchzend auf dem Markte 
umherſtreifen und über mein Einſchreiten jammerud, wobei 
ihm ſeine Freunde halfen; er verzog ſich. Mit ſeinem ein⸗ 
berufenen Stellvertreter wurde die Kompagnie ordunngs⸗ 
mäßig einquartiert. 

Als die Polen nun erfuhren, daß auch jetzt die deutſchen 
Wehrleute keineswegs mit Rückſicht auf das eingerückte 
Militär nach Hauſe geſchickt, ſondern von mir noch in der 
Hand behalten und auf der Juſel gelagert ſeien, ſchickten 
ſie wirklich eine Stafette an das Nationalkomitee nach 
Poſen, mit dem Antrage, den Szuman von ſeiner Stellung, 
die er, dem Drange weichend, ſchon ſelbſt aufgegeben habe, 
zu entbinden, und ſandten einen Reitenden au v. Lipski: 
nunmehr, da die Stadt verloren und die Deutſchen noch 
außer dem Militär darin wären, fernzubleiben, da ein blu⸗ 
tiger Zuſammenſtoß jedeufalls vermieden werden müſſe. 

Nun kam aber eine Abordnung meiner Bauern unter 
Führung des Freibauern Retzlaff aus Putzig in den Saal 
zu mir: „fie ſähen noch immer die polniſche Fahne auf 
dem Kirchthum flattern, das könnten ſie nicht dulden, 
die müßte ſofort herunter!“ — Das war mir ent⸗ 
gangen. Die Herren erkärten ſich bereit; nach einiger Zeit 


den Wünſchen der Beſitzer vollzieht. Die Neuſtadt⸗Putziger 
Fettviehverwerthungsgenoſſenſchaft hat im letzten Jahre 
3890 Schweine, 430 Kälber und 7 Stück Rindvieh abgeſetzt, 
wofür an die Genoſſen 365 808 Mark gezahlt wurden. Im 
Danziger Schlacht- und Vieh hof kamen im Jahre 1897 
88859 Thiere zur Schlachtung; darunter allein 3503 Bullen. 
Von dieſen Thieren wurden nicht weniger als 1000 Thiere 
beauſtandet. Ein beſonderes Intereſſe als Urſache für die 
Beanſtandung beanſprucht die Tuberkuloſe. Dieſe Krank: 
heit wurde feſtgeſtellt bei 3093 Rindern, d. h. 31,98 Proz. 
der geſchlachteten Rinder, 4½ Prozeut der geſchlachteten 
Schweine waren tuberkulos. 

Das Zuckergeſchäft zeigte im Gegenſatz zu den Vor⸗ 
jahren eine große Beſtäudigkeit in den Preiſen. Dieſe 
hielten ſich während der ganzen Geſchäftskampagne faſt 
annähernd auf 9 Mk. pro 50 Kilogr. franko Neufahrwaſſer 
inkl. Sack. 

Die Spiritus⸗Preiſe ſtiegen bereits im Januar von 
35,50 Mk. franko Hafenplag Neufahrwaſſer auf 38 Mark 
und erreichten im Mai nach verſchiedenen Schwankungen 
die Höhe von 40 Mark. Da durch den Beitritt von faſt 
30 Brennereien zu der Spiritusverwerthungsgeuoſſeuſchaft 
das dreifache Quantum des Vorjahres, insgeſammt über 
3000000 Liter, von dieſer an den Markt gebracht werden 
konute, fo gewinnt die Genofjenfchaft natürlich immer 
ſtärkeren Einfluß auf die Preisbewegung. Die Provinz 
Weſtpreußen hat, wie der Jahresbericht der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer lautet, einen bedeutenden Ueberſchuß der 
Spiritus⸗Produktion über den Verbrauch (81183 Hektoliter). 

Zu den Molkerei⸗Genoſſenſchaften find im 
Jahre 1897 11 hinzugekommen, ſo daß jetzt 67 in Weſt⸗ 
preußen vorhanden ſind. Bei dem zunehmenden Geſinde⸗ 
mangel zeigt ſich eben immer mehr das Streben, möglichſt 
wenig Arbeit im Haufe zu haben, und ferner erweiſt ſich 
bei der Maſſenproduktion von Butter und Käſe die Ver⸗ 
werthung und der Vertrieb derſelben immer ſchwieriger. 
Das drängt unwillkürlich zur Genoſſenſchaftsbildung. Wenn 


Rrof, Im: — 2 kam die Antwort: „Die Thurmſchlüſſel ſeien nicht zu | dabei wirklich die Verwerthung des einzelnen Liters Milch 
eten shätig wären. Der Miniſter des Aeußern hat den | Finden“. — Da beging ich das mir als Katholiken doppelt | geringer ſein jollte, jo iſt doch das Geſammtreſultat ent⸗ 
eine uftrag erhalten, ein Rundſchreiben mit den ſpaniſchen] angerechnete Sakrilegium die Thurmthür aufſprengen zu | ſchieden beſſer. Außerdem iſt in dieſem Jahre die Gründung 
che: E ee an die Mächte zu ſenden. Die Re- laſſen, und nun ſank die polniſche Fahne, das Symbol | der Molkereien dadurch weſentlich erleichtert, daß die Ge⸗ 
dten Kult ſchlägt vor, den Kubanern auf dem Wege der für die weite polniſche Landſchaft über den Beſitz der Kreis⸗] noſſenſchaften dazu jetzt nicht mehr von den Kreisſparkaſſen 
eil N die Entſcheidung darüber zu laſſen, ob | Stadt; leider hatten wir keine preußiſche Fahne, um eine | des Weſteus das Geld borgen müſſen, ſondern dasſelbe von 
— ſie 7 5 un eit oder Selbſtändigkeit unter ſpauiſcher Ober⸗ ſolche aufzuhiſſen. — Bald kam nun wieder eine Bauern- der in dieſem Jahre gegründeten Weſtpreußiſchen 
N herrſchaft wollen. Einer Abtretung Puerto Rico's wider | abordnung mit Ergänzung ihrer Wüunſche: „Wir wollten | Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe in Neumark zu billigem 


ſetzt ſich der Kriegsminiſter. 


— 


Erinnerungen an den polniſchen Aufſtand 
von 1848. 
XII. 

An die polnischen Herren gelangten durch Briefe aus Berlin, 
wie durch reitende Boten, in fortwährendem Korreſpondenz⸗ 
verkehre Nachrichten über angebliche, durch Kuriere ihnen 
mitgetheilte königliche oder miniſterielle Konzeſſionen in 
polniſchem Jutereſſe: „Freie Selbſtändigkeit der Provinz 
behufs demnächſtiger Verbindung mit dem von Rußland 
unter preußiſcher Unterſtützung zu erobernden Königreiche 
Polen.“ Sie erreichten damit bei mir nichts. „Ich erklärte, 
ſo ſchreibt der ehemalige Landrath des Kreiſes Czarnikau, 
„ſo lauge ich keine anderen Befehle hätte, ließe ich weder 
den Kreis noch auch nur ein polniſches Dorf aus der Hand; 
und würde eine künftige Grenzregulirung nöthig, ſo würde 
ſie nicht durch das Nationalkomitee und wie jetzt gewaltſam 
erfolgen, ſondern durch königliche Delegirte.“ 

Wir kamen zu keinem Ergebniſſe; bald waren zwei 
Stunden verfloſſen, da erhielt ich eine Aufrage vom Polizei⸗ 
kommiſſar, „was geſchehen ſolle, die Leute ſeien kaum mehr 


unterthänigſt bitten, daß wir uns den Szuman anſehen 
könnten, den König auf eine Nacht!“ — „Was ſeht ihr 
denn an ihm, — er ſieht aus wie andere Menſchen, die 
Naſe in die Länge, den Mund in die Quer, da ſehet ihr 
nichts beſonderes.“ — „Den König auf eine Nacht müſſen 
wir ſehen, wir wollen ihm weiter nichts thun, und wollen 
dem Racker nur die Knochen im Leibe eutzweiſchla⸗ 
gen!“ — „Kinder, laſſet den Menſchen in Ruhe, er muß 
ja durch das Geſetz beſtraft werden.“ — „Ja, das thut 
uns aber doch ſehr leid, daß wir ihn nicht zu ſehen kriegen 
nun, man wird ihn ja wohl doch noch mal treffen und dann 
ordentlich beſehen.“ Nun gingen ſie. — Den Polen 
wurde doch immer mehr unheimlich und ſie dachten 
an's Verſchwinden; von allen zuerſt war Szuman ver⸗ 
ſchwunden und hatte das Weite geſucht; auch der Won⸗ 
growitzer Seredinski hatte ſich verzogen. Wenig befriedigt, 
fuhren die Polen nach ihren verſchiedenen Richtungen ab; 
wir ſahen uns ſchnell allein. Die Senſenmänner waren 
unter der Hand fortgeſchickt, nach ihren Dörfern hin, — 
wenn auch nur für die jetzige Situation. Die polniſche 
Juſurrektion war für meinen Kreis zerſtört.“ 


Zinsfuße bekommen können. 

Der Weſtpreußiſche Butterverkaufsverband zählt, 
wie der Jahresbericht bedauernd hervorhebt, trotz ſeines 
langjährigen Beſtehens nur 50 Mitglieder, und zwar 39 
Gutsmolkereien, 6 Genoſſenſchaftsmolkereien und 5 ſelbſt⸗ 
ſtändige Molkereien. Er verkaufte im Jahre 1897 
594 813,54 Butter für 603 741,47 Mk. ab Verkaufsſtelle in 
Berlin, alſo im Durchſchnitt den Centner mit 101,49 Mk. 
Davon gingen an Verkaufsgebühr, Verbandsbeitrag, Fracht 
und Porto 37 732,75 Mk. ab; mithin verbleiben 566 008,74 
Mark oder für 100 Pfd. 95,16 Mk., welche die Mitglieder 
baar ausgezahlt * Das iſt 88 Pf. pro Centner 
mehr als im Vorjahre und übertraf die höchſten Berliner 
ſogenannten amtlichen Notirungen um 3,04 Mk. für 100 
Pfund. Im Jahre 1897 hat, der Verband auch mit dem 
Verkauf von Käſe begonnen. Es wurden davon 14570 Pfd. 
für 7454,79 Mk. abgeſetzt. 

Der Land wirthſchaftliche Kreisverein Neumark, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 
arbeitet ebenſo wie die Molkereigenoſſenſchaften mit der 
Weſtpreußiſchen Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe in Neumark. 
Er zählte am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1897 536 Ge⸗ 
noſſen mit 1236 Geſchäftsantheilen. Zur Hebung der 
Rindviehzucht hatte er 26 Stationen mit aus Oſtfriesland 


bezogenen Bullen und zur Förderung der Schweinezucht 
7 Stationen mit PNorkſhire⸗Ebern beſetzt. 

Von der Schlächtere i vereinigter Landwirthe in 
Roſenberg Weſtpr. (E. G. m. b. H.) iſt zu bemerken, 
daß die Genoſſenſchaft ihren Betrieb an ihren früheren 
Geſchäftsleiter am 1. Oktober 1897 verpachtet hat und daß 
das Geſchäft ſeitdem ſich eines guten Fortganges erfreut. 


— . —ͤ— 


Berlin, den 16. Juli. 


— Der Kaiſer hat am Donnerstag an Bord der 
„Hohenzollern“ vor Molde (Norwegen) Vorträge entgegen⸗ 
genommen und Regierungsgeſchäfte erledigt. Das regne⸗ 
riſche Wetter geſtattete keinen Ausflug. Marinemaler Pro⸗ 
feſſor Salzmann hielt einen Vortrag und überreichte in 
Erinnerung an den zehnten Jahrestag der erſten größeren, 
vom Kaiſer unteruommenen Seefahrt ein Gemälde. Wegen 
der ſchlechten Witterungsnachrichten aus ganz Norwegen 
verbleibt die „Hohenzollern“ vorläufig noch in Molde. 

— Kaiſer Wilhelm wird nach einer in Konſtantinopel 
eingegangenen offiziellen Meldung am 17. Oktober, alſo 
vor ſeiner Jeruſalem⸗Reiſe in Konſtantinopel ein⸗ 
treffen. Der Aufenthalt dort wird fünf Tage dauern. 
Den Kaiſertagen in Jeruſalem droht durch eine von 
Tiroler Ultramontanen geplante katholiſche Kund⸗ 
gebung eine Störung. Im klerikalen Wiener „Vater⸗ 
land“ beklagt ein Komiteemitglied der für die Zeit der An⸗ 
weſenheit des deutſchen Kaiſerpaares in Jeruſalem ger 
planten katholiſchen Pilgerfahrt, „daß auf altehrwürdigem, 
unſerer heiligen Kirche entriſſenem, ſeither vom Sultan 
an das Königshaus Preußen verſchenktem Boden in⸗ 
mitten der Ruinen einiger unſerer verehrteſten Kirchen, 
Klöſter und Hoſpize nun eine proteſtantiſche Kathedrale 
ſich erhebt“, und ſchlägt vor „am Tage der Einweihung 
der evangeliſchen Erlöſerkirche durch den Kaiſer in Jeru⸗ 
ſalem beſonders eifrig das Gebet um „Wiedervereinigung 
aller abgetrennten Glieder der römiſchen Kirche“ zu ver⸗ 
richten, in dem bekanntlich die evangeliſche Kirche als „das 
Werk des böſen Feindes“, alle nicht der römiſchen Kirche 
Angehörenden aber als „Schaaren Satans“ und der Hölle 
verfallen erklärt werden“. Es wird weiter vorgeſchlagen, 
im Gegenſatz zum deutſchen Kaiſerthum die öſter⸗ 
reichiſche Kaiſerhymne und im Gegenſatz zu der 
proteſtantiſchen Feier das Herz Jeſu⸗Bundeslied 
auf dem Vorplatz des heiligen Grabesdomes (welcher der 
einzuweihenden proteſtautiſchen Kirche unmittelbar benach 
bart iſt) anzuſtimmen, und der Erwartung Ausdruck ver⸗ 
liehen, daß eine „jo glänzende Gelegenheit“ zu einer öſter⸗ 
reichiſch⸗katholiſchen Demonſtration gegen die deutſch⸗pro⸗ 
teſtantiſche Feier gewiß auf die Tiroler „nur anziehend“ 
wirken könne und „das Intereſſe für die Wallfahrt und 
die Zahl der Pilger noch mehren würde“. Das kann ja 
recht erquickliche Zwiſchenfälle geben, wenn nicht einfluß⸗ 
reiche Vertreter der römiſchen Kirche ſolchen Heraus: 
forderungen des Kaiſers und der proteſtantiſchen Fürſtlich⸗ 
keiten noch rechtzeitig vorbeugen. 

— Von der Bedeutung des Satzes: „Suprema lex regis 
voluntas“ (des Königs Wille iſt das höchſte Geſetz), den der 
Kaiſer bei ſeinem Beſuche in München im Jahre 1892 in das 
„goldene Buch“ der Stadt München ſchrieb, glauben verjchiedene 
Blätter jetzt folgenden Aufſchluß geben zu können: „Der Prinz⸗ 
regent ha te den Kaiſer erſucht, feinen Namen in das goldene 
Buch einzutragen. Der Kaiſer lehute aber ab, da dieſe Ehre 
der bayeriſchen Königsfamilie vorbehalten ſei und ihm nicht zu⸗ 
komme. Als aber der Prinzregent darauf beſtand, entgegnete 
der Kaiſer: „Wie Du befiehlſt, in Deinem Lande muß ich ge⸗ 
horchen“ und motivirte dieſes Wort nicht ohne Humor mit dem 
Eintrag: „Suprema lex regis voluntas“, 

— Eine beſonders beachtenswerthe Miſchehe wird dem⸗ 
nächſt geſchloſſen werden: am 2. Auguſt findet in der katho⸗ 
liſchen Kirche zu Coburg die Vermählung des Bruders 
unſerer proteſtantiſchen Kaiſerin, Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein, mit der katholiſchen 
Prinzeſſin Dorothea von Sachſen⸗Koburg ſtatt. 
Müßten ſchon angeſichts dieſer Verbindung eines unſerem 
proteſtantiſchen Kaiſerhauſe ſo nahe ſtehenden Prinzen mit 
einer katholiſchen Prinzeſſin Bedenken erwachſen über die 
dadurch bei unſerem Hofe feſter Fuß faſſenden römiſchen 
Einflüſſe, ſo verdient die Frage, ob die Trauung in der 
evangeliſchen oder der römiſchen Kirche erfolgen ſoll, große 
Beachtung. Für die Taktik der ultramontanen Preſſe iſt 
es bezeichnend, daß ſie bald die römiſche Trauung in Aus⸗ 
ſicht ſtellt, bald entſchieden ableugnet. Die öffentliche 
Meinung ſoll eben in Ungewißheit erhalten werden. Da 
die römiſche Kirche gern fürſtlichen Perſönlichkeiten gegen⸗ 
über von ihrer Praxis abgeht, wäre es ſehr leicht möglich, 
daß ſie ſich damit begnügte, daß die Kinder je nach dem 
Geſchlecht der Konfeſſion des Vaters oder der Mutter 
folgten. Wir erinnern nur an die Fälle des Prinzen und 
der Prinzeſſin Waldemar von Dänemark, des rumäniſchen 
Kronprinzenpaares, des Prinzen und der Prinzeſſin Schaum: 
burg. Majunke's Leibblatt, die „Schleſ. Volksztg.“, ſchreibt 
allen Ernſtes: „Vielleicht wird der Herzog Günther denn 
auch ſchon im Intereſſe des ehelichen Friedens es vorziehen, 
das zu thun, was die fanatiſch⸗ (2) proteſtantiſche Preſſe 
zu verhindern bemüht iſt, ſelbſt wenn damit der Verluſt 
ſeines Offizier⸗Patentes verknüpft wäre“. Jedenfalls bildet 
dieſe Miſchehe einen nicht unbedeutenden Faktor in den Be⸗ 
rechnungen der weitblickenden römiſchen Propaganda. 

— Eine Anzahl neuer Richterſtellen ſoll, wie die 
Nat. Ztg.“ erfährt, im nächſten Jahre wieder in Preußen ge⸗ 
ſchaffen werden. Vom Jahre 1880/81 bis 1889,90 waren an 
ſolchen neuen Stellen 148 eingerichtet worden, von 1890/91 bis 
bis 1898 99 dagegen 533. Da als ziemlich ſicher angenommen 
werden darf, daß dieſe Zahl ſich für 1899 noch vermehren wird, 
ſo geht das Ergebniß des Vergleiches dahin, daß die Zunahme 
an Richter⸗ und Staatsanwaltſtellen in den 90er Jahren die⸗ 
jenige in den 80ern nahezu um das Vierfache übertrifft. 

— Die zu den Schuhmacherwerkſtätten der ſämmtlichen 
Korpsbekleidungsämter des deutſchen Heeres abromman⸗ 
dirten Oekonomiehandwerker befinden ſich gegenwärtig in Berlin 
zu einer vierwöchigen Probearbeit. Sie arbeiten in ab⸗ 
wechſelnden Schichten ununterbrochen Tag und Nacht, ein Theil 
von 3 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags, der andere Theil von 
3 Uhr nachmittags bis zum nächſten Morgen um 3 Uhr. Im 
ganzen ſind mehr als 1000 Schuhmacher verſammelt, denen das 
zu verarbeitende Material von den einzelnen Bekleidungsämtern 
geliefert wird, an welche dann die fertiggeſtellten Stücke abge⸗ 
liefert werden. Es ſoll durch dieſe Probearbeit feſtgeſtellt 
werden, welche Ergebniſſe ein derartiges Zuſammenarbeiten im 
Falle einer Mobilmachung liefern würde. 

Sachſen. Das Befinden König Alberts hat ſich ge⸗ 
beſſert. Er konnte das Bett verlaſſen und nahm am 
Freitag im Laufe der Morgenſtunden im Schloſſe zu Pill⸗ 
nitz Miniſtervorträge entgegen. 
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Rußland. Der Zar und die Zarin haben am 
Freitag die Offiziere und Kadetten des deutſchen Schul⸗ 
ſchiffes „Charlotte“ in Peterhof in 2 empfangen, 
Falk den Kommandanten der „Charlotte“, Kapitän z. S. 

üllers in Begleitung des Marineattachés allein, und 
unterhielten ſich längere Zeit mit ihnen. Der Kaiſer gab 
ſeiner Freude über den Beſuch der „Charlotte“ Ausdruck 
und erkundigte ſich eingehend nach den perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſen der Offiziere und Kadetten. Sodann ſtellte der 
Kommandant der „Charlotte“ die Offiziere und Kadetten 
vor, denen der Zar die Hand zur Begrüßung reichte. Nach 
der Audienz fand im Schloſſe Peterhof eine Frühſtückstafel 
ſtatt. Hierauf wurde unter Führung des Hofmarſchalls 
das Schloß beſichtigt und eine Fahrt durch die herrlichen 
Anlagen, in denen auf Befehl des Zaren zu Ehren der 
deutſchen Offiziere die Waſſerkünſte ſprangen, angetreten. 
Gegen 5 Uhr Nachmittags kehrten die Offiziere und 
Kadetten an Bord der „Charlotte“ zurück. Eine halbe 
Stunde ſpäter lichtete das Schiff unter den herzlichen 
Abſchiedsgrüßen der am Newaquai verſammelten Menge die 
Anker zur Fahrt nach Chriſtiania. 

Der Türkei iſt ein Theil der von Griechenland be⸗ 
zahlten Kriegsentſchädigung mit Beſchlag belegt 
worden. Frankreich und Italien haben gemeinſam ihre 
Anſprüche geltend gemacht. Die Geſammtſumme der von 
der franzöſiſchen Regierung beſchlagnahmten Rate beträgt 
1600000 Franks, worin die italieniſche Reklamation in 
Höhe von 400000 Franks einbegriffen iſt. Die franzöſiſche 
und die italieniſche Regierung betreten gegenwärtig in 
Paris den Gerichtsweg, um gemeinſam ihre Reklamation 
durchzuſetzen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Juli. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Freitag bis 
Sonnabend von 0,86 auf 1,08 Meter geſtiegen. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand am Sonnabend 
2,50 Meter. 

— I[Lorentz'ſche Lymphe. ] Von der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen wird geplant, in eine 
Prüfung darüber einzutreten, ob es wünſchenswerth erſcheint, 
mit der Landwirthſchaftskammer in Brandenburg einen Vertrag 
wegen Lieferung von Lorentz'ſcher Lymphe abzuſchließen. Zur 
Beurtheilung dieſer Angelegenheit ſind ſämmtliche landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine Weſtpreußens erſucht worden, Beſtellungen 
in ihrem Vereinsbezirk zu ſammeln und der Landwirthſchafts⸗ 
kammer in Danzig einzuſenden. Der Preis wird ſich ungefähr 
auf 1,75 Mk. pro Schwein, ohne Koſten für den Thierarzt, ſtellen. 

— lBeſitzwechſel.] Herr Hausbeſitzer Kawski in Graudenz 
hat ſeine Häuſer Culmerſtraße 73 und 74 an Herrn J. Brunk 
in Wilhelmsthal bei Bromberg für 226000 Mk. verkauft und zu 
gleicher Zeit von dem Käufer eine Dampf- und Waſſermühle 
im Werthe von 150000 Mk. erworben. 

— [Entdeckte Diebin.] Der von der Polizei gehegte 
Verdacht, daß die Dirne Kraykowski der Händlerin G. in 
Grandenz mehrere Schmudjachen und ſonſtige Gegenſtände, 
ſowie 1000 Mk. in Gold entwendet hat, iſt beſtätigt worden. 
Die Beſtohlene begab ſich nämlich vor einigen Tagen nach dem 
Heimathsort der K., einem Dorf bei Mlawa, und es iſt ihr ge 
lungen, dort mit Hilfe der ruſſiſchen Polizei ſämmtliche Sachen 
und das Geld bei der K. zu ermitteln. Die ruſſiſche Behörde 
hat das geſtohlene Gut mit Beſchlag belegt und wird es durch 
Vermittelung des Kouſulats der Eigenthümerin aushändigen 
laſſen. 

— [Ordensverleihungen.] Es iſt verliehen: der Stern 
zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub dem 
General-Lieutenant z. D. v. Uſedom, bisher Kommandeur der 
9. Diviſion; der Rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
dem General-Major z. D. v. Roques, bisher Kommandeur der 
73. Jnfanterie-Brigade, und dem Generalmajor z. D. v. Rode⸗ 
wald, bisher Kommandeur der 71. Inſanterie-Brigade; der 
Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern 
am Ringe dem Oberſten z. D. Grafen von der Trend zu 
Schakauglack im Kreiſe Labiau, zuletzt Kommandeur des damaligen 
1. Bataillons (Inſterburg) Oſtpreußiſchen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 3; der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
dem Oberſten a. D. v. Holleben, bisher Kommandeur des 
Infanterie-Regiments Nr. 176, dem Oberſtlieutenant a. D. Frei⸗ 
herrn v. Wolzogen, bisher Kommandeur des Landwehrbezirks 
Stralſund, und dem Oberſtlieutenant a. D. v. Kameke, bisher 
Kommandeur des Landwehrbezirks Gneſen; der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe dem Oberſtlieutenant a. D. v. Borke zu 
Naumburg a. d. S., zuletzt Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks⸗ 
Kommandeur des damaligen 2. Bataillons (Gumbinnen) Oſt⸗ 
preußiſchen Laudwehr⸗Regiments Nr. 3, dem Hauptmann a. D. 
v. Hauſtein zu Wuſſeken im Kreiſe Stolp, zuletzt Premier⸗ 
Lieutenant im Kaiſer Alexander Grenadier-Regiment, dem Haupt» 
mann a. D. v. Seelhorſt zu Köln, zuletzt Premierlieuteant im 
Füſilier⸗Regiment Nr. 33; der Kronen⸗Orden erſter Klaſſe dem 
Generallieutenant z. D. Blecken von Schmeling zu Güden⸗ 
hagen im Laudwehrbezirk Belgard, zuletzt Kommandeur der 
1. Garde⸗Junfanterie⸗Diviſion; der Stern zum Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe dem Generalmajor z. D. 
Grafen Reventlou, bisher Kommandeur der 5. Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigade; der Stern zum Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe dem 
Generalmajor z. D. Werckmeiſter, bisher Kommandeur der 
4. Infanterie⸗Brigade, und dem Generalmajor z. D. v. Seebach, 
bisher Kommandeur der 17. Feld⸗Artillerie-Brigade; der Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe dem Oberſten a. D. Kreßner, bisher 
Kommandeur des Pommerſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 34, und 
dem Oberſten a. D. v. Sihler, bisher Kommandeur des Inf. 
Regts. Nr. 46; der Krouen⸗Orden dritter Klaſſe dem Oberſtlt. 
z. D. Freiherrn v. Puttkamer zu Bergen auf Rügen, zuletzt 
Major im Iufanterie-Negiment Nr. 42, dem Major a. D. 
v. Wenden, bisher Bataillons⸗Kommandeur im Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 2, dem Major a. D. Klopſch, bisher Abtheilungs⸗ 
Kommandeur im Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 2, und dem Major 
a. D. Münch, bisher Abtheilungs⸗Kommandeur im Feld⸗Artillerie 
Regiment Nr. 36. 

Dem Poſtmeiſter a. D. Karſch zu Stettin, iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, den Poſtſekretären a. D. Bronesky 
zu Marienburg i. Weſtpr. und Fiſcher zu Bromberg und dem 
Obertelegraphenaſſiſtenten a. D. Richter zu Poſen der Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Briefträger a. D. Jacob zu Poſen 
und dem Landbriefträger a. D. Blazejewski zu Jezewo im 
Kreiſe Schwetz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— I Titelverleihung.] Den Oberamtmännern Kiecke⸗ 
buſch zu Ravenſtein, Kreis Saatzig, Eggerß zu Abtshagen 
und Fink zu Vorland, Kreis Grimmen, ſowie Rogge zu Grün⸗ 
Kordshagen, Kreis Franzburg, iſt der Charakter als Amtsrath 
verliehen. 

— [Militäriſches.] Ruch, Zahlmſtr. von der 3, Abtheil. 
Feldart. Regts. Nr. 36, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. 

— [Erledigte evangeliſche Pfarrſtelle.] In Rhein⸗ 
feld, Diözeſe Karthaus, privaten Patronats, Einkommen 2898 
Mk. neben freier Wohnung. a 

— IPerſonalien bei der Regierung.] Der Regierungs- 
aſſeſſor Dr. Valentin zu Berlin iſt der Regierung zu Danzig 
überwieſen. 

— IPerſonalien in der Schulverwaltung. ] Der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Schulrath Nitſch in Berent tritt am 1. November 
in den Ruheſtand. 


Kantors 


Der Seminardirektor Harniſch aus Prenzlau iſt als 
Direktor an das Seminar in Pr. Friedland berufen worden; er 
tritt zum 1. Auguſt ſein neues Amt an. 

Die Königliche Regierung hat dem bisherigen erſten Lehrer 
zu Warlubien, Herrn Alaſchewski, auf ſeinen Antrag die Ver⸗ 
waltung einer Lehrerſtelle an der Knabenſchule zu Eulm vom 
1. Auguſt ab übertragen. 

Der Lehrer Hoffmann aus Sypniewo iſt zum Lehrer an 
der Stadtſchule und zum Organiſten an der katholiſchen Kirche 
in Pr. Friedland gewählt. 


Danzig, 15. Juli. Zum Neubau des katholiſchen Knaben⸗ 
Waiſeuhauſes in Stadtgebiet wurde geſtern der erſte Spaten⸗ 
ſtichgethan. Das Waiſenhaus war vor längerer Zeit abgebrannt. 

Der Dampfbootführer Stachowski vom Dampfer „War⸗ 
ſchau“ (zur Ick'ſchen Rhederei gehörig) iſt geſtern in Warſchau 
in die Weichſel gefallen und ertrunken. Stachowski war in den 
Kreiſen der Kaufleute und Schiffer ungemein beliebt. 

Zoppot, 15. Juli. Aus Anlaß der bekannten Aus⸗ 
ſchreitungen hieſiger Polizei⸗ und Nachtwachbeamten hatte der 
Landrath dem Gemeindevorſteher zu erkennen gegeben, 
daß ſolche Vorgänge künftighin unter allen Umſtänden vermieden 
werden müßten, und daß auf die Anſtellung eines beſſer geeigneten 
Beamtenperſonals Bedacht zu nehmen ſei. Zu letzterem Zweck 
würden die Gehälter dieſer Beamten entſprechend zu erhöhen 
ſein. Der Gemeindevorſteher wurde angewieſen, bei der Gemeinde 
vertretung folgende Gehaltsſätze in Antrag zu bringen: für die 
Amtsdiener Anfangsgehalt 1000 Mk., ſteigend von drei zu drei 
Jahren um je 100 Mk. bis zum Höchſtbetrag von 1300 Mark, 
daneben 75 Mk. Kleidergeld, für die Nachtwächter Aufangsgehalt 
450 Mk., ſteigend von drei zu drei Jahren um je 90 Mk. bis 
zum Höchſtbetrage von 720 Mk., und für den Fall, daß die 
Gemeindevertretung niedrigere Sätze beſchließen ſollte, die Feſt⸗ 
ſetzung der Gehälter auf Grund des 8 118 der Landgemeinde⸗ 
Ordnung bei dem Kreisausſchuß zu beantragen. Die 
Gemeindevertretung beſchloß die Erhöhung der Gehälter 
der genannten Beamten: für Amtsdiener auf 900 Mk, ſteigend 
von vier zu vier Jahren um je 100 Mk. bis zum Höchſtbetrage 
von 1300 Mk., daneben 75 Mk. Kleidergeld, und auf 400 Mk., 
ſteigend jährlich um 15 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 600 Mk. 
für Nachtwächter; der Gemeindevorſteher beantragte daher, der 
ihm ertheilten Weiſung gemäß, nunmehr die Feſtſetzung der 
Gehälter durch den Kreisausſchuß, und dieſer beſchloß die von 
dem Herrn Landrath vorgeſchlagene Gehaltsſkala. Die 
Gemeindevertretung hat nuumehr beſchloſſen, gegen dieſe 
Feſtſetzung des Kreisausſchuſſes den Rechtsweg zu beſchreiten. 

* Culmſee, 15. Juli. Die Bürgerliſte für 1898 enthält 
448 Wähler mit einer Geſammtſteuer von 128878,63 Mark. Es 
bilden die 3. Abtheilung 408 Wähler mit 40620 Mark, die 2. 
Abtheilung 39 Wähler mit 41 399,54 Mk.; der erſten Abtheilung 
gehörten nur die Aktiengeſellſchaft der Zuckerfabrik mit 46858 Mk. 
an. — Der Militäranwärter Mrongrovius iſt in der heutigen 
Magiſtratsſitzung zum Stadſekretär gewählt worden. 

Deutſch⸗Kroue, 15. Juli. Das Rittergut Wiſſulke 
iſt für 164000 Mk. in den Beſitz des Landwirths Alfred Rauſch 
aus Kirchplatz Borke übergegangen. 

Dt. Eylau, 15. Juli. In der Nacht zum Freitag wurde 
das dem Reſtaurateur Walter gehörige, auf der Löbauer⸗Vor⸗ 
ſtadt belegene Wohnhaus, in welchem ſich die Bachmann'ſche 
Reſtauratſon und eine Bäckerei befinden, vom Feuer gänzlich 
zerſtört. 

* Dirſchan, 15. Juli. Ein treuer Beamter der hieſigen 
Polizei, Herr Schmidt, hat dadurch einen jähen Tod gefunden, 
daß er eine Flaſche mit Säure für eine Flaſche mit Bier hielt 
und daraus trank. Die dadurch erlittenen Verletzungen waren 
ſo ſchwer, daß der Beklagenswerthe nicht mehr gerettet werden 
konnte. Er hinterläßt eine Wittwe und ſieben Kinder. 

Elbing, 15. Juli. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde mitgetheilt, daß der Sohn des kürzlich 
verſtorbenen Herrn Stadtraths Lepp der Armenverwaltung 
1000 Mk. geſchenkt hat. — Ende dieſes Jahres ſcheiden die 
unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder, die Herren Stadträthe 
Sallbach, Wernicke, Dr. Ziegler, Krieger und Löwenſtein 
aus dem Magiſtratstollegium aus. — An dem Feſteſſen, welches 
die Firma Schichau aus Anlaß des Zieſe'ſchen Jubiläums 
giebt, werden außer ſämmtlichen Beamten auch die beiden 
älteſten Fabrikarbeiter eines jeden Meiſters theilnehmen. 

Allenſtein, 15. Juli. Mit der Herſtellung der Fern⸗ 
ſprech⸗Anlage Allenſtein⸗Oſterode iſt heute begonnen 
worden. Die andere Theilſtrecke Oſterode-Elbing ſoll erſt ſpäter 
in Angriff genommen werden. 

I:J Raſtenburg, 15. Juli. Geſtern fand das Königs⸗ 
ſchießen unſerer Schützengilde ſtatt. Der Vorſitzende, Herr 
Rechtsanwalt Kalau v. Hofe errang die Königswürde für den 
Kronprinzen; erſter Ritter wurde Herr Großhändler 
Dähnick, zweiter Ritter Herr Gaſtwirth Schier. — Das 
Dienſtmädchen Heinriette Lyſanski aus Wilkendorf machte ihrem 
Leben durch Vergiftung ein Ende. Die Lebensmüde trank 
mit zerriebenen Streichholzköpfchen vermengte Milch. 

Inſterburg, 15. Juli. Eine Ferienfahrt per Kahn 
unternimmt augenblicklich eine Schülermannſchaft des 
Realgymnaſial-Rudervereins Bromberg unter Leitung 
des Herrn Oberlehrers Dr. Kuhſe. Am Mittwoch kamen die 
Ruderer im Halbauslegervierer in Inſterburg an. Sie fuhren 
von Johannisburg, wohin ſie ihr Boot per Bahn geſchafft hatten, 
über den Spirding und Behldahn nach Rudzanny, dann nach Lötzen 
und Angerburg. Von dort glückte es ihnen, dank dem Hochwaſſer 
der Angerapp, in zweieinhalb Tagen Juſterburg zu erreichen. 
Die weitere Fahrt fol die Maunſchaft nach Königsberg über das 
Haff nach Elbing führen, von wo der oberländiſche Kanal und 
die Drewenz und Weichſel zur Rückfahrt in die Heimath benutzt 
werden ſollen. 

Bromberg, 15. Juli. An einem Wochenmarktstage 
wurde auf dem Friedrichsplatze ein Taſchendieb ergriffen. Es 
war der Schloſſer Karl Krüger aus Rußland, der nach Brom⸗ 
berg gekommen war, nachdem er aus der Hauptſtrafanſtalt in 
Warſchau, in welcher er eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 
6 Monaten verbüßt hatte, entlaſſen worden war. Bei ſeiner 
Durchſuchung fand man in der Weſte eingenäht 50 Mk. (zwei 
Zwanzigmarkſtücke und ein Zehnmarkſtück). Dieſes Geld rührte 
von einem Einbruchs diebſtahle her, den er in der Nacht zum 
24. Mai bei dem Major L. hierſelbſt verübt hatte. Der Dieb 
war durch das offen ſtehende Fenſter eingeſtiegen, hatte zwei ver⸗ 
ſchloſſeue Schiebkaſten eines dicht am Feuſter ſtehenden Schreib⸗ 
tiſches erbrochen und aus dieſen die 50 Mk. entwendet. In der 
geſtrigen Strafkammerſitzung wurde der Dieb zu 3 Jahren 
Suede verurtheilt. — In der geſtern Abend abgehaltenen 

uartalsſitzung der Bäcker wurde u. a. Folgendes beſchloſſen: 
Um die Mitglieder vor ſäumigen und böswilligen Zahlern zu 
ſchützen, ſoll eine ſogenannte ſchwarze Liſte angefertigt werden. 
Jedes Innungsmitglied hat die bei ihm vorkommenden Fälle 
dem Vorſtande anzuzeigen. Dieſer fordert die Schuldner auf, 
in einer ihnen gegebenen Friſt Zahlung zu leiſten. Erfolgt keine 
ahlung, ſo erfolgt die Eintragung des ſäumigen oder böswilligen 
ahlers in die ſchwarze Liſte. 

Eine neue Bierbrauerei hat Herr v. Kukowski auf 
ſeinem Grundſtück eingerichtet. In der neuen Brauerei wird 
nur Braun- bezw. Malzbier hergeſtellt werden. 

Poſen, 14. Juli. Ihr 25 jähriges Prieſterjubiläum 
feierten geſtern 24 Geiſtliche unſerer Provinz. Es ſind das 
die letzten Prieſter, die der damalige Erzbiſchof, jetzige Kardinal 
Ledochowski geweiht hat. 28 erhielten im Jahre 1873 von 
ihm die Prieſterweihe, vier find geſtorben. 

Die Theilnehmer am Zeichenkurſus für Lehrer an den 
ſtaatlichen Fortbildungsſchulen der Provinz Poſen veran⸗ 
ſtalteten ge unter der Leitung des Herrn Hauptlehrers und 


eber⸗Tremeſſen einen Abſchiedskommers. 
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2 Rogafen, 15. Juli. Unter dem Rindviehbeſtande 
weier Grundbeſitzer der Stadt iſt der Ausbruch der Wildſeuche 
festgestellt worden. Dieſe Seuche hat ihren ſtändigen Herd in 
Süddeutſchland; doch ſind vereinzelte Fälle von Wildſeuche 
auch in Norddeutſchland vorgekommen, ſo z. B. ſchon 1889 in 
unſerem Kreiſe. 1 

Miloslaw, 16. Juli. Die Anſiedelungskommiſſion 
hat zur Abrundung ihres Beſitzes das 300 Morgen große Vor⸗ 
werk Lagiewke für 60000 Mark gekauft. 

h Schneidemühl, 15. Juli. Wegen einfachen 
Bankrotts hatte ſich der Kaufmann Karl Petzel aus 
Dt. Krone zu verantworten. Er errichtete im Jahre 1884 
in Dt. Krone mit einem eigenen Vermögen von 6000 Ma rk 
ein Materialwaaren⸗Geſchäft mit Reſtauration. Später floß 
ihm durch ſeine Frau eine Mitgift von 18000 Mark zu. Das 
Geſchäft ging in den erſten Jahren ſehr gut, ſo daß der An⸗ 
geklagte allgemein als vermögender Mann galt und auch das 
Vertrauen ſeiner Mitbürger genoß, die ihn in das Stadt- 
verordneten⸗Kollegium und in den Gemeinde⸗Kirchenrath wählten. 
* den letzten Jahren nahm das Geſchäft jedoch ab, und am 

„Mai d. 38. brach bei einem Beſtande von etwa 4000 Mk. und 
einer Schuldenlaſt von 60000 Mk. der Konkurs aus. Dabei 
ſtellte ſich heraus, daß der Angeklagte ſeine Bücher in den 15 
Jahren nur ſehr mangelhaft geführt und die vorgeſchriebenen 
Bilanzen überhaupt nie gezogen hat. Die Staatsanwaltſchaft 
beantragte zwei Monate Geſängniß, der Gerichtshof ließ es aber 
bei einer Woche Geſängniß bewenden. 

Greifswald, 15. Juli. Ein Unglücksfall ereignete ſich 
kurz vor der Station Züſſow. Auf dem von hier Abends ab⸗ 
fahrenden Zuge befand ſich auf der Lokomotive der Hilfsheizer 
Wilhelm aus Stargard. Plötzlich ſprang die Thür der Maſchine 
auf, und die glühende Feuerung wurde von dem ſtarken Sturm 
dem Wilhelm derartig ins Geſicht getrieben, daß er rückwärts taumelnd 
von der Maſchine zur Erde fiel. Nach dem Halten des Zuges 
fand man den Herabgeſtürzten als Leiche zwiſchen den Schienen 
—.— Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und zwei kleine 

inder. 
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Bericht eines Augenzeugen über den Untergang 


der „Bourgogne“. 

Am Mittwoch Nachmittag erſchien im Redaktions⸗Burean der 
Wiener „N. Fr. Preſſe“ ein ſonnverbrannter Mann, der Matro⸗ 
ſentracht trug und deſſen rechter Arm ſammt der Hand bandagirt 
war. Es war einer von der Mannſchaft der „Bourgogne“, und 
zwar ein geborener Oeſterreicher, der ſich aus dem Untergange 
des Schiffes gerettet hatte und nun mündliche Mittheilungen 
über die furchtbare Kataſtrophe und über ſeine eigenen Erlebniſſe 
dabei machte. Der Ankömmling legitimirte ſich durch ein Zeugniß 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft in Berlin als Friedrich 
Heuſchel aus Laſe in Krain gebürtig. Durch das Zeugniß der 
öſterreichiſchen Botſchaft war ihm freie Eiſenbahnfahrt für die 
Rückreiſe in die Heimath und die Unterſtützung der Behörden 
erwirkt worden. 

Heuſchel ſtand in der kritiſchen Nacht vom 3. auf den 4. 
d. Mis. als Quartiermeiſter am Steuer der „Bourgogne“ und 
hat die entſetzensvollen Kampfſcenen zwiſchen der Mannſchaft 
und den Paſſagieren des untergehenden Dampfers mit eigenen 
Augen angeſehen. Er trägt auch die Spuren des Kampfes au ſeinem 
Leibe, denn die Wunden am rechten Arme ſind die Folgen von 
Schlägen mit dem Ruder, welche ihm die franzöſiſchen Matroſen 
beigebracht haben, als er in eines der Boote zu gelangen ſuchte. 
Die Kenntniß des Italieniſchen hat ihm ſein Leben gerettet. 

Der Steuermann Heuſchel begann ſeine (manches Neue 
enthaltende) Darſtellung ungefähr folgendermaßen: Wir 
hatten New York am 2. Juli verlaſſen und waren 
achtzehn Stunden unterwegs, als die Kataſtrophe ſüdlich 
von Sable Island ſich ereignete. In der kritiſchen Nacht hatte 
ich die Wache auf der Steuerbordſeite und ſtand an den Maſt 
gelehnt. Rings um uns herrſchte dichter Nebel und tiefe, finſtere 
Nacht. Außer dem alle fünf Minuten ertönenden Signalpſiffen 
des Nebelhorns, welche das Seereglement bei Nebel vorſchreibt, 

war kein Laut zu hören. Die Paſſagiere und die Mannſchaft 
— die Wache ausgenommen — ſchliefen; Kapitän Delonele kam 
gegen 1 Uhr Nachts auf Deck, um wegen der bei Sable Island 
gelagerten zahlreichen und gefährlichen Sandbänke den Kurs zu 
wechſeln. Wir fuhren in der Richtung Nordoſt, vollen Wind 
vor dem Segel, mit einer Geſchwindigteit von zwölf Seemeilen 
in der Stunde. Da, gegen ½2 Uhr Nachts, rief plötzlich der 
Ausluger auf Bug: „Segel an Steuerbord“; Kapitän Deloncle, 
welcher dem fremden Schiffe ausweichen wollte, befahl ſofort: 
„Hart Backbord“. Doch war es bereits zu ſpät. Der Steuer⸗ 
mann konnte das Manöver nicht mehr ausführen. Das fremde 
Schiff fuhr direkt auf unſere Schiffs mitte los. Ein furchtbarer 
Stoß, ein dröhnendes Krachen, und das entſetzliche Unglück war 

eſchehen. Es iſt ſchwer, die nun folgenden Ecenen zu ſchildern. 
apitän Deloncle wurde vom Schrecken ſo erfaßt, daß er ver⸗ 
gaß, die Schotten zu ſchließen. Auf der Kommandobrücke 
befindet ſich nämlich ein elektriſcher Taſter. Ein Fingerdruck 
auf dieſen Taſter hätte genügt, um ſämmtliche Schotten — es 
ſind dies die waſſerdichten Wände zwiſchen den Kabinen — zu 
ſchließen. Der Kapitän rief nur unabläſſig in voller Ver⸗ 
zweiflung: „Mon dien! Mon dieu! Tout est perdu!“ (Mein Gott, 
Alles iſt verloren.) Dem Stoße folgte augenblicklich wildes 
Angſtgeſchrei, denn durch das mindeſtens zehn Quadratmeter 
weite Leck ergoß ſich das Waſſer wie ein brauſender Wild⸗ 
bach in das Innere des Schiffes. Die. „Bourgogne“ hatte außer 
den Paſſagieren Getreide geladen, das begierig das Waſſer auf⸗ 
ſog und ſo zu dem ſchnellen Sinken des Schiffes noch beitrug. 

Nach dem Zuſammenſtoß hatte ſich die „Bourgogne“ an die 
Backbordſeite gelegt, ſo ſteil, daß die Deckfläche zum Theil unter 
Waſſer gerieth. Infolgedeſſen rutſchten Alle, die auf Deck kamen, 
herab, und Viele ertranten jo auf dem Schiffe ſelbſt. Dies ge⸗ 
ſchah namentlich den vielen Kindern italieniſcher Auswanderer. 

Um die Plätze in den vier benutzbaren Rettungs Booten 
entſpannen ſich furchtbare Kämpfe. Eine ſchauerliche Be⸗ 
leuchtung empfingen die Scenen durch den in der Küche ent- 
ſtandenen Brand. Durch die Heftigkeit des Stoßes war das 
Feuer aus den Herden, auf denen eben der Kaffee für die neue 
Wache bereitet wurde, herausgeſchleudert worden und theilte ſich 
jäh dem in der Küche zum Trocknen aufgeſpeicherten Kleinholz 
mit. In dem Flammenſcheine ſah man deutlich die todtbringeude 
Verwirrung. In allen Sprachen hörte man um Hilfe rufen, 
und in die Schreie der Todesangſt klangen die Flüche und das 
Wuthgeſchrei der Paſſagiere, die durch die Matroſen gehindert 
wurden, die Rettungsboote zu erreichen. Die Italiener 
leiſteten verzweifelte Gegenwehr und zogen ihre Meſſer. Die 
Boote, die für dreißig Perſonen berechnet waren, trugen 70 und 

mehr Inſaſſen, die in dem Boote ſaßen, lagen oder ſtanden, eng 
aneinander gepreßt, und Jeder bereit, ſeinen Nachbar über Bord 
zu ſtoßen, um ſich ſelbſt zu retten. Die Sicherheitsgürtel und 
die Schwimmhölzer, die vor die Bruſt gebunden werden, ver⸗ 
ſagten faſt vollſtändig. Die meiſten fehlten überhaupt, und der 
Reſt war unbrauchbar. Inmitten dieſes Gewirrs ſtand eine 
Gruppe von drei polniſchen Inden, ihres Zeichens 
Kürſchner, welche, die Gebetmäntel über dem Kopf, in fataliſti⸗ 
ſchem Gleichmuth des Todes harrten. 

Alle dieſe Scenen hatten kaum zwei Minuten gewährt. Das 
Schiff begann, ſich auf die andere Seite zu neigen. Ich benuützte, 
jo erzählt Heuſchel, dieſen Augenblick und ſprang über Bord. 
Ich erfaßte dann den Rand eines der Rettungsboote. Sofort 
ſchlugen die franzöſiſch en Matroſenmit Rudern auf meinen 

topf und auf meinen rechten Arm. Ich ließ aber nicht los und 
rief einem Italiener in ſeiner Mutterſprache zu, mir ins Boot 


zu helfen, was dieſer auch mit Aufgebot aller Kraft that. Hierbei“ 


he = ich noch einige Hiebe auf den Nacken und den Rücken. 
un zog ich ebenfalls mein Meſſer, um mich zu wehren, und ich 


gelangte endlich in das Boot. Die „Bourgogne“ machte 
och etliche Wendungen und verſank endlich, 
tiefen Strudel ziehend. 


Boote befindlichen Vorrath, insbeſondere lan ein Fäßchen mit 
Rum und begannen zu trinken. Ich beſprach mich aber mit den 
Italienern — jo erzählt Heuſchel weiter — wir überfielen die 
Franzoſen, nahmen ihnen das Rumfaß ab und warfen es ins 
Meer. Nach 12ſtündiger Fahrt in den Rettungsbooten wurden 
wir an Bord des „Cromatyſhire“ gerettet. Wir hatten uns dadurch 
bemerkbar gemacht, daß wir unſere Hemden an Ruder banden 
und damit Signale gaben. 


wird täglich Vormittags das „Klar an die Rettungsboote“ und 
Nachmittags werden die „Feuerpoſten“ geübt, damit bei einem 


Unglücksfalle die Maunſchaft geiſtesgegenwärtig und geſchult ihre | Thorn III. n O „Gr. Klonia 1 
Pflicht erfüllen könne. Auf der „Bourgogne“ fanden, wie Feuſchel] Skradem bei Dt. Evlan — „|Honib. enen 23 
erzählt, überhaupt keine ſolchen Uebungen ſtatt. Neufahrwaſſer — u Gr. Roſainen / Neudörſch. 2,1 
—— Dirſchaunun . Marienburg .. . —  ® 

7 9 99 Br. Stargard . „Gergehnen / Saalfeld Op. 24 „ 

Verſchiedenes. Gr. Schönwalde Bon — 


Erwerbszweig entitehen laſſen, den der „fliegenden Schirm⸗ 
flicker“. Die findigen Berliner, die ſich Alles zu nutze machen, 
wandern jetzt nicht mehr nur in den Häuſern bis in die höchſten 
Stockwerke hinauf, um nach ausbeſſerungsbedürftigen Schirmen 
zu fragen, ſondern laſſen ſich auch an geeigneten Stellen, in den 
Niſchen von Brücken, in Hausfluren u. ſ. w., nieder und nehmen 
dort heilbedürftige Regendächer zur ſofortigen Reparatur ent» 
gegen. Auch alte Regenſchirme ſind jetzt in Berlin begehrte 
Artikel. Beſonders an den Bahnhöfen machen die dort poſtirten 
Händler damit gute Geſchäſte. Vor allem natürlich reiben ſich 
die Schirmfabrikanten die Hände. Solch reiche Einnahmen, wie 
in den letzten Wochen, hatten ſie ſeit langer Zeit nicht zu ver⸗ 
zeichnen. 


worden. 


Bonn (Rhein) iſt dieſer Tage ein 13½ jähriger Knabe ver» 
haftet worden, der bereits eingeſtanden hat, die Steinblöcke 


fand den Soldaten auf der Erde liegend; da der Körper noch 
warm war, jo wurde er in das Lazareth am Olivaer Thor ge⸗ 
bracht, wo der inzwiſchen eingetretene Tod feſtgeſtellt wurde. 
Im Gewehr befanden ſich noch vier ſcharfe Patronen. 


nach Drontheim in See gegangen. 


8 uhr mit dem Kronprinzen und den Prinzen Eitel 
Friedrich und Adalbert auf der Station Wilhelmshöhe 
ein und begab ſich alsbald ins Schloß.. Zum Empfange 
anf dem Bahnhoſe waren die ſchon am Freitag ange 
langten Prinzen Auguſt Wilhelm und Ostar, der fon 
mandirende General, der Regierungspräſident und der 
Landrath des Kreiſes anweſend. 


Dounerſtag beim 3. Bataillon des 31. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments nach dem Mittageſſen 165 Soldaten und mußten 
ins Lazareth gebracht werden. Die Erkrankungsurſache 
konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. 


machers wurde unter dem Verdachte der „Engelmacherei“ 
verhaftet. Von 30 Koſtkinderu, die fie in Pflege hatte, 


in der Deputirteukammer verleſenen Schriftſtücke, von 


das Maximum weſtlich von Irland 770 mm erreicht bat. Im 
üdöſtlichen Oſtſeegebiete dauern die ag weſtlichen Winde fort, 

isby meldet Nordſturm. Bei weſtlichen Winden ift das Wetter 
in n ene im Weſten heiter, im Oſten trübe und etwas warm, 
nur zu Memel und auf Sylt iſt * gefallen, die Morgen⸗ 
temperatur liegt an der Küſte bis zu 5, im Binnenlande bis zu 
6 Grad unter dem Mittelwerth. Deutſche Seewarte. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Beritte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 17. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig 
warm, ſtrichweiſe Regen. Montag, den 18.: Wolkig, windig, nor⸗ 
male Temperatur, jtrichweije Gewitterregen. Dienſtag, den 19.: 
Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, meiſt trocken, lebhafter Wind. 


„einen weiten und 


Die franzöſiſchen Matroſen machten ſich bald an den im 


Auf den deutſchen und auch den meiſten andern Schiffen 
Graudenz 15./7—16./7. O mmi Mewe . . 14,7.—15,/7. 


7 


Graudenz, 16. Juli. Getreidebericht. (Handels⸗Komm.) 

Weizen, gute Qual. 197-205 Mk., mittel 185—196 
Mk., gering 165—184 Mk. — Roggen, gute Qualität 152— 1585 
ME, mittel 142—151 Mark, gering —— Mark. — er ſte, 
Futter- 120—130 Mark, Brau⸗ —— Mark. — Hafer 160 —166 Mk. 
— Erbſen ohne Handel. 


Danzig, 16. Juli. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kgr. 0,90—1,00 Mk., Eier per Mandel 0,75, 
Zwiebeln friſche p. 5 Liter 0,90—1,40 Mk. Weißkohl Mdl. —.— M 
Rotökohl Mdl. —— Mark, Wirſingkohl Mdl. 1,50 Ma 
Blumenkohl Mdl. 0,75—4,00 Mk., Mohrrüben 15 Stück 3—6 Pfg., 
Kohlrabi Mdl.0,20— 0,30, Gurken Stück 0,10 —0,20 Mk. Kartoffelnp. 
Tentner 3,00 Mark, Wrucken p. Scheffel —.— Mark, Gänſe, 
ſchlachtet (Stck.) 3,00 —4.50 Mk., Enten geſchl. (Stck.) 1,50— 2,25 Mk., 
Hühner alte p. Stück 1,00—1,80 Mk., Hübner junge p. Stück: 


— Der regenreiche Sommer hat in Berlin einen neuen 


— Karl Gerok, dem Dichter der „Palmblätter“ zc., iſt von 


ſeinen vielen Verehrern in Stuttgart in der Nähe des Schiller» | 0,55—0,90 Mk. Rebhühner Stück —— Mk., Tauben Paar 
monuments an der Schloßktirche, der vormaligen Wirkungsſtätte | 0,90 Mk., Ferkel per Stück —.— Mk., Schweine lebend, per 
des Prälaten und Oberhofpredigers, ein Denkmal geſetzt | Etr. 40—45 Mk. Kälber per Ctr. 28—40 Mk., Haſen —— Mk. 


Puten —.— Mk. 
Danzig, 16. Juli. Getreide⸗Depeſche. (O. v. Morſtein.) 


ür Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. pet 
Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergüter 


— [Ein jugendlicher Verbrecher.] In der Nähe von 


auf das Geleiſe der Vorgebirgsbahn gewälzt zu haben 16. Juli. 15, Juli. 
die die Entgleiſung eines Zuges und den Tod des Heizers ver, | Weizen. Teudenz:] Rubig, unverändert. | Geſchäftslos. 
urſachten. Er habe währenddeſſen aus einem Verſteck die z 0 3 
Wirkung feines verbrecheriſchen Treibens beobachtet. Ad Was 25150 di. 21600 We. 
— [Ein fleiſtiger Dichter.] A.: „Ihr Herr Gemahl „ bellbunt 208,00 „ 208,00 „ 
dichtet wohl ſehr viel?“ — Frau des Dichters: „O ja! roth 205,00 „ 205,00 „ 
Einen Bleiſtift verdichtet er durchſchnittlich jeden Tag!“ Tranſ. Hochb. u. w. 189,00 „ 180,00 „ 
Fl. „ bellb unk. 170,00 „ 170,00 „ 
* don 7010 bejebt]720, Tesche ne N. 100,00, 5 
i it iſt ein köſtlich' Gut; oggen. Tendenz: eſchäftslos. Feſt. 
aan . in dadiſcher . 13% Mt. 0 * 
Wenn einſt dein Auge trübe wird und bricht, n 8 1 5 > en 3 
Haſt du nur einen Wunſch: „Erfüllte Pflicht!“ Gerste gr. (622-692) 140,00 „ 140,00 „ 
M. Gyr. El.(615-656 Gr.) 130.00 „ 130,00 „ 
— — — — mann em a zn Baier ML, . 128 x 380 — 8 0 
sen inl. ... 0, } 
Neueſtes. (T. D.) Annees fl. .. 18510000 19010990 $ 
A Danzig, 16. Juli. Der Soldat Künkel von der 10. übsen inl, . 1851909 „ 135,00 „ 
Kompagnie des 128. Jufanterie-Regiments, welcher geſtern Nacht ee 9 . us To * 
von 11—1 Uhr die Wache vor dem Pulverhauſe am Olivaer Spiritus Tendenz’ Feſter. 8 Feſter. 
Thor hatte, hat ſich auf Poſten erſchoſſen. Die Ablöjung | fonting. .... 73,00 nom. 72,5 nom. 


nichtkonting . 53,00 Brief 52,75 Brief. 


Königsberg, 16. Juli. Spiritus» Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗-Romm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter Yo. Loco unkonting.: Mk. 56,00 Brie 
Mt. 54,50 Geld; Juli unkontingentirt: Mk. 56,00 Brie 
Mk. 54.2) Geld: Juli⸗Kuguſt unkontingentirt: Mk. 55,00 Brief, 

Mk. 53,50 Geld: Frübjabr Mt. 55,00 Brief, Mk. 53,50 Geld. 


Bromberg, 16. Juli. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, 93 Stück Rindvieh, 187 Kälber, 
493 Schweine (darunter — Bafonier), 383 Ferkel, 362 Schafe, 
— Ziegen. Prei ſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindvieh 22—30, Kälber 26.—33, Landſchweine 36—42, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 18—36, Schafe 19—26 Mk., 
Geſchäftsgang: Schleppend. 

Berlin, 16. Juli. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 16. 7. 15,7. 16./7. 15/7. 
loco 70 er 54,60 54,30 r 99,75 9.90 

30% Weſtpr. Pfdbr. 91,25 91,60 
Werthpapiere. 16.7. 15,7 Rue 99,80 | 99.80 
3½ c agleichs A. k. v 102,60 102,60 3¼% Pom. „ 100,10 100,10 
Bla „ * 102,80/102 6U | 3!/a0/o Poſ. „ 99,80 | 99,80 
% „ „ 95,00) 95 10] Dist.-Com.⸗Antb. 19% 190,00 
3½0% Pr. Conſ. Ev 102,00 102.60 Laurahlitte . . 19,40 199,0 


* Molde, 16. Juli. Der Kaiſer iſt heute früh 7 Uhr 
* * Kaſſel, 16. Juli. Die Kaiſerin traf hente früh 


S Hamburg, 16. Juli. In Altona erkrankten am 


S Hamburg, 16. Juli. Die Frau eines Kiften- 


ſind 26 geſtorben. 3/0 10270 108,80 5% Ital. Rente 99 33 

1 Paris, 16. Juli. Die „Auxore“ veröffentlicht ein Se 3 96,00 96.10 e010 97.98 

offenes Schreiben, in welchem Zola dem Miniſterpräſi⸗ | Deutſche Bauk. 193,70 198,75] Ruſſiſche Noten. —— | 216,50 
deuten Briſſon vorwirft, er verweigere die geſetzliche 3½ W.ritſch. Pfb. 1 100,10 100,100 Privat Diskont | 31h | ¼ a 
Zia „ „ „II 100,10 100,201 Tendenz der Kondb | ſtill ſtill 


Regelung der Dreyfusſache und habe politiſchen Selbſt⸗ 


mord begangen. Die drei vom Kriegsminiſter Cavaignae Chicago, Weizen, ſtetig, v. Juli: 15.7 73¼ 14/7. 78/8. 


New⸗ Vork, Weizen, ſtetig, p. Juli: 15./7.: 81¼; 14.7. 80½¼. 
Bauk⸗Discont 4%. Lombardzinsfuz 59 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolff's Bureautelegr.übermtittelt.) 
Berlin, den 16. Juli 1898. 
de Verkauf ſtanden: 3649 Rinder, 1328 Kälber, 13836 


denen das dritte eine Fälſchung ſei, ſeien längſt bekannt 
geweſen; die Regierung mache ſich lächerlich. Deutſchland 
amüſire ſich und Frankreichs Bundesgenoſſe Rufland, 
welches von Dreyfus“ Unſchuld überzeugt iſt, ſollte uns 
ſagen, wie Europa über uns denkt. Zola fordert Briſſon 
auf, am Montag (dem Tage von Zolas Prozeß) für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung in Verſailles zu forgen. 
© New Pork, 16. Juli. In der Bucht von New 
Pork find mehrere der dort verjeuften Minen geſpreugt 
worden; jedoch bleibt das Verbot für Schiffe, nach 
Sonnenuntergang in den Hafen einzulaufen, in Kraft. 


Schafe, 6995 Schweine. * 

e zahlt für 100 Bfund Schlachtgewicht: Ochſen: n 
ausgem höchſt. Schlachtw., böchſtens 7 Jahre alt Mk. 62 bis 85; 
b) junge fleiſch., nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. 55 bis 59; 
e) maß. genährte junge, af gen. ältere Mk. 51 bis 54; d) gering 
genährte jeden Alters Mk. 46 bis 50. — Bullen: N vollfleiſch. 
höchſt. Schlachtw. Mk. 56 bis 60; b) mäß genährte züng. u gut 

enährte ält. Mk. 52 bis 50) c) gering genährte Mk. 45 bis 50. — 

ärſen u. Kühe: a) Na ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mek. 54 bis 56; c) ält, ausgem. maß. u. wenig gut 
entw. jüng Kühe u. Färſen Mk. 52 bis 54; d) mäß. genährte allhe 
u. Färſen Mk. 48 bis 51; e) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
46 bis 48. — Kälber; a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 16. Juli, Morgens. 


Stationen. Den] Wind Wetter Fei] Anmerkung. 

- . Die Stationen 

Belmullet | 763 (O, 31 bedeckt 16 J find in 4 Gruppen 
Aberdeen 762 SW. woltig 17 | geordnet: 


Chrütiansjund 758 . 6] Megen 18 


Kopenhagen 760 NW. 4] heiter 15 — Saugtälber Mk. 62 bis 65; bi mittl. Maſt- u. gute Saugtälber 
Stockboln 753 WNW. 4 Regen 9 Fele dig Mk. 56, bis 60; e) geringe Saugtälber Mt. 49 bis 5 d) ält, gering 
aparanda 752 ſſtill — bedeckt 16 Düpreußen | penährte (Freſſer) Mk. 38 bis 48. — Schaſe; a) a oe il. 
tersburg u Me — — 3) Mittel Eu-] jüng. Maſthammel Mk. 59 bis 61 p) ält. Maſthammel Mt. 54 bis 
Moskau — — — — ropa füblih | 57; 0) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 50 bis 
Cork( Oneenst) 708 N. 3 beſter — 2 dieſer Zone! | 53; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — 
Eberbourg 707 in beiter 18 E Schweine: a) vollfleiſch.der ſeineren Raſſen u. deren Kreuzungen 
Lelder 167 2 16 | @ruwe i die] bis 1.8. Mart 59.60 b) Käſer Mart — c) fleiſch. Mk. 57—58; 
Sylt 764 NW heiter 14 | Neibenfolge von d) gering entwick. Mk. 55 bis 56; e) Sauen Mk. 52 bis 55. 
un 765 a. 4 bald bed.“ 14 wer nach DR ein- Verlauf und Tendenz des Markte: 
Swinemünde 762 W. bedeckt 13 BR e ee be dandel geſtaltete ſich 5 ei 
leur S E- / i rt 2 
1 E 1 zn — Skala für die | den Schafen hinterließ die reichlich vertretene Schlachtwaare 
nn 66 fi bedeckt 13] Windſtärke.] Ueberſtand. Magervieh wurde geräumt. — Der Schweine markt 
. —— — — 1 — = u Bug | war ruhig, verflaute ſchließlich ünd wird voraussichtlich geräumt. 
5 { Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. 


Karlsruhe 767 NO. 
Wiesbaden 767 NW. 


Z wolkenlos 17 ze hart, dür den nachfolgenden Woeit 1 > teoaftion dem Publitum gegenüber 
th micht i 


Chemnitz 767 W. wolkig 11 eif, ti 

erlin 764 NW wolkig, 144 3 = ſlürmiſch, — 
Breslau 764 =. 1 1 14 10 — \ 8 0 77 isenhalti 
Breslan 27864 W. 3 wolkig | 14 = 3 eisenhaltiges 
Ile dix 764 N. wolkenlos 19 EB ren Ei en 8 | | \alose 206. Cie 
3 765 SW. I wolkenlos 201 —.— fenen uns 
Trieſt 7685 [ſtill —woltenlos 22 12 =Dra hei vorragendes 


. neberſicht der Witterung: 
Die Depreſſion, welche 7 über der mittleren Oſtſee I 


Kräftigungsmittel . Blolollsifoliligo. 
in oftwärts nach dem finn Buſen fortgeſchritten, währe — 


und Grossmutter, 


Lebensjahre. 
Insterburg 
Graudenz, 


Bertha Plath 


nebst Kindern 


tief betrübt an 


Nachmittags 


Haft beſonderer Anzeige. 


Heute Vormittag, 9!/a Uhr, entschlief sanft in 
Graudenz unsere Engl Mutter, 
e verwittwete Frau 


2 
Therese Mröczek 
geb. Glogau 
aus Nikolaiken Ostpr., im fast vollendeten 76. 


den 16. Juli 1898. 


Um stilles Beileid bitten die Hinterbliebenen. 


Oscar Mröczek, Amtsgerichtsrath, Insterburg. 
eb. Mröczek, 
Johannes Plath, Landrichter } Graudenz. 


Die Beerdigung findet in Nikolaiken Opr. statt. 


Statt Befonderer Anzeige. 


1788] Heute Nacht 12½ Uhr entschlief sanft nach 
kurzem schweren Leiden meine Pflegetochter 


Frau Rechtsanwalt Wogan 


geb. Boettcher. 
Dieses zeigt, um stille 


Rosenberg Wpr., den 15. Juli 1898, 
Otto Braun, 


im Namen der Eltern und Geschwister. 


Die n findet Sonntag, den 17. d. Mts., 
ach 5 Uhr, von der Leichenhalle des 
hiesigen Kreiskrankenhauses aus, statt, 


Schwiegermutter 


Theilnahme bittend, 


Kollegen, Freunden 


betrübt anzeige. 


9 Uhr Vormittags statt. 


1824] Heute, 10 Uhr Vormitta 
sehr schwerem Leiden meine Frau 


Maria geb. Mausolf 


im 58. Lebensjahre, was ich hiermit Verwandten, 
und, Bekannten; 
besonderen Meldung, um Theilnahme bittend, tief- 


Rehden, den 15. Juli 1898. 


Th. Kulersky, 


pensionirter Präparanden-Anstalts-Lehrer. 
Die Beerdigung findet Montag, den 18. d. Mts., 


gs, starb nach langem, 


statt jeder 


999+932 
Durch die Geburt eines 
munteren Töchterchens wur⸗ 
den hocherfreut 11868 
Graudenz, 

den 16. Juli 1898. 
Otto Bergholz und Frau 
Charlotte geb. Kosin. 


8888888 
Die glückliche Geburt einer 
Tochter beehren ſich anzuzeigen 
Brandenburg a. H., 
den 14. Juli 1898 
Bauer, 
auptmann im Infanterie-Regt. 
raf Schwerin, Adjutant d. 12. 
Infanterie-Brigade, 
Louise Bauer 
geb. Nordmann. 


GO99+9904) 


Statt jeder 

beſonderen Meldung. 

Die glückliche Geburt 
eines ſtrammen Jungen 
zeigen hocherfreut an 

Seeberg, 14. Juli 1898. 
Heinrich Stoppel u. Frau 

Anny geb. Döhn. 


SSO SO 


Brennerei ⸗Lehrinſtitut. 
Gegründet 1840. 
Eintr.täal. Brenn ⸗Reviſ. 
billigſt. Tüchtige Brannt⸗ 
weinbrennermw.beit.empf. 
Dr. W. keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtr. 46. 


Bin zurückgekehrt 
Dr. Kunert, 
prakt. Arzt. 


Dr. Kunz, 


Specinlarst für Augen- 
und Obren-Brankheilen, 


Thorn, 


Albrechtſtraße Nr. 6 
verreiſt bis Ende d. M. Ver⸗ 
treter wird in meiner Woh⸗ 
uung zwiſchen 11 u. 1 Uhr 
zu Frechen ſein. 11832 


Schneidermeistern 


befonders jungen Anfängern. 
welchen daran liegt, recht bald 
einen größeren Kundenkreis zu 
erwerben, empfehle meine neuen 
Herbſt⸗ und Wintermuſter⸗ 
karten ganz großen Formats. 
Auswahl von über 300 Deſſius 
neueſten Genres, in überaus 
n 
geſtellt. Geſuche um Ueberſendung 
meiner Kollektion umgeh. erb. 


HK. P. Dressler 


Eugros⸗Tuchverſandhaus 
Berlin C. 22. 


i 1 kreuzs. Eisenbau 
lanmos, von 380 Mk. an. 
Frauko-, 4A wöch. Probesend. 
Ohne Anz. 15 Mk. monatl. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderst. 16 


Whrend 


haben ſich in kurzer Zeit errungen: 


Richard Berek's 


zuſammengeſtellt ele⸗ 
gant ausgeſtattet, ſehr 
leicht u bequem, rauchen 
ſich vorzüglich und durch 
die innere Einrichtung 
ſehr trocken. 
Viele Lobſchreiben be⸗ 
weiſen die große Zu⸗ 
friedenheit der 


das Stück 5 Mark. 
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führlidyes 

relsverzeichnitz 

mit Abbildungen auf 

Wunſch koſtenfrel durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard gerek 
Ruhla 65 (Thlieingen). 
Wiederverkäufer geſucht. 
Am 13. September 
1897 wurde bereits 
das 434,980 te Stück 
verſandt. 

Man laſſe ſich durch Ein- 
wertloſe Nachahmun⸗ getragene 
gen nichr Tufden 
daß allein echte Füäbrl⸗ 
kat trägt nebenſtehen⸗ 
des Schutzmarle und 
den volen Namen: 8 
Richard Berek. Schutzmarke. 


1838] Mehrere Hundert 
birkene 


Wagen⸗, Maſchinen⸗ 
deichſeln und 
Cangbäume 


ſowie birkene 


Bohlen u. Halbhölzer 


hat abzugeben 
C. Lange, Bauunternehmer, 
Schönſeſe Weſtpr. 
Ebenſo finden mehrere 


Maurergeſellen 


daſelbſt dauernde Beſchäftigung 
zu ſofortigem Eintritt. 


Acetylen⸗ Beleuchtung. 


18131 In den Kreiſen Marienwerd 
Culm und Schwetz werden R 


geeignete Herren zur Vertretung 
von Acetylen- Beleuchtung geſucht. Aus kuuft ertheilen 


Albert Kutzner & Sohn, Graudenz, 


Vertreter der Allgem. Earbid- und Acetylen⸗Geſellſchaft 
m. b. H., Berlin. 


2 Blumenzwiebeln 
Herbſtſämereien 
und Pflanzen 


empfiehlt in prima Waare billigſt 


Ihr Thiel 


Quedlinburg a. H. 
Entaloge gratis und Franke, 


ICH 


of „Pianoforte-Fa 
F nglos- und Export-Hangy, 


br; 
*. 4 


LIKE 


rere 


1883 


6. Wolkenhäuer, Stettin 


Hoflieferant gr. Majestät des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 


gegründet 


als 


lege 


Tate 


. 


Lit? 


E 2 Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, |E 
2 7 Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 
9 Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, < 
5 Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl * 


Spezialität: 
Wolkenhauer’s Lehrer - Instrumente. 


Königlich Preussische Staatemedallle für gewerbliche 
Leistungen. 


f 


vieisiieisieinaie 


Ehren-Diplome, 18 goldene und silberne Medaillen 
und Ehren-Preise, 


Wolkenhauer’® Lehrer- Instrumente, Pianinos in 3 
Gattungen, mit speziell für nördliches Klima berechneten, aus- 
erlesenen Mechaniken, verdanken ihren Ruf der hohen Stufe künst- 
lerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem übereinstimmen- 
den Urtheil musikalischer Autoritäten, als Liszt, Bülow, d’Albert, 
Dreyschock u. a, einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und 
Wohllaut eines Pianinos mit der Kraft und Fülle eines — — 
und sind nicht allein in allen Kreisen des Publikums, sondern 
auch auf den verschiedensten Konservatorien, Musik-Aksdamien, 
Schulen, Seminaren, Hülfs-Seminaren, Prüparanden-Anstalter eto. 
eingeführt. Minderwerthige Instrumente, bei denen man 
von jeglichem tonlichen Werth absehen muss und die selten 
länger als einige Jahre halten, so dass sie nur 

den Schein der Bitligkeit 
erwecken, führt die Fabrik überhaupt nicht, da sie sich bewusst 
ist, dass sie nur durch Reellität und gewissenhafteste Arbeit 
ihren Rut fördern und sich das im Laufe von bald 50 Jahren 
erworbene Vertrauen zu erhalten vermag. Für Güte, Fehler- 
freiheit und Haltbarkeit übernimmt die Fabrik 


eine gesetzlichbindende Garantie von 20 Jahren 


Wegen ihres Grossbetriebes stellt die Fabrik die denkbar 
billigsten Preise. 
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EITHER ZEN 


Eee 


Seel 


— 


Monatliche Theilzahlungen. 
Bei Barzahlung entsprechender Rabatt, 


2 


Frachtfreie Lieferung. — Probe - Sendung, 
Export nach allen Welttheilen. 


ee] 


12 


Abbildungen u. Prels verzeichnisse kostenlos u. portofrei. 


. 


Auswechſel bare 


Kettenhalter 


für Pferde- u. Rinderſtälle. 
Preisliſten gratis. 


Hermann Dürfeld, 
Noſſen i. S. 13201 


r 
Hochdelikate Maränen 
tägl. friſch geräuchert, das Schock 
v. 2 Mk. 50 Pf. an, das Pfd. mit 
65. Pf., bei Poſtkolli Verp. frei. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
G. Konopatzky, Nitolaiken Ov. 
Erſte Maränen⸗Räucherei und 

Verſand. 


0 . 
Zweirad 
ut erh, verk. bill. Fr. Könitz, 
awenczin bei Krupoſchin. 


Amerik, Mixeb-Mals 
ſomie Maſsſchrot 


offerirt in Wagenladungen und 


Eine Brauerei Oſtpreuß. 
hat noch 600 Ceutner 
ſelbſterzeugtes, helles 


Wintermal; 
Auteralz 
(Dortmunder Bier) billig 
abzugeben. Meld. briefl. 


unter Nr. 1772 an den 
Geſelligen erbeten. 


kauf 


SD eas 
18611 Den Herren Beſitzern B 
der Kreiſe Brieſen, Stras⸗ 9 
burg und Löban zur Kennt⸗ 
niß, daß ich mir einen 


Patent- Ercenter⸗ 
Dampf⸗Oreſchſat 


angeſchafft habe und ſchließe 
zum Lohndruſch Verträge 
zu ſoliden Preiſen ab. 


Bruno Krüger, 
Neu⸗Schoenſee, 
Kreis Brieſen Wpr. 
. 


1856] Einige noch gut er⸗ 
haltene, tadelloſe 


Haudwehſtühle 


verkaufen billigſt, weil über⸗ 
zählig 
Elbinger Aktien⸗Geſellſchaft 
für Leinen⸗Induſtrie, 
Elbing Weſtpr. 


men-Jahtrrad 
nur 5 Mal benutzt, für 180 
Mk. zu verkaufen. (Selbſt⸗ 
koſtenpr. 240 M.) Trinkeſt. Za. II. 


„Suche für jung., geb. Mann 
(Einjährigen⸗Zeugniß), der einen 
praftiihen fKurſus in der 
Ventzki'ſchen Fabrik durchmacht 


Penſion 
mit völler Beköſtigung, in der 
Nähe der Fabrik, z. 1. Auguſt er. 
Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 1769 d. d. Geſelligen erbet. 


Junge Dame 
aus nur guter Familie, findet 
zur Erholung oder oa 
im Haushalte [186 


angenehmen Aufenthalt 


gegen Penſion auf einem größ. 
Gute, nahe bei Königsberg. 
Offerten unter P. H. poſtlagernd 
Kobbelbude a. d. Ditb. erbet. 


Dreſchapparate 


in allen Größen, neu und 
gebraucht, kauf⸗ und leih⸗ 
. weile, empfehlen 


IIodam d Bessler; 
ER 


General- Ugentur von 
N Heinrich Lanz, Mannheim. 


Ein ſehr elegantes 


Coupee 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren 
(neu 2000 Mk.), ſteht zum Ver⸗ 
für 600 Mk. Meldungen 
briefl. unter Nr. 1778 an den 
Geſelligen erbeten. 


Nlammbrelier | 


= Wintereinschnitt. 44 und 
#54 hat noch 2 Waggon 
preiswerth abzugeben 
Gräfl. Rentamt Ostromeizko 
b. Bromberg. 


= —— 1 . 
Sweitbänner- Ar beilsmagen 
gut erhalten, verkauft billig 

1833] Hartwio, Tannenrode. 


Das Einmachen 
und Konjetbiren der 
Früchte u. Gemüſe. ai 
Eine praktiſche Anleitung! 
zum Einmachen ſämmtlich. 
Gemüſe, Feld- u. Garten- 
früchte. [211 
Von D. Brocke, 
herzoglicher Mundkoch. 
9. verb. Auflage, 1 Mark. 
Zu beziehen durch 
Jul. Gnebel’s 5 
Buchhandlung., 
Graudenz. 


Verloren, Gefunden 

Mittwoch, den 29. v. Mts., iſt 
mir aus dem Gaſtſtall des Gaſt⸗ 
wirths Kloſe in Koſchlau ein 


dunkel = Fuchswallach 


4 Jahre alt, beide Hinterfüße 
weiß, mit Siele entlaufen. Der 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
A. Loewenberg, 
11538 


Gilgenburg. 
1767) Junger, ſchwarzer 


Jagdhund 
entlaufen zwiſchen Warlubien 
und Bankauer Mühle]. Benach⸗ 
richtigungen über Einfinden geg. 
gute Belohnung an Herrſchaft 
Sterubach bei Lnianno. 


Versammlungen. 
1222) Zur Beſprechung über 
die Gründung eines Zweig⸗ 
Vereins des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereinus für lessen 
laden wir alle Damen und 


Herren aus Stadt und Land 
ganz ergebenſt für t 
Dieuſtag, den 19. Juli er., 
Nachmittags 6 Uhr, 
bei derrn Fouquet in Leſſe nein. 
Tagesordnung. 
Statutenberathung. 
Vorſtandswahl. 
Diakoniſſen⸗Station. 
Leſſen, im Juli 1898. 


Komorowski. v. Kries 


. fneit, Wilt- 
Victoria- 


Schützengilde, 


1689] Unſer diesjähriges 


Schützenfeſt 


verbunden mit Königsſchießen, 
fe ern wir in den Tagen dom 
31. Juli bis 1. und 2. Auguſt. 
An jedem der 3 Tage findet von 
Nachmittags 5 Uhr Konzert, 
ausgeführt von der Kapene des 
Juft.⸗Regts. Nr. 14 unter perſön⸗ 
licher Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Nolte, Sonntag und 
Dienſtag Abend Feuerwerk ſtatt. 
Die Proklamation der Würden⸗ 
träger nebſt Prämienvertheilung 
erfolgt Dienſtag Nachmitt. 6 Uhr. 
Montag 11 Uhr: Feſtzug vom 
„Tivoli“. 
12 Uhr: Mittagsmahl. 
Zum Beſuche des Feſtes ladet 
ergebenſt ein 
Der Vorſtand. 
Entree an allen drei Tagen 
für Erwachſene 20 Pfg., 
für Kinder 10 Pfg. 
Dauerkarten für alle drei Tage 
à 50 Pig. pro Perſon find bei den 
Kameraden Carl Lerch u. Fritz 
Kuſer u. an der Kaſſe zu haben. 
Die Familienkarten für die An⸗ 
gehörigen der Mitglieder find bei 
dem Kameraden Kaufmann Mey 
abzuholen. 
Schaubnudenbeſitzer zc. wollen 
ſich bei der Brauerei Kunter⸗ 
ſtein Act.⸗Geſ. melden. 


ergnügungen.. 

Tivoli-Garten 
(bei Regenwetter im 
Saal) [777 


Sonntag, d. 17., u. 
Montag, d. 18. Juli: 


ie | Humoristisch. Abend 
8 der hier bekannten u. 


- betiebten 
B>&- Neumann-Biiemchens: 
Leipziger Sänger 
Neumann-Bliemchen(Begründ. 
der erſten Leipzig. Sänger i. 
Jahre 1857). Horväth, Gipner, 
Frische, Tieck, Zimmermann 
und Ledermann. 1 
Anf. 8 Uhr. Kaſſeupreis 60 Pf. 
Billets vorher à 50 Pf. in der 
Conditorei d. Fru. Güssow, . d 
Cig.⸗Geſch. d. Hru E Sommerfeld 
und im Tivoli-Restaurant. 
Jeden Abend 
durchweg neuer Spielplan.] 


r 5 

Kaiser Wilh.-Sommerthoater 

Sonntag: Leni, Volksſtück mit 
Geſang. Neu! Neu! 

Montag: Das Tſchaperl. Neu! 


Ein kleiner Hund 
(Foxterrier), hat ſich eingefunden. 
Gegen Futterkoſten pp. abzubol. 

Wienskowski, Kgl. Förſter, 
Wolz b. Rundewieſe. 


centnerweiſe billigſt [1756 
Alexander Loerke, 
Graudenz. 
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= 


en 


Fritz 


Soeben eingetroffen: 


1898er Schottiſche Heringe 

in feiner Qualität und vor⸗ 
züglichem Geſchmack 

T. B. Heringe à To. M. 20 u. M. 21 

Medium Full „ „ 26 % „ 

N eee m. Flum 

a To. M. 20, M. 24 u. M. 26 

Große Fullherige A To. M. 27. 

Verſand A ½, 1/a, ½ To. gegen 

Nachnahme oder vorherige Caſſa. 
H. Cohn, Danzig, 

1850] Fiſchmarkt 12. 


Bernſteinlagfarbe z. Fußb.⸗ 
Anſtr. à Pf. 80 Pf. B. Dessonneck. 


N: 


Hoflieferant Sr. Majestät des 
Kaisers und Königs. 
Firma: Herrmann Krause. 


Weinhandlung und Weinstuben. 
Friedrichsplatz 7. Bromberg Friedrichsplatz 27. 


Corell 


Dec eee 

Der Aufenthalt d. Fr. Kunigunda 
Wejrowska geb. Bednaxska, deren 
Ehem.. Plutowo, K. Culm a. Schäf. 
gew. ſ. „i. unbek. W.ibr Aufenth. k., 
wird ers, d. Unterz.ſof. Nachr. z. geb., 
auch d. Fr. Wejrowska mitzuta., d. 
ſie veihr. Schw. Maxie BBednarskaa. 
Rußland, w. ſich b. d. Unterzeichnet. 
aufhält, geſucht wird. Sziesinski, 
Eulm a. W. Siierttrane 7, 


Der Matroje Alexander 
Kossmann wird um An⸗ 
gabe feiner Adreſſe behufs 
Zengenvernehmung gebet. 


Julius Raschkowski. 


K. L. 100 Luck lagert Brief. 
Heute 4 Blätter. 


3 


ıuda 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Um die Erde. 
XXXVII. Neiſebrief von Paul Lindenberg. 
Schat⸗ſe⸗Kau, 13 April. 

Der Ofter⸗Montag war einem Ausfluge zum Kloſter 
Tai ⸗dfing⸗Kung beſtimmt, das allerdings außerhalb des 
deutſchen Gebietes liegt, dem aber bereits vor kurzer Zeit 
unſer Stationschef einen Beſuch abgeſtattet und ſich der 
liebenswürdigſten Aufnahme ſeitens des Abtes und der 
Mönche erfreut hatte. „Nehmen Sie ne Flaſche Sekt mit, 
rieth er uns, „der alte Herr ſcheint ihn gern zu trinken, 
unſerm Wein that er damals alle Ehre an!“ und gern 
folgten wir dem Rathſchlage. = 

Der Führer unſerer Oſter⸗ Expedition, Hauptmann 


v. B, konnte ſich leider unſerer Partie nicht anſchließen, 


da er behufs Feſtſtellung der Grenze ins Gebirge mußte, 
aber er hatte den zwei Einjährigen ſeines Zuges erlaubt, 
uns zu begleiten, gab uns zur Sicherheit noch eine 
Patrouille von den Marine ⸗ Soldaten mit, der ſich ein 
Sergeant als Schlachtenbummler anſchloß, und jo marſchirten 
wir in Bedeckung von ſechs Mann, die ſich wie die Schnee⸗ 
könige freuten, gegen 8 Uhr Morgens los, um zunächſt 
den Luſchan⸗Paß zu überſchreiten und dann in der Luſchan⸗ 
Bucht eine ſchon am vorangegangenen Tage beſtellte Dſchunke 
zu beſteigen. 

Wir fanden in dem ſchweren Kaſten bequem Unterkunft, 
und dann ging's hinaus ins Meer, indem das Schiff ſeitens 
unſerer drei chineſiſchen Fährleute mittels eines am Steuer 
angebrachten gewichtigen Ruders aus der Bucht bugſirt 
wurde. Draußen wehte guter Wind, das Segel wurde 
aufgeſpannt, und in einiger Entfernung von der Küſte gings 
in flotter Fahrt dahin. 

Die tiefe Einſamkeit ringsum erhöhte den Zauber der 
Küſten⸗Landſchaft; kein Haus, kein Menſch zu ſehen, ſelbſt 
auf dem Meere iſt kein Fiſcherfahrzeug zu erblicken. Doch 
halt, da hinten kreuzt eine große Dſchunke umher und 
ſcheint nun auf uns zuzuſteuern, unſere Chineſen haben 
ſchon öfter hingelugt und ſich dann laut unterhalten, jetzt 
leuken ſie mit allerhand Geberden unſere Aufmerkſamkeit 
auf das Schiff, das ſich uns auffallend ſchnell nähert. 
Sollten es Seeräuber ſein, von denen ſich Ir viele in dieſer 
Gegend umhertreiben und von denen jüngſthin erſt ein Trupp 
gefangen wurde. ’ 

Diesmal ſollten aber die Hoffnungen auf kriegeriſche 
Lorbeeren nicht erfüllt werden. Die Dſchunke, deren direktes 
Loshalten auf uns allerdings merkwürdig geweſen war, 
änderte plötzlich den Kurs und ging zurück in die See, wir 
aber hielten nach ziemlich zweiſtündiger Fahrt auf eine 
Ausbuchtung der Küſte zu, wo hinter einigen Fiſcherhütten 
ein kleiner Pinienhain ſichtbar wurde. Wegen der Ebbe 
konnte unſer Fahrzeug nicht an den Strand gelangen, 
einige der Soldaten entledigten ſich ſchnell der Schuhe 
und Strümpfe und wateten hinüber, wir benutzten, wie 
ſchon öfter bei ähnlichen Gelegenheiten, die Rücken 
der Schiffsknechte als Tragbahren und kamen trocken zum 
Ufer. 

f Hier, auf einem ſchmalen Steindamm, harrte in Be⸗ 
gleitung einiger Mönche unſer bereits der Abt, dem 
unſer Kommen von dem einen oder anderen Schiffer 
gemeldet worden war, und begrüßte uns mit würdiger 
Freundlichkeit. Dann führte er uns zu dem von Pinien 
völlig verdeckten Kloſter, das aus terraſſenförmig erbauten 
vier hallenartigen Gebäuden beſteht. Die völlig ſchmuck⸗ 
loſen Zimmer der Mönche waren ſehr ſauber gehalten, 
desgleichen der den Abſchluß der ganzen baulichen Aulagen 
bildende Tempel, deſſen Götzenfiguren friſch vergoldet 
waren. Auf dem kleinen Vorhofe des Tempels aber ſtand 
etwas ganz Märchenhaftes: ein gewaltiger Kamelienbaum, 
bedeckt von Tauſenden rother Blüthen und Knoſpen, von 
denen wir alle einen vollen Strauß zum Andenken em⸗ 
pfingen. Der Stamm des Baumes hat einen Umfang von 
einem und einem halben Meter und ſein Alter wird, wie 
ich ſpäter erfuhr, auf fünfhundert Jahre angegeben. Dann 
wurde noch ein Gruppenbild von dem Abt, den Mönchen, 
den Soldaten und uns aufgenommen, und hinunter ging's 
zum Strand, wo ſich Seine Hochwürden, die mit den Augen 
ein wenig zwinkerten und ſich gewiß nach einem Schläſchen 
ſehnten, auf das wärmſte von uns verabſchiedeten, alles 
natürlich ee da uns eine andere Verſtändigung 
nicht möglich war. 

Die Fluth war noch nicht eingetreten und unſere 
Dſchunke lag im Schlick, die chineſiſchen Schiffer wollten 
nicht fahren, es wäre zu ſchwer, deuteten ſie an, das 
Boot flott zu machen. Hier noch lange zu verharren, 
dazu hatte Niemand Luſt. „Na, denn man ans Werk“, 
meinte der Sergeant; wieder flogen Schuhe und Strümpfe 
ab, und zwölf deutſche Soldatenarme bemühten ſich, das ſchwere 
Fahrzeug loszubringen. Es ging nicht. „Wenn wir nur 
Stangen hätten“, ſagte der Eine und ein Anderer: „Herrjeh, 
da giebt's ja Bambus“ und wies auf eine nahe Bambus⸗ 
anpflanzung. Wozu hat der Soldat ſein Seitengewehr, 
wenn er's nicht gebrauchen ſoll? Im Umſehen waren drei 
Bambus bäumchen gekappt, fie wurden unter das Schiff 
geſtemmt: „Eins, zwei, drei! Eins, zwei, drei! Eins, zwei 
drei!“ ein lautes Hurrah, und das Boot ſchaukelte auf den 
Wellen. 

Als die untergehende Sonne die Felsſpitzen des Luſchan 
vergoldete, da waren auch wir wieder im Bereiche der 
deutſchen Kriegsflagge von Schat⸗ſe⸗Kau. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Juli. 

— Eine Strombereiſung unter Führung des Herrn Strom⸗ 
baudirektors Görz findet in der Zeit vom 18. bis 21. d. Mts. 
ſtatt. Die Reife begiunt in Danzig und endet in Thorn. An 
der Bereiſung nehmen einige Waſſerbauinſpektoren und Regierungs⸗ 
baumeiſter der Weichſelſtrombauverwaltung Theil. 

— IlKavallerie⸗Uebungsreiſe.] Unter der Führung des 
Herrn Oberſt v. Zitzewitz, des Kommandeurs der Blücher⸗ 
huſaren in Stolp, hat von Dt. Eylau ausgehend, die diesjährige 
Lapallerie⸗Uebungsreiſe des 17. Armeekorps begonnen. An der 
Reife nehmen Offiziere ſämmtlicher Kavallerie-Negimenter des 
Armeekorps Theil. Die Reiſe geht über Löbau bis zum End⸗ 
punkte Soldau. 

— LBahnhofsbeleuchtung.] Nachdem die mangelhafte Be⸗ 
leuchtung durch Petroleum auf den kleineren Bahnhöfen vieler⸗ 
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lei Uebelſtände gezeigt und ſchon manche Betriebsunfälle her 
vorgerufen hat, ſind die verſchiedenen Eiſenbahndirektionen be⸗ 
müht, eine beſſere Beleuchtung einzuführen. Die Aufmerkſamkeit 
iſt jetzt dem Acetylen zugewandt, welches durch die Einfachheit 
ſeiner Darſtellung, billige Betriebskoſten und außerordentliche 
Helligkeit ſich auszeichnet. Die Königliche Eiſenbahndirektion 
Danzig läßt jetzt den Bahnhof Oliva, in der Nähe von Danzig, 
der ſich eines beſonders lebhaften Verkehrs erfreut, durch die 
Allgemeine Carbid⸗ und Acetylen⸗Geſellſchaft Berlin mit Ace⸗ 
tylen beleuchten und beabſichtigt, wie uns mitgetheilt wird, bei 
günſtigem Erfolge derſelben Geſellſchaft noch einige andere Bahn⸗ 
höfe zu überweiſen. 

— Die Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußten hält ihre 
diesjährigen Generalverſammlungen in Danzig am 3. Auguſt und 
am 20. September ab. 

— Der Generallieutenant v. Geißler iſt in Görlitz 
geſtorben. Geißler wurde 1833 in Koſten, Reg.⸗Bez. Poſen 
geboren, im Kadettenkorps erzogen und trat 1850 als Port.⸗ 
Fähnr. beim 8. Inf.⸗Regt. ein. Als Major wurde er 1871 unter 
Stellung a la suite des Generalſtabs Militärgouverneur 
des Prinzen Friedrich Leopold und bald darauf dem 
Generalſtab der Armee aggregirt und der 3. Armee-Inſp. über⸗ 
wieſen. Zuletzt war er Kommandeur der 22. Juf.⸗Brig., und 
1887 wurde er als Gen.⸗Lt. zur Dispoſition geſtellt. 

* — [Neue Telegraphenanſtalt. ] Bei der Poſthilfsſtelle 
in Kopanin bei Elſenau iſt der Telegraphenbetrieb und gleich⸗ 
zeitig der Unfallmeldedienſt eingerichtet worden. 

— Der Kreisphyſikus Dr. Stumm, bisher in Waldbröl, 
iſt in die Kreisphyſikatsſtelle des Kreiſes Strasburg verſetzt und 
hat ſein Amt angetreten. 

— I[Perſonalien bei der Poſt.] Der Poſtmeiſter Rei⸗ 
mann iſt zum 1. Oktober von Karthaus nach Reppen verſetzt. 


i Culm, 15. Juli. Der Herr Reglerungspräſident 
hat genehmigt, daß in unſerem Kreiſe weitere 440 ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeitskräfte bis zum 15. November beſchäftigt 
werden dürfen. 

s Culm, 15. Juli. Der fiskaliſche Hafen der Strom⸗ 
bauverwaltung wird in dieſem Jahre bedeutend vergrößert. 
Der Platz, auf dem die Erweiterung ſtattfinden wird, iſt bereits 
von Bäumen gejänbert. Es find 31000 Kubikmeter Erde zu be⸗ 
wegen. — Mit der Roggenernte iſt begonnen. Um bei dem 
Arbeitermangel und der ungünſtigen Witterung die Ernte bergen 
zu können, haben viele Beſitzer, beſonders aus der Niederung, 
Soldaten aus Graudenz angenommen. Der Klee iſt auf der 
Höhe noch immer nicht eingeerntet. Mehrere Landwirthe können 
ihn überhaupt nicht mehr einfahren, da er bereits vollſtändig 
verdorben iſt. — In Kiewo iſt nunmehr ein zweiter Lehrer 
(evangeliſch) angeſtellt. Das Schullokal nebſt Wohnung wurde 
ſchon vor 10 Jahren erbaut, da damals die Schülerzahl für 
einen Lehrer zu groß war. Nach Einrichtung der Anſiedlung 
Wilhelmsau mit eigner Schule verringerte ſich die Schülerzahl 
derartig, daß eine Lehrkraft ausreichte. 

RNoſenberg, 15. Juli. Die geſtern durch eine 
Petroleum⸗Exploſion verunglückte Frau Rechtsanwalt Wogan 
iſt heute früh nach qualvollem Leiden im Krankenhauſe 

eftorben. — Der Männergeſangverein beſchloß in ſeiner 
etzten Sitzung, dem Wunſche der Nachbarvereine ſtattzugeben 
und hier die Gründung eines Gan verbandes zu veranlaſſen. 
Dieſer ſoll alle Männergeſangvereine des Kreiſes Roſenberg 
umfaſſen, und es ſoll eventl. auch der Geſangverein Chriſt burg 
hinzukommen. Da der Verein erklärt hat, dem in Graudenz 
kürzlich gegründeten Gauverbande beizutreten, wurde 
beſchloſſen, dieſem Verband ebenfalls einſtweilen anzugehören. 

P Aus der Marienwerderer Niede rung, 14. Juli. 
Auf dem heutigen Remontemarkte in Neuenburg ſind vier 
Pferde, davon zwei aus der Niederung, eins von Herrn Depke⸗ 
Weichſelburg für 700 Mark und eins von Herrn O. Buſchkowski⸗ 
Kl. Grabau für 750 Mark, gekauft. — Die Wintergerſte, 
welche hier ſtellenweiſe viel angebaut wird, iſt bereits eingeerntet 
und auch gedroſchen. Sie hat einen guten Ertrag geliefert. Herr 
Depke⸗Weichſelburg hat von 3½ Scheffel Ausſaat auf vier Morgen 
80 Scheffel geerntet. 

Stuhm, 14. Zuli. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde Herr Apotheker Graup in ſein Amt 
als Stadtverordneter eingeführt. Die Verſammlung wählte ſo⸗ 
dann als Vertreter auf dem Weſtpreußiſchen Städtetage Herrn 
Bürgermeiſter Hagen. Da unſere Straßenbeleuchtung nicht bes 
ſonders gut iſt, wurde eine aus den Stadtverordneten Block, 
Graup, Goerk und Eiſenſtaedt beſtehende Kommiſſion gewählt, 
die ſich hauptſächlich mit der Einführung der Acetylengasbe⸗ 
leuchtung zu beſchäftigen haben wird. — Die Schmiedemeiſter⸗ 
frau Julianna Szezepanski aus Cygus verfiel plötzlich in Irr⸗ 
ſinn. In einem unbewachten Augenblick nahm ſie eine Scheere 
und brachte ſich damit eine tiefe Wunde bei. Die Unglückliche 
wurde heute in das hieſige Kreiskrankenhaus gebracht. 

ft Schwetz, 15. Juli. Die Gründung von Volks- 
bibliotheken iſt hier ſeit längerer Zeit in Anregung gebracht. 
Sicherem Vernehmen nach hat das hieſige Landrathsamt 
bereits Schritte gethan, um die Gründung von Volksbibliotheken 
im Kreiſe Schwetz zu veranlaſſen. Das Landrathsamt hat ſich 
mit der „Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“ in Ver⸗ 
bindung geſetzt und iſt in der Lage, ärmeren Gemeinden zur 
koſtenfreien Beſchaffung von kleineren Bibliotheken (etwa je 50 
Bände) behilflich zu ſein. 

F Aus dem Kreiſe Schlochau, 14. Juli. In Stegers 
fand unter dem Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Lettau⸗ 
Schlochau die Kreislehrer⸗Konferenz ſtatt. Herr Lehrer 
Hannemann aus Groß⸗Jenznick hielt eine Lektion über „Zucht, 
Veredelung und Pflege eines Obſtbaumes“. Er belehrte in 
ſehr eingehender Weiſe die Kinder über die Auswahl der Obſtkerne, 
deren Ausſaat und die weitere Pflege der Wildlinge und dann 
über die Veredelung des jungen Wildlings. Als die empfehlens⸗ 
wertheſte Art wird in neueſter Zeit das verbeſſerte Kopuliren 
oder das Kopuliren mit dem Zungenſchnitt angewandt, welches 
Herr H. auch behandelte. Darauf ſprach Herr Lehrer Baumann⸗ 
Wehnershof über die Frage: „Wie kann der Lehrer auch außer⸗ 
halb der Schule ſeiner Gemeinde dienen?“ Der Lehrer kann 
danach ſowohl auf geiſtigem Gebiet durch ſein Beiſpiel, Sorge 
für gute Lektüre, Pflege des Geſanges, der Fortbildungs- und 
Sonntagsſchulen, als auch auf materiellem Gebiet Gutes ſtiften 
durch Beförderung jeden gemeinnützigen Beſtrebens, z. B. durch 
Betheiligung an derchründung und Verwaltung von Darlehnskaſſen, 
durch Pflege der Obſtbaum⸗ und Bienenzucht und ganz be⸗ 
ſonders dadurch, wenn er ſich der Armen und Nothleidenden 
ſeiner Gemeinde annimmt und ihre Lage zu beſſern ſucht, ſowie 
daß 2 bei Krankheitsfällen vernünftige hygieniſche Rathſchläge 
ertheilt. 

* Karthaus, 15. Juli. Herr Rechtsanwalt Juſtizrath 
Ren iebt ſeine Thätigkeit anf und wird am 1. Oktober Karthaus 
verlaſſen. 

Dirſchau, 15. Juli. Eine Blutthat iſt in Stüblau 
verübt worden. Auf dem Wege aus dem Wirthshauſe geriethen 


junge Leute unter einander in Streit, in deſſen Verlauf der 


Arbeiter Karl Peters einen Stich in den Unterleib erhielt, ſo 
daß der ſchwer Verletzte in das hieſige Johanniterkrankenhaus 


eingeliefert werden mußte. Der Meſſerſtich hat die Netzhaut 
durchtrennt, ſo daß die Eingeweide heraustraten. Der Thäter 
iſt noch nicht ermittelt. — Die 43 Hektar große Beſitzung des 
früheren Gemeindevorſtehers Herrn Kübler in Rukoſchin iſt in 
der Zwangsverſteigerung von einer Geſellſchaft von Gläubigern 
für 76000 Mark gekauft worden. — Den dritten Braud⸗ 
ſchaden ſeit Jahresfriſt hat der Beſitzer Bruchmann in 
Dirſchauerwieſen erlitten. Nachdem ihm eine Scheune und ein 
Staken verbrannt war, hat nun Feuer auch das Wohnhaus 
vernichtet. 

h Putzig, 14. Juli. Auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes, 
welcher von dem Finanzminiſter und Miniſter des Innern 
bejtätigt iſt, werden in unſerem Kreiſe an Kreis- und Provinzial⸗ 
Abgaben 103,1 Prozent (gegen 106 Prozent im vorigen Jahre) 
der ſämmtlichen Staatsſtenern, und zwar 70938 Mk. erhoben. 
Auf die Stadt Putzig entfallen davon 9800 Mk. 

Marien burg, 15. Juli. Geſtern waren es 25 Jahre, 
daß der verdiente erſte Aeltermann der Marienburger Schützen 
gilde, Herr Sanitätsrath Dr. Wilczewsti, als Mitglied der 
Gilde eintrat. Die Gilde ließ deshalb ihrem Aeltermann eine 
beſondere Ehrung zu Theil werden, indem ſie ihm in feierlicher 
Weiſe das Vereinsabzeichen in Gold darbrachte. 

Geſtern fand hier eine von der Weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer veranftaltete Füllenauktion ſtatt. Es wurden 
Preiſe von 150 bis 280 Mt. erzielt, doch, war der Umſatz nicht 
bedeutend. 

* Darkehmen, 15. Juli. Durch einen beklagenswerthen 
Unfall iſt die Familie des Beſitzers Padefke in Raudohnen 
in tiefe Trauer verſetzt worden. Als geſtern Nachmittag die 
Ehefrau mit ihrer erwachſenen Tochter und einer Freundin der 
Tochter mit einem einſpännigen Fuhrwerke von hieſigen Jahr⸗ 
markt nach Hauſe fahren wollte, ſcheute kurz vor Wiekiſchten 
das Pferd und ging durch. Als dabei der Zügel riß, ſprangen 
Fräulein P. und ihre Freundin aus dem Wagen. Während die 
letztere ſich nur eine leichte Verletzung im Geſichte zuzog, fiel 
Frl. P. jo unglücklich, daß ſie einen Schädelbruch erlitt, 
infolgedeſſen ſie in kurzer Zeit ſtarb. 

+ Lyck, 14. Juli. In der Nacht zum 11. d. 1s. ar 
bei dem Poſtagenten Hunke in Piſſaritzen einge r en 
worden, und der Dieb hatte mehrere Hundert Mark ua auch 
Werthſachen entwendet. Der Verdacht lenkte ſich alsbald auf 
den Haudlungsgehilfen Emil Zwiesbecker, welcher ſich jedoch 
dem irdiſchen Richter entzog, indem er ſich in dem Gaſtſtalle 
ſeines Prinzipals erhängte. 

Nakel, 15. Juli. Das zweijährige Söhnchen des Former⸗ 
meiſters Penner fiel bei der Wäſche in eine mit kochendem 
Chlorwaſſer angefüllte Wanne und verbrühte ſich derart, daß 
et trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe feinen Verletzungen 
erlag. 

Wollſtein, 15. Juli. Als der Inſpektor des Ritter 
gutes Goscieszyn die Felder beſichtigte, griffen ihn plötzlich 
zwei Rehböcke an, welche am Saume der zur Herrſchaft ger 
hörigen Waldungen äſten. Es gelang ihm nicht, die Thiere mit 
ſeinem Stocke abzuwehren, er mußte deshalb laut um Hilfe rufen. 
In nicht zu großer Entfernung arbeitende Leute kamen darauf 
herbei, verſcheuchten die Thiere und befreiten jo den bereits ver- 
wundeten Inſpektor aus ſeiner gefährlichen Lage. Der Reh⸗ 
beſtand des Rittergutes iſt ſehr groß. 

Wongrowitz, 15. Juli. Die Bauthätigkeit ruht 
in dieſem Jahre faſt gänzlich, war auch im vorigen Jahr ſchon 
geringfügig. Lähmend wirkt auf die Bauluſt auch der Umſtand, 
daß bei eintretenden Verſetzungen die Nachfolger gewöhnlich 
unverheirathet ſind und ſich mit möblirten Zimmern begnügen. 
Wenn nun gar zehn Junggeſellen in anſehnlichen Stellungen 
in einem Orte von 5000 Einwohnern haufen, fo iſt es wohl er⸗ 
klärlich, wenn die Luſt zum Bauen ſchwindet. 

w MNafel,: 15. Juli. Von der Raffinirtheit der ruſſiſchen 
Taſchendiebe zeugt folgender Vorfall. Der Fleiſchergeſelle 
Buttker aus Plonsk (Rußland) iſt ſ. Zt. wegen Taſchendiebſtahls 
hier verhaftet worden. In der Schöffenſitzung am 13. ſtand Termin an, 
die Sache mußte aber vertagt werden. Bei der Verhandlung, in welcher 
B. durch allerlei Geſten ſeine Unſchuld darthun wollte, entfiel 
ihm ein in Papier gewickelter Gegenſtand, welchen B. ſofort 
auſhob und verſchwinden ließ. B. wurde hierauf durchſucht und 
man fand ein 20 Markſtück im rechten Handteller jo geſchickt 
eingeklemmt, daß es kaum zu bemerken war. Die Vermuthung 
des Richters, B. habe vielleicht in ſeinen Sachen noch Geld 
verborgen, beſtätigte ſich bei der Unterſuchung ſeiner Lederſtiefel: 
in der Brandſohle des einen fand man 160 Mk. in Gold. 

Wreſchen, 15. Juli. Auf die Ermittelung des Brand⸗ 
ſtifters, welcher am 17. Auguſt 1897 und 11. Juni 1898 auf 
dem Rittergute Wulka Gebäude in Brand geſetzt hat, iſt von 
der Provinzialfeuerſozietäts⸗Direktion in Poſen eine Belohnung 
von je 300 Mark ausgeſetzt. Gleiche Belohnungen ſind von 
Herrn Rittergutsbeſitzer Treppenmacher in Wulka ausgeſetzt. 

Schneidemühl, 15. Juli. In der Angelegenheit der 
Verbreiterung des Zufuhrweges zum hieſigen Bahnhofs⸗ 
gebäude bezw. Anlegung einer Unterführung von der alten 
Bahnhoſſtraße nach dort fand geſtern hier ein Termin ſtatt, zu 
welchem die Herren Regierungspräſident v. Tiedemann, zwei 
Räthe und ein Regierungsaſſeſſor der Eiſenbahndirektion aus 
Bromberg erſchienen waren. Außerdem wohnte Herr Landrath 
v. Schwichow aus Kolmar i. P. dem Termine bei. Unjere 
Stadt war durch Herrn Zweiten Bürgermeiſter Liebetanz ver⸗ 
treten. Nachdem der Verkehr in den in Frage kommenden 
Straßen von den Herren beobachtet worden war, wurde die An⸗ 
lage einer Unterführung wohl für wünſchenswerth erachtet, dieſe 
ſoll jedoch erſt von weiteren Erhebungen abhängig gemacht 
werden. Die Koſten werden ſich auf etwa 200000 Mk. belaufen. 
Mit der Anlegung einer Unterführung von dem Bahnhofsgebäude 
zur Poſener Strecke wird demnächſt begonnen werden. 

Bütow, 15. Juli. Bei dem Königsſchießen des hieſigen 
Schützenvereins errang Herr Malermeiſter Louis Raſchert die 
Königswürde, welche er auch im verfloſſenen Jahre inne hatte. 
Erſter Ritter wurde Herr Schornſteinfegermeiſter Fabricius, 
zweiter Ritter Herr Maſchinenfabrikant Jäckel. Den Herren 
Brauereibeſitzer Herr, Bureauvorſteher Nell und Raſchert, 
welche 25 Jahre dem Vereine angehören, wurde die ſilberne 
Erinnerungsmedaille überreicht. 

Stettin, 15. Juli. Geſtern Nachmittag begab ſich eine 
Ordonnanz in die Wohnung eines Lieutenants des 148. In⸗ 
fanterie-Regiments, um eine dienſtliche Meldung abzugeben. Als 
der Soldat in das Zimmer trat, fand er dort den Offizier⸗ 
Burſchen, welcher, auf einem Stuhl ſitzend, einen Revolver in 
der Hand hielt und eine Tabakpfeife im Munde hatte. Als er 
näher hinzutrat, ſah er zu ſeinem Schrecken, daß der Mann todt 
war. Eine Revolverkugel war ihm durch das eine Auge in 
das Gehirn eingedrungen und hatte den ſofortigen Tod 
herbeigeführt. Wahrſcheinlich hatte der Burſche mit der ge⸗ 
ladenen Waffe geſpielt, war hierbei an den Drücker gerathen 
und hatte dadurch die Entladung des Revolvers herbeigeführt. 
Ein Selbſtmord ſcheint ausgeſchloſſen. 

Für die hier ſtattfindende Pflaunzen⸗, Binderei⸗ und 
Obſt⸗Ausſtellung hat der Miniſter für Landwirthſchaft dem 
hieſigen Gartenbau⸗Verein auf ſeinen Antrag neun Staats- 
medaillen zur Prämiirung zur Verfügung geſtellt mit der 
Beſtimmung, daß die Staatsmedaillen nur als erſte Preiſe zu⸗ 
erkannt werden dürfen. 


Verſchiedenes. 


— Das Radeln der Damen in Pumphoſen behandelt 
neben manch anderem ſportlichen Thema die Feſtſchrift zum 
Frankfurter Blumenkorſo in einer Abhandlung, deren Ver⸗ 
faſſer bei bekannten Perſönlichkeiten eine Umfrage gehalten hat. 
Johannes Trojan iſt u. a. nur unter einer gewiſſen Bedingung 
für die Pumphoſe, er ſchreibt: 

Steht die Radlerin mir fern, 
Seh ich ſie mit Freuden; 
Hätt“ ich aber eine gern, 
Würd' ich es nicht leiden. 
Dr. Ludwig Büchner in Darmſtadt ſchreibt: „Ich habe durch⸗ 
aus nichts gegen das Radfahren der Damen in Pumphoſen ein⸗ 
zuwenden, bin vielmehr aus äſthetiſchen, hygieniſchen und 
praktiſchen Gründen entſchieden dafür, wie ich denn überhaupt 
die gegenwärtige Kleidung unſerer Damen für eine im höchſten 
Grade unzweckmäßige, theure, geſundheitswidrige, unſchöne und 
verſchwenderiſche halte und dieſe gern durch eine beſſere, den 
Körperformen mehr angepaßte erſetzt ſehen möchte“. Sehr wenig 
hält dagegen der Intendant des Hoſtheaters in München, Ernſt 
v. Poffart, von den Pumphoſen. Er läßt ſich alſo vernehmen: 
„Das Ewig⸗Weibliche wird nie ein Mann und zieht ſich ſchwer⸗ 
lich Pluderhoſen an“. Der Vater Wippchens, Julius Stetten⸗ 
beim, denkt praktiſch und humorvoll: 
Ich denke als gerechter Mann, 
Wie andre über derlei Choſen: 
Wenn ſie kein Kleid bezahlen kann, 
Dann pumpe ſie ſich ein Paar Hoſen. 
Auch Ed. Grützner, der berühmte Maler feuchtfröhlicher Bilder 
aus dem Kloſterleben, meint: „Wie ich über das Radeln der 
Damen in Pumphoſen denke? Iſt die Radlerin jung, ſchön und 
graziös, dann bleibt ſie's auch in Pumphoſen — All Heill Iſt 
die Dame aber alt und — ſagen Sie rundweg — dick — dann 
Adieu!“ Sollte damit nicht der Nagel auf den Kopf getroffen 
fein ? 

— Eine Radler⸗Katzenmuſik haben die Radfahrer von 
Genf (Schweiz) kürzlich einer Behörde als Zeichen des Miß⸗ 
ſallens dargebracht. In heftigem Zorn über die vom „Großen 
Rath“ beſchloſſeue Fahrradſteuer radelte eine ganze Schaar 
nach dem ſonſt ſo ſtillen Dörflein Meyrin hinaus, deſſen 
Maire, Herr Beſſou, wohl im Groll über die Störung des 
dörflichen Friedens durch die „fliegenden Holländer der Land- 
ſtraße“, die neue Steuer vorgeſchlagen hatte. Ihm brachten die 
erzürnten Radler eine ſolide Katzenmuſik. Nach dieſem 
Gefühlsausbruch betraten ſie wieder den geſetzlichen Weg, ver⸗ 
ſammelten ſich in einem Wirthshaus, wo ſie beriethen. Man kam 
zu dem Beſchluß, bei den nächſten Großrathswahlen mit aller 
Kraft dafür einzutreten, daß nur Freunde des Fahrrads ins 
kommunale Parlament gelangen. Die Radfahrer werden alſo 
bei den nächſten Gemeindewahlen in Genf eine Partei bilden, 
mit welcher die Kandidaten zu rechnen haben werden. 

— [Das „Verſchlucken“ der Kinder.] Wenn Kinder, wie 
es häufig vorkommt, ſich „verſchlucken“ oder ihnen etwas in die 
„falſche Kehle“ gelangt, wird gewöhnlich dem Kinde der Rücken 
geklopft, ohne daß dieſes Mittel jedoch Wirkung zeigte. Das 
Uebel iſt leicht zu beſeitigen, wenn man beide Hände des Kindes 
ſoſort ergreift und die Arme geſtreckt nach oben zu hält. Die 
dadurch hervorgerufene Erweiterung der Bruſt hebt das 
Uebel ſofort auf. 


Briefkaſten. 

(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden niht beantwortet. Jeder Anfrage 
i die Abonnements⸗Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden ni ht ertbeilt.) 

H. W. 1) Der Privatkläger kann in einer Beleidigungsſache 
niemals über die Thatfrage zum Eide verſtattet werden. Er hat 
die Beleidigungsgründe auf andere Weiſe zu beweiſen. 2) Der 
Schiedsrichter übergiebt niemals dem Amtsgericht eine Be⸗ 
leidigungsſache, in welcher ein Vergleich nicht zu Stande gekommen 
iſt. Er hat in einem ſolchen Falle lediglich dem Beleidigten und 
Kläger auf deſſen Antrag ein Zeugniß über den fruchtloſen Aus⸗ 
ang zu ertheilen, und dieſer hat dann unter Einreichung dieſes 
Neuguiſſes bei Gericht die Privatklage anzuſtrengen. Bei Ein⸗ 
leitung einer ſolchen Klage hat das Gericht von dem Kläger 
einen Vorſchuß zu fordern, der ſchlimmſten Falles im Wege der 
Zwangsvollſtreckung beizutreiben iſt. 

300 J. S. Da der Verkäufer ſeiner vertragsmäßigen Pflicht, 
Ihnen binnen ſechs Monaten reine Hypothek zu verſchaffen, nicht 


Bekanntmachung. 


1759] In unſer Firmenregiſter iſt heute eingetragen worden, daß 
das unter der Firma Drogerie zum rothen Kreuz, Paul Schir- 
macher hierſelbſt, beſtehende Handelsgeſchäft durch Vertrag auf 
den Avotheker Willi Becker aus Gr. Leſewitz bei Marienburg 
übergegangen iſt, der daſſelbe unter der bisherigen Firma 
Drogerie zum rothen Krenz 
aul Schirmacher 
weiterführt. Die neue Firma ıft unter Nr. 541 des Firmenregiſters 
eingetragen worden. 


Grandenz, den 6. Juli 1808. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

1760] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des 
Fleiſchermeiſters Ferdinand Glaubitz zu Graudenz iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen der Schlußtermin auf 


den 5. Auguſt 1898, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königl. Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 
Grandenz, den 12. Juli 1898. 
Sohn, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 

1761] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des 
Kaufmanns Ph. Roſenthal zu Grandenz iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen der Schlußtermin auf 


den 5. Anguſt 1898, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 
Graudenz, den 11. Juli 1898. 
Sohn, Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

1831] In dem Ferdinand Glaubitz' ſchen Konkurſe ſoll die 
Schlußvertheilung erfolgen. Hierzu find 3816 Mark 45 Pfennige 
verfügbar. Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei III des hieſigen 
Amtsgerichts niedergelegten Verzeichniß ſind dabei 66 372 Mark 
99 Pfennige nicht bevorrechtigte Forderungen zu berückſichtigen. 


Graudenz, den 16. Juli 1898. 
Der Konkursverwalter. Carl Schleiff. 


Int lechniſchen Leitung eines Ehaufer - Henbanes 


werden geeignete Bewerber erſucht, ſich ſofort unter Beifiigung 
ihres Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe, ſowie unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei der unterzeichneten Behörde zu melden. 

Tuchel, den 8. Juli 1898. 
Der Kreisausſchuß. 

10:8] Zur Vergebung von etwa 500 qm Neudielungsarbeiten im 
Infanterie⸗Kaſernement zu Dt. Eylau iſt ein öffentlicher Sub⸗ 
miſſtons termin auf 

Donnerſtag, den 21. Juli d. 38., Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten Verwaltung, woſelbſt auch 
die Bedingungen pp. während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus⸗ 
liegen, anberaumt. 

Garniſon⸗Verwaltung Dt. Eylau. 
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nachgekommen iſt, jo bat er Ihnen jeden aus dieſer Berſaumniß 
entſtandenen Schaden zu erſezen. Dazu gehören auch die Auf⸗ 
wendungen für den Rechtsanwalt, welchen Sie beauftragt hatten, 
den Verkäufer zur Erledigung ſeiner Vertragspflicht anzuhalten. 

H. K. Hat der X. durch den mit der M. getriebenen Ehebruch 
fortdauernd bis in die neueſte Zeit öffentliches Aergerniß gegeben, 
io kann der angeblich vor zehn Jahren getriebene Eheoruch bet 
einem Disziplinarverfahren gegen X. mit einbezogen werden. Ob 
aber der Disziplinarhof deswegen auf a eee wird er⸗ 
kennen können, hängt von den Nebenumſtänden und Verhält⸗ 
niſſen ab. Die Y. kann zu einem Zeugniß nicht gezwungen werden, 
da ſie ſich durch ein ſolches zu einer für ſie jelbit Strafe nach ſich 
ziehenden That bekennen müßte. Dagegen hat jeder Dritte, auch 
der betheiligte 3., Zeugniß abzulegen, wenn er ſich nicht den 
Folgen des Zeugnißzwanges ausſetzen will. Welche Folgen die 
Zeugnißverweigerung der P. und des 3. für den X. in dem Dis⸗ 
ziplinarverfahren haben können, find wir außer Stande, anzu⸗ 
geben, da die Schlußfolgerungen daraus lediglich in das freie Er⸗ 
meſſen des Disziplinarbofes geſtellt ſind. 

B. M. in Culm. Für unentſchuldigte Schulverſäumniß iſt 
die Schulſtrafe berechtigt. Falls Ihnen dieſe zu hoch erſcheint, 
können Sie gerichtliche Entſcheidung beantragen. 

K. L. B. Nur im Civilprozeſſe kann der Einſetzer der 
Annonce angehalten werden, Ihrem Neffen die entſtandenen Un⸗ 
koſten zu erſetzen. 

H. L. 999. Uns iſt weder eine reichsgerichtliche, noch eine 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts bekannt, in welcher 
ausgeſprochen wird, daß Entſchuldigungszettel der Schüler, welche 
den Lehrern von den Eltern zugeſandt werden, als Urkunden zu 
erachten jeien. Dagegen find dergleichen Zettel im Sinne des 
Strafgejegbuches zweifellos als Privaturkunden anzuſehen, deren 
Fälſchung, wenn fie zu dem Zwacke erfolgt ift, um eine Täuſchung 
bervorzurufen, nach 5 267 des Strafgeſetzbuches beſtraft wird. 

E. H., Mühle S. Wer einen verſchloſſenen Brief oder eine 
andere verſchloſſene Urkunde, die nicht zu ſeiner Kenutnißuahme 
beſtimmt iſt, vorſätzlich und unbefugter Weiſe öffnet, wird mit 
Geldſtrafe bis zu 300 Mark oder mit Gefängutß bis zu drei 
Monaten beſtraft. Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 

. 2 O. Durch den Tod eines Vermiethers oder Berpächters 
wird in dem beſtehenden Rechtsverhältniß zwiſchen Vermiether 
und Miether oder Verpächter und Pächter nichts geändert. So⸗ 
wohl die Erben des Erſteren als auch die Letzteren ſind an den 
Mieths⸗ bezw. Pachtvertrag gebunden und können daher vor Ab⸗ 
lauf der vertragsmäßigen Mieths⸗ oder Pachtzeit das Mieths⸗ 
oder Pachtverhältniß nicht aufheben (8 375 I. 21 des Augem. 
Landrechts). 

N. J. Iſt das Zinsrecht im Grundbuch eingetragen oder 
durch ausdrücklichen ſchriftlichen oder notariellen oder gericht⸗ 
lichen Vertrag verbrieft, ſo verjährt es durch dreißigjährigen 
Nichtgebrauch nicht und kann zu jeder Zeit von Neuem geltend 
ern werden, die Rückſtände jedoch nur aus den letzten vier 
Jahren. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 16. Juli 1898. 


An unſerem Markte waren die Zufuhren per Bahn noch 
ſchwächer wle in der letzten Woche. Es ſind nur 104 Waggons, 
gegen 106 in der Vorwoche, und zwar 18 vom Julande und 86 
von Rußland, herangekommen. — Weizen. Auch in dieſer 
Woche wurde der giößte Theil der ruſſiſchen Weizenzufuhr auf 
frühere Verſchlüſſe geliefert, die ſchon ihre feſte Beſtimmung für 
die Provinz haben. Was ſonſt noch unverfauft herankam, wurde 
von unſeren Mühlen ſchlank zu beſſeren Preiſen aufgenommen. 
Auch find verſchiedene größere Parthien helle inländiſche Weizen 
ab Speicher an die Mühlen zu t. 5 bis Mk. 6 beſſeren Prelſen 
verkauft worden. Es find ca. 700 Tonnen umgeſetzt. — Roggen 
erzielte wegen des äußerſt ſchwachen Angebots anhaltend ſteigende 
Preiſe, Käufer ſind jedoch nur die Mühlen in der Umgegend, 
während die Mühlen in der Stadt noch genügende Vorräthe haben. 
Es ſind ca. 300 Tonnen umgeſetzt worden. — Gerſte. Zufuhr 
war faſt null, vei den jetzigen hohen Preiſen ſehlt aber fait jeder 
Bedarf, da Mais ein weſentlich billigerer Futteraxtikel iſt. Ge⸗ 
handelt ift ruſſiſche zum Tranſit große 621 Gr. Mk. 107, 
653 Gr. ME. 104 per Tonne. — Hafer hatte nur Detailgeſchäft 
zu beſſeren Preiſen. Bezahlt iſt inländiſcher Mk. 154 bis Mk. 
160 ver Tonne. — Hülſenfrüchte ohne Handel. — Rübjen. 
In dieſer Woche kam der erſte inländiſche Rübſen heran, leider 
baben die meilten Parthien durch Regen gelitten. Besahlt 
wurde je nach Trockenheit Mk. 175 bis 190, feinſte Mk. 195 per 
Tonne. — Weizenkleie ziemlich unverändert. Gehandelt iſt 
arobe Mk. 4,00 per 50 Kilogramm. — Roggenkleie Mk. 4,20, 
Mk. 4,3, Mk. 4, 7½, ME 4,40, Mk. 4,50 per 40 Kilogramm be⸗ 
zahlt. — Spiritus konnte ſich zum Schluſſe der Woche bei 
regerer Frage etwas beſſern. Zuletzt notirte kontingentirter loco 
Mk. 72,75, nicht kontingentirter loco Mk 52,75 per 10000 Liter⸗ 0. 


Danzig, 15. Juli. Mehlpreiſe der großen Mühle. 


Weizenmedl: fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo ME, 18,00, iuperfein 
Nr. 00 Mt. 16,00, fein Nr 1 Mk. 13,50, Nr. 2 Mk. 11,50, Mehlabfall oder Schiwarzs 
mehl DIE. 5,80. — Boggenmehl: extra fuperiein Ar 00 pro 50 Kilo RE. 14,00, 
fuperfein Nr. 13,00, ſchung Nr. 0 und 1 ME. 12,00, fein Nr. 1 Mk. 10 40, 
— fein 2 Mk. 8.80, Schrotmehl Mk. 9,40. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 6,00. 
— Kleie: ee pro 50 Kilo Mt. 4,60, Noggen⸗ Mk. 5,00, Gerttenſchrot 1 ME 7,00 
Oranpe: Berl» pro 50 Kilo Mk. 16,00, feine mittel WE. 15,00, mittel DE. ı 8,00, 
orbinär Mk. 11,50, — Srütze: Weizen⸗ pro 50 Milo Mk. 18,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
14,00, Gerſten⸗ Nr. 3 Ml. 13,00, Gerſten⸗ Nr. 3 Uk. 11,50, Hafer- DIE 1650. 


Königsberg, 15. Juli. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. 
Zufubr: 1 inländiiche, 21 ausländiſche Waggons. 
Rübſen (pro 72 Pfund) 200 (7,20) Mk., 205 (7,40) Mk. be]. 
190 (6,85) Mk., von geſtern 200 (7,20) Mk. beſ. 190 (6,85) Mark, 
wack 180 (6,50) Mk. 5 
Ausländiſch unverzollt Mark pro 1000 Kgr. 
Weizen rother 770 Gr. (130) bis 775 Gr. (131) 160 Mk. — 
Roggen 120 Mk. per 714 Gr. (120). — Gerſte kleine ab Boden 
verzollt 130 Mark. 


Bromberg, 15. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen nach Qualität 192—202 Mark. — Roggen nach 
Qualität 150—155 Mark. — Gerſte nach Qualität 130140 RE, 
Braugerſte nach Qualität 140—150 Mark, — Erbſen, nom. 
4 15 1 — Hafer 150 bis 160 Mark. — Spiritus 70er 
2, ar 


Poſen, 15. Juli. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 

Weizen Mk. —.—. — Roggen Mk. 15,00 bis 15,40. — Gerſt⸗ 
Mk. —.— bis —,.—. — Hafer Mk. —.— bis —.—. 

Berlin, 15. Juli. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und ſeinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 33, IIa 81, IIIa 
—, abfallende 78 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — bis 
— Mk., Pommerſche —.—, Netzbrücher —.—, polniſche —— Mk. 

Stettin, 15. Juli. Spiritusbericht. 
Loch 53,20 nom. 
Magdeburg, 15. Juli. Zuckerbericht. 

Koruzucker excl. 88% Rendement —— bis —.— Nachprodukte 
excl. 75% Rendement —,—. Geſchäftslos. — Gem. Melis 1 mit 
Faß 23,00. Ruhig. 

Von deutſchen Fruchtmärkten, 14. Juli. (Reichs⸗Anz.) 
Wongrowitz: Roggen Mark 13,00, 13,80, 14,20, 14,50, 15,00 
bis 15,50. — Gerſte Mart 13,20 bis 13,50. — Safer Mark 15,50 
bis 16.00. 
i eee 


Pour den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber = 
wicht verantwortlich. 


Bevor Sie Seidenstoffe 

eidenstoffe kaufen, bestellen Sie 

zum Vergleiche die 

reichhaltig. Colleetion 
der Mechanischen H 

Seidenstofl-Weberei NICHELS 8 Gie 

Hollie- BERLIN Leipziger Strasse 43. 

feranten Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammet. 


Hirſch'ſche Schneider⸗Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 

Präm. Dresden 1874 u. Senn — äh 
8 „ dörs + rämiirt m er goldenen e⸗ 
Neuer Erfolg: daille in Frankreich 1897 u. gold. 
Medaille in England 1897. — Größte, alteſte, beſuchteſte und 
einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. 
Bereits über 25000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mk. an 
beginnen am 1. und 15. jeden Monats. Herren», Damen und 
Wäſcheſchueiderei. Stellenvermittelung tojtenlos. Proſpekte 
gratis. Die Direktion. 


Prakt. Neuheit! Keine Hosenträger mehr! 


Für Mk. 1,25, zuzügl. 20 Pf. für Porto, verſ. 1 Universal- 
Gesundheits-Spiral-Hosenhalter, bequem, ſtets 
paſſend, freie, ungezwungene valtung, kein Druck, kein Schweiß, 
kein Knopf. (3 Stück Mt. 3.— per Nachnahme). Nicht⸗ 
dienendes nebme zurück. Vertreter gesucht. 

Wilh. Gries, &ummersbaech (Rheinland). 


5 
IS. 
5 
8. 
er . 
725 


Steckbriefserledigung. 
17631 Der hinter dem Arbeiter Stanislaus Kujawa, zuletzt 
in Lubiewo aufhaltſam, unter dem 23. Februar 1898 erlaſſene, 
in Nr. 47 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief it erledigt. — 
Aktenzeichen: III. J. 172/98. 


Graudenz, den 9. Juli 1898. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


— 


Bekanntmachung und Warnung! 


1830] Die von deutſchen Eltern abſtammenden Zwillings⸗ 
ſchweſtern Johanna und Amalie Daum, geb. 29. Januar 1832, 
wurden nach dem Tode der Eltern von dem katholiſchen Beſitzer 
Vincent Gardzielewski aus Sajtızembie, Kreis Strasburg, der ſich 
hierzu erboten hatte, erzogen. Da aber die Mündel während der 
Erziebung durch die Gardzielewskiſchen Eheleute nur polniſch 
ſprechen wol ten, den Gebrauch der deutſchen Sprache vermieden 
und deren Kenntniß ableugneten, auch den evangeliſchen Konfir⸗ 
mandenunterricht in Strasburg und den evangeliſchen Religions⸗ 
Unterricht in der Schule ſehr unregelmäßig beſuchten, wurden ſie 
im Jahre 1895 in das Kinderheim zu Strasburg Weſtyr. unter ⸗ 
gebracht. Von hier ſind ſie mebtiad zu den Gardzielewski'ſchen 
Eheleuten zurückgelangt und dann wieder durch den Vormund, 
Beſitzer Friedrich Jahnke, in das Kinderheim zurückgeführt. 
Nachdem die Kinder das vierzehnte Lebensjahr vollendet 
hatten, erhielt der evangeliſche Pfarrer Haß in * 
bei dem fie den Konfirmanden⸗Unterricht beſuchten, ein Schrift⸗ 
ſtück, nach dem die Kinder erklärten, daß ſie zum kalboliſchen Be⸗ 
kenntniſſe übergetreten ſeien. Trotzdem beſuchten die Kinder bald 
darauf den evangeliſchen Konfirmanden⸗Unterricht bei Pfarrer 
Haß und erklärten auf Befragen, daß ſie in — in der Nähe der 
katholiſchen Kirche in Strasburg Wpr. ſtehendes Haus hinein. 
gelockt und dort ein ihnen von einem „Fräulein“ vorgelegtes 
Schreiben unterzeichnet hätten, ohne deſſen Inhalt zu kennen. 
Da aus allen Gründen die evangeliſche und deutſche Erziehung 
der Kinder gefährdet erſchien, auch der katholiſche Pfarrer 
Zorawski aus Jaſtrzembie auf Grund des angeblichen aber dem 
illen der Kinder nicht entſprechenden Religlonsübertritts die 
katholiſche Erziehung der Kinder verlangen wollte, wurde Johanna 
Daum zu dem evangelischen Förſter Klauſins nach Schöngrund, 
Amalie Daum zu dem evangeliſchen Beſitzer Roſenau nach Gorall 
gebracht. Die Johanna Daum iſt während ihres Aufenthalts bei 
Klauſius mehrfachen Verſuchen, fie zu dem kathollſchen Bekennt⸗ 
niſſe zu führen ausgeſetzt geweſen. So ſoll ein Schneidergeſelle 
fie in der Nähe Schöngrunder Förſterei aufgeſucht und ihr zuzu⸗ 
reden verſucht haben, zur katholiſchen Einſegnung mit einem 
Strauße zu erſcheinen, dieſes Geſuch wurde aber irrthümlich an 
eine andere als die Johanna Daum gerichtet. Auch mußte der 
Vormund Friedrich Jahnke, während Johanna Daum den evan⸗ 
geliſchen Konfirmanden Unterricht in Strasburg Weſtpr. beſuchte, 
den Beſitzer Bicent Gardzielewski aus Jaitrzembie aus der Nähe 
A Pfarrhauſes Strasburg Weſtpr., wo er wartete, 
verſcheuchen. 

Amalie Daum iſt im Sommer 1896 bald, nachdem eine Wall⸗ 
fahrt an der Beſitzung ihres Dienſtherrn Roſenau vorbeigezogen, 
verſchwunden. Erſt im gerichtlichen Termine am 24. September 
1896 iſt fie zum Vorſchein gekommen, nachdem fie inzwischen von 
dem katholiſchen Pfarrer Zorawski in Jaſtrzembie katholisch ein⸗ 
geſegnet war. Ueber ihren Aufenthalt bis zu dieſem Zeitpunkte 
bat ſie keine Angabe machen wollen. . 

Von dieſem Zeitpunkte bis zum 31. Mai 1898 iſt fie größten⸗ 
theils bei dem Beſitzer Vincent Gardzielewski in Jaſtrzembie ge⸗ 
weſen, der auch, um ſie dem Vormunde zu entziehen, den vergeb⸗ 
lichen Verſuch, ſie zu adoptiren, machte. Als dann der Vormund, 
Beſitzer Friedrich Jahnke aus Jaſtrzembie, Amalie Daum in einen 
Dienſt führen wollte und Vincent Gardzielewski in der gericht⸗ 
lichen Verhandlung vom 31. Mai 1898 darauf hingewieſen worden 


war, daß der Vormund die Amalie Daum vermiethen und der 
Dienſtherr ſie dann durch Polizei in den Dienſt führen würde 
und nachdem der katholiſche Pfarrer Zorawski in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Waiſenrath von Jaſtrzembie die Entſetzung des Vor⸗ 
mundes Friedrich Jahuke und die Verpflichtung des Beſitzers 
Vincent Gardzielewski aus Jaſtrzembie als Vormund, vergeblich 
beantragt hatte, iſt kurz darauf Amalie Daum verſchwunden. 

Alle ai eg die über den jetzigen Aufenthalt der Amalie 
Daum und ihren Aufenthalt in der Zeit vom Juni 1896 bis zum 
24. September 1896 über die Umftände, unter denen fie zu beiden 
Malen verſchwunden und über die an Johanna und Amalie Daum 
verſuchten und ausgeführten Entführungen, insbeſondere auch die 
bierbei angewandte Lift, Drohung oder Gewalt, etwas angeben 
können, ſowie über Drohungen die gegen den Vormund Jahnke 
gesichtet find, ferner über die Art der Beſchäftigung der Amalie 

aum bei Beſitzer Vincent Gardzielewski in Jaſtrzembie werden 
erjucht, thatſächliche Mittheilungen zu den Daum'ſchen Vormund⸗ 
ſchaftsakten des unterzeichneten Gerichts gelangen zu laſſen. 

Die Herren Amtsvorſteher und Gemeindevorſteher, dei denen 
ſich Amalie Daum mittellos einfinden ſollte, werden erjucht, ſie 
dem Vormund, Beſitzer Friedrich Jahnke in Griewenhof, Kreis 
Strasburg Weſtpr., (Eiſenbahnſtatton Jablonowo oder Konojad), 
nicht aber einem anderen, insbeſondere nicht dem Beſitzer Vincent 
Gardzielewski aus Jaſtrzembie zuführen a laſſen. Schließlich 
wird noch gewarnt, die Amalie Daum in ienſt zu nehmen, da 
fie die hierzu erforderliche Genehmigung des Vormundes nicht beſitzt. 


Strasburg Weſtpr., den 11. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. Stieren, Amtsrichter. 


Aufgebot. 


Das Sparkaſſenbuch der Kreis -Sparkaſſe Schwetz Nr. 3431, 
auf den Namen der Friedrich Fenske ſchen Erben in Öruczno 
und am 1. April 1898 über 150 Mark 11 Pfg. lautend, iſt ver⸗ 
loren gegangen h 

Der Oberinſpektor Eduard Roloff zu Pila, vertreten durch 
den Rechtsanwalt Dr. Eichbaum zu Schwetz, hat das Aufgebot 
d ieſes Sparkaſſenbuches beantragt. 88 

5 ie Inhaber des Letzteren werden daher aufgefordert, ſpäteſtens 
im Termin 


den 8. April 1899, Vormittags 10 Uhr 


bei dem Amtsgericht Schwetz, Zimmer Nr. 2, ihre Rechte ni 
melden und das r widrigenfalls n ür 
3. F. 15 


ungültig erklärt wird. 1762 


Schwetz, den 12. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
15981 ag den 18. d Mts., 4 Uhr Nachmittags, wird 
in der hieſigen Schule zu Bukowitz die Reparatur, welche auf etwa 
1800 Mt berechnet iſt, an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Mittwoch, den 20. d. Wit, wird ebenfalls in hieſiger 
Ortſchaft bei dem Gaſtwirth Gieſe der Neubau einer eintlaſſigen 
Schule an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Koſtenanſchlag liegt bei dem Gemeindevorſteher zu Bukowitz 


per Jablonowo zur Einſicht aus. 
Bekanntmachung. 


1782] Sonnabend, den 23. d. Mis, 4 uhr r 
im Motzner'ſchen Gaſthauſe bierje bit die bieſige Dorſſchmiede 
mit etwas Landnutzung meiſtbietend verpachtet werden. Der 
dingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

achtluſtige ladet hierzu ein. 


Garnſeedorf, den 15. Juli 1898. 
Der Gemeindevorſteher. Schneider. 
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Pferdedung⸗ Verpachtung. 


ab iſt bei der unterzeichneten Ab⸗ 


theilung der Dung von 195 Pferden anderweit zu verpachten. 


Schwiedt zum Ausgebot: 464 Stck. Eichen⸗Langholz IV. u. V. Kl., 
9 Sick Kieser. Langboiz IV. und V. Al, 2339 


Oberförſtere 


18541 In dem am 22. d. Mts. von Vormittags 10% Uhr ab im 
Kruczynsti'ſchen Gaſthauſe in Czerst ſtattfindenden Holz⸗ 
verſteigerungstermin kommen vorausſſchtlich zum Ausgebot: 

1 Eiche III. KI., 1. Eiche IV. Kl., 2 Eichen⸗Stangen III., 1 rm 
Eichen⸗Kloben, 1 rm Eichen⸗Knüppel II, 2 rm Eichen- Reiſer I., 
12 rm Eichen⸗Reiſer II., 124 rm Buchen⸗Reiſer IL, 5 rm 
irten⸗Knüppel II, 32 rm Asven⸗Knüppel IL, 


loben, 10 rm 


30 rm Aspen⸗Reiſer I., 10 Kiefern⸗Stangen II 


Kioben, 76 rm Kieſern⸗Knüppel 
1215 rm Kiefern-Reiſer IL, 21 
Fichten⸗Reiſer III 


Der Forſtmeiſter Fenssner in Ciß. 


1765} Einen ſehr gut erhalt. 


Breildreſchkaſten 


bat billig zu verkaufen 
Welke, Mielenz 
bei 3 
Daſelbſt iſt auch ein faſt neuer 


Amateur⸗Apparat 


käuflich zu haben. 
Vehrerkänfe 
1 Paar galiz. Mehreuköpf 
Wallache, hübſch. kräftig, and- 
dauernd, preiswerthverkäuſt. 
G. Wallenius, Bromberg, 
Sahnhofſtraße 94. 1861 
5 1226] Zwei ſtarte, 
gefunde, fehlerfreie 


Pferde 


4" groß, zugfeſt, find 
wegen Aufgabe des Getreide⸗Ge⸗ 
chäfts ſofort preiswerth zu ver⸗ 
aufen bei 

S. Goldſtein, Biſchofswerder. 

\ 1701] 6 brauchbare 


‚Sckerpferde 


werden Montag, den 18. d. M., 
Vormittags Uhr, auf dem 
Anſiedelungsgutre Griewen- 
hof, Kreis Strasburg, meiſt⸗ 
bietend verkauft. 

ie Guts verwaltung. 


Ih dentice Kamm 
woll⸗Mutterſchafe 


noch zur Zucht geeignet, ſind zu 
verkaufen in Lindhof bei 
Lionitza Wr., Kr. Brieſen. [1627 


* 


Wichorsee 
bei Kl. Czyſte 


Bahnhof Kornatowo Wpr. 


Der Vok⸗Verkauf 


aus hieſiger Rambouillet- 
Stammheerde findet 


am 18. Juli er. 


Mittags 1 Uhr 
durch Auktion ſtatt. 
Es kommen circa 


70 meilt ungehörnte Böcke 


zum Verkauf. 

Wagen ſtehen auf Bahnbof 
Kornatowo der Weichſelſtädte⸗ 
Bahn. Anmeldung erwanſcht. 


| Reitpfi es 


ſchwb. W., 6 J. alt, 5“ groß, mit 
Pedigree, für Ordonnanzoffizier 
od. Adjutanten geeignet, preis⸗ 
werth verkäuflich. Offert. unter 
Nr. 1690 d. den Geſelligen erbt. 


Sprungfähige 


| Bullen 


weſtpreußiſche Hol⸗ 
1 länder, hat abzu⸗ 
geben Dom. Riejfenwalde 
(15531 bei Rieſenburg. 


(1431) Eime ungariiche 


mit Stammb., 3½ Jahre alt, 
4 Zoll groß, vom Königlichen 
Beſchäler „Johanniter“ EN 


verkauft 
Umerski, Probſtei Schwirſen 
bei Culmſee. 


N 15 fette g 
Holländer Stiere 


und 150 fette, engl. am 4. Augn 


Cämmer 


ind wieber n 11632 
omaine Unisla 
Muft und. Eitendahn, 


J. an die unterzeichnete Ab⸗ 
auf je ½ des Ge⸗ 


nid Nr. 35. 


i Uzersk. 


Birken⸗ 


„ 91 rm Kiefern- 
II., 253 rm Kiefern⸗Reiſer IL. 
rm Fichten⸗Reiſer IL, 124 rm 


Pferdezucht⸗Verein 
Pr. Stargard. 


1528] Dienſtag, den 19. d. M., 
Mittags 1 Uhr, wird der 
Vereinshengſt * 

® 
Orion 
auf dem Hofe des Königl. Land⸗ 
geſtüts Pr. Stargard öffentlich 
verkauft. Orion (Rappe), 7 Zoll 
groß, gefahren u. geritten, fromm, 
ſehr gute Nachzucht, ſtammt vom⸗ 

Siemens, bei Herrn Gerlach, 

Walterkehmen gezogen. [1528 
Würt, Hermannshof. 


Soldbrauuer Wallach 


fünfjährig, gut geritten, lamm⸗ 
fromm, ſehr geräumiger Schritt 
und Trab, m. mächtigem Galopp⸗ 
ſprung, trägt jedes Gewicht, ver⸗ 
kauft Rittergut Lekuo. Eben⸗ 
daſelbſt ſtehen zwei dreijährige 


Wallache 


Goldfuchs und Rappe, nach Voll⸗ 
blutheugſt von Biedermann ge⸗ 
zogen, ſehr gängige Pferde, zum 
Verkauf. Goldbrauner Wallach 


koſtet 1200 Mark, Rappe u. Gold⸗ 
5 


fuchs je 700 Mark. 19771 
Dom. Lekno, Provinz Poſen. 
Huaariſcher Tuchswallach 
Kommandeurpfd., 10 J. a. 6½ Zoll, 
f. ſchw. Gew., truppenfr., vo zügl. 


grritt,, augen, Gänge. Pr. 120 M. 
Zu erfr. b. Wachtm. Romeitat, 
{126 | 


Thorn, Ulanenkaſerne. 


Poburke 
n (Oſtbahn). 


41 Der meiſtbietende Ver⸗ 
kauf von ſprungfähigen 


Rambouillel⸗Böcken 


findet am 


Sonnabend, den 23. Juli cr., 
Nachmittags 1 Uhr, ſtatt. 
Wagen auf Bahnhef Weißen⸗ 

hö be. Mehl. 


Vocflämmer 


d. Holſteiner Fleiſchſchafe, von 7 
Mon., ca. 140 Pfd. ſchwer, find 


Anf, Oktbr. p. Pfd. 35 Pf. wied. 
in Königshof per Altſelde 
abzugeben. 


19977 


ie 


Stammichälerei Balilewo 
bei oruntowo, 

457] Die diesjährige Auktion 

über ca. 45 meiſt ungehörnte 


Rambonillet⸗ 


Vollblut⸗Böcke 
20. Jul er, Mittags! Ahr 


ſtatt. Wagen ſtehen auf vor⸗ 
herige Anmeldung auf Bahnhof 
Kornatowo. 

F. v. Beltenstern. 


Bock⸗ 
Auktion 


zu Narkau 
bei Dirſchan 


Mittags 12 Uhr, über circa 


60 Vollblutthiere 


des Rambouillet⸗Stammes. 


Verzeichniſſe auf Wunſch vom 
20. 5 R. Heine. 


uli cr. ab. 


l (importirte) à 100 Mk., wie auch 


3 ſprungf. Jock hir⸗ber 


> 100 Mark zum 


50 tragende Sterken und 


bei Roſenberg Weſtyr. 


Yanbouilel 


Bankau bei Babn- und Poſt- 


ſt 1898, 


1768] Wegen Ber⸗ 

* 
— 308 — 

Hanbonillet- Mütter 


à 20 Mark, und 


3 Hanpſhiredown⸗Vöcke 


erkauf. 
Zu kaufen geſucht werden 


100 Faſelſchweiue. 


Dominium Gr. Jauth 


e 


. * 
Stammbeerde 


Station Warlubien Wpr. 


Sonnabend, d. 23. Juli 1898 
Mittags 3 Uhr: 


Auktion 


fiber ca. 50 ſprungfähige, zum 
Theil ungehörnte Böge, in 
eingeſchätzten Preiſen von 75 Mk. 
anfangend. N 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer 
Körper mit langer, edler Wolle. 

Züchter der Heerde: Herr 
Schäferei⸗Direktor Albrecht 
Guben. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk 
bereit Bahnhaf Warluvien, ſo⸗ 
wie an der Weichsel im Rothen 
Adler. 

Abnahme der Böcke und Aus⸗ 
gleich des Betrages nach Ueber- 
einkunft. 


C. E. Gerlich. 


4 * 
— * — 


Torksh. Eber 


tragende Erſtlingsſäue 
Aserdb.-Stammzuchi 


Vereinig. deutſch. Schweine; 


von Winter-Gelens, 


Bahn Stolno, Kreis Culm. 


1399] Ein circa 
2½ jähriger, aus 
Berneuchen ſtam⸗ 
mender 


Vollblat⸗Verkſhire⸗Lber 


iſt verkäuflich in Schötzau bei 
Rehden. 


Niambonillel- 
Stamm» Schäferel 
Annafeld bei Flaion. 


880] Der diesjährige 


Bockverkauf 


beginnt am 


Donnerstag, den 21. Juli cr. 


Nachmittags 4 Uhr. 
Wagen bei vorheriger Anmel- 
dung Bahnhof Flatow, Ditbahn. 


R. Schultz. 


— — Eö—— 


Meißner Eberferkel 


verkäuflich in Knappſtaedt bei 
Culmſee. [9155 


Foxterriers 
drei Rüden, 4 Monate alt, beſten 
Bluts, eine Hündin, 1½ Jahre 
alt, verkäuflich bei 11619 

E. Papendleck, Roſentbal 

bei Löbau Wpr. 


Weißer Seidenpudel 


1 Jahr alt, männlich, fein dreſſirt, 


löwenartig er geſund und 


ſehr fein, 15 Mark. 
Blauer Doggenhund 


34 Jahr alt, ſehr groß und fein, 
in Mark, beide haben 
den dreifach. Werth, umſtändehalb. 
abzug. M. Sikielski, Kulm Wpr. 


raſſerein, 20 


Ein Ponny 


zum Reiten f. K. wird geſucht. 


Dom. Poburke b. Weißenhöhe. 


die ich auch als Wagenpferde be⸗ 
nutzen kann, direkt vom Beſitzer 


gaben über Preis, evtl. Fehler zc. 
erbittet Semrau, Kleinmühl 
bei Stöwen, Oſtbahn. 


Hoͤchtragende Kühe 


kauft A. Henke, Grandenz, 


1732] Suche zwei 


nitteliiarke Pferde 


u kaufen. Alter 5 bis 8 Jahre. 
gefl. Offerten mit näheren An⸗ 


9769] Grüner Weg. 


Verkäufe. 


(Schluß dieſer NMubrit im 
4. Blatt.) 


Ein gut gehendes 


Dachdeckungs-Geſchüſt 


nebit Cementfeinſabrik in ein. 
größeren Stadt mit guter Umge⸗ 


gend, ſoll Umſtände halber ver⸗ 8100 


kauft oder verpacht. werd. Meld. 
br efl. u. Nr. 1719 a. d. Heſelligterb. 


= 5 5 
Gaſtwirthſchaft 
u. Materialgeſchaft m. kompl. 
Einrichtung, in e. Garniſonsſtadt 
unw. d. Kaſerne, ebendaſelbſt ein 
Grundſftück zur Fleiſcherei und 
Wurſtwaarengeſch. vorz. paſſend, 
neue, 2ſtöck. Gebd. m. Garten ſof. 
a. U. zu verkaufen evtl. z. verp. 
Meld. briefl. unter Nr. 1798 an 
den Geſelligen erbeten. 
* ä ——— 
Sichere Brodſtelle! 
17181 Ein gut eingeführtes 
Sattler- uud Tapezier + Ger| 
ſchäft im Vorort Berlin ift weg. 
Todesfall unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Auskunft ertbeilt Hermann 
Grünfeld, Hauptvertreter der 


NO., Greifswalderſtr. 29 


* 2 9 2 
Sichere Eriſtenz! 
Strebſamer Kaufmann kann 

ein rentables Geſchäftübernehm. 


* * =; 
Sichere Existenz! 
1707) Die in Argen au am 
Markt befindliche Herberge (einz. 
am Orte), verbunden mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft, incl. 15. Morg. erſt. 
Klaſſe Weizen- reſp. Rübenboden, 
beabſichtige ich unter günſtigen 
Bedingungen billig zu verkaufen. 
Mietheeinnahme außen Land und 
Gaſtwirthſchaft ca. 1100 Mark. 
Anzahlung mindeſtens 6000 Mk. 

Zu erfragen bei 
A. Streckert, Argenau. 


Vortheilhafter Kauf 

in kl. Stadt Wor. Poſthalterei 
m. maſſ. Wohnhaus, Stall, Speich. 
u. 2 Scheunen, ſow. Inv., wozu 
40 Morg. erſtkl. Land gehören, 
Alters halb. billig zu verkaufen. 
Preis 36000 Mk., Anz 15000 Mk. 
Meld. briefl. unter Nr. 1753 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein kleines Gut 


von 200—300 Morg., nur guter 
Rüben- und Weizenboden, in der 
Nähe einer Zuckerfabrik, Bahn u. 
Chauſſee, wird zu kaufen geſucht 
von L. Rendelmann in 
Liliendorf b. Kruſchwitz. [1720 
Hausgrundſtück 
Mitte der Stadt Graudenz, paſſ. 
für Bäcker od. ſonſt. Geſchäft, m. 
Ladeneinrichtung, bei 5000 Mk. 
Anz. für 33000 Mk. zu verkauf,, 


Hausgrundſtück 


m. 4 Morg. Land, ſchön. Vor⸗ 
garten, neu., maſſiv. Gebäuden, 
gut verziusl., 10 Min. v. Graudenz, 
b. 6000 M. Anz. f. 27000 M. z. verk., 


Hausgrundſtück 
mit 1½ Mg. Land, gut. Gehäud. 
b. 3000 Mk. Anz. f. 6300 Mk. z. 


verk. d. G. Lange, Graudenz, 
Grabenſtr. 26. Marke erbeten. 


Hausgruundſtück. 


Mein Grundſtück in der Kreis⸗ 
ſtadt Brieſen, Vorderhaus, Hin⸗ 
tergebd. u Garten, in lebhafter 
Geſchäftsſtraße, iſt von ſofort od. 


1. Oktober zu verpachten. 


Sicheren Käufernſverkaufe ich ev. 
ohne Anzahlung oder tauſche 
gegen Landgut bezw. geg. ſichere 
Hypothek, zahle baar heraus. 
Reflekt. wollen Adreſſen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1863 an den 
Geſelligen einſenden. 


Alte Brodſtelle. 


1852] Ein Gaſtyaus m. Auf⸗ 
fahrt, Wart. u. Kegelb., im Vororte 
v. Bromberg, i. w. ſ. ca. 30 J. ein 
Materialw.- u. Schank⸗Geſch betr. 
wird, iſt krankheitsh. f. den Preis 
v. ca. 40000 Mk. bei einer Anz. 
von ca. 0000 Mk. z. verk. Mieths⸗ 
ertrag ca. 2200 Mk. Off. u. R. 
E. 1280 bauptuſtl. Bromberg. 


1777] Wir haben eine reſpekt. 


Werder⸗Beſitzung 


von ca. 100 Morgen culm, mit 
durchweg gutem Boden und Ge⸗ 
bäuden, zum Verkauf, auch zum 
Tauſch gegen eine gs Höhen⸗ 
Beſitzung. B. Burg, 
Neuteich Weſtpreußen. 

1796] Umſtändeh. verk. mein 

leiſchereigrundſt. in Kreisſt., 
ehr günſtig 8 Näheres 
unter B. 10 poſtlagernd 
Wong xo ws. 


Provinz Brandenburg, Berlin 7 


Näb. d. 9. Samter, Buk i. Bol. 9 


Günſtiger Kauf. 
Vom Gute Murezyn bei Juin, der Landbauk 
Berlin gehörig, kommen ca. 300 Morgen, zum größt. 
Theil guter Weizenboden, m. voller Ernte, unter 
außerſt günſtigen Bedingungen zum Verkauf. 
Ueber Banten, Regultrung d. Reükaufgelder ze. 
giebt die Gutsverwaltung Wurczyn, wie auch das 
unterzeichnete Bureau koſtenlos Auskunft. 
Anſiedelungsburean Wyrembi b. Czerwinsk Wpr. 


estauration mit Selter fabrik 
am Markt, in gr. Garniſon, umſtändehalber ſehr preisw. f. 31000 


Mark zu verkaufen. Anzahlung 4. bis 8000 Mk. Näheres durch 
18491 Loesekrant, Dt. Eylan. 


Güter! 


2 


x 2 


Gifte anf! 


Von Gütern, der Landbank⸗Berlin gehörig, find 
momentan noch zu erwerben: 1 (1713 
1. Ein Gut von 1200 Morgen Größ (Thöniter 
Rübenboden) mit Rübenbahn (3 Weichen) an 
den Schlägen uud bis auf das Gehöft (anſchließend 
an Zuckerfabrik und Staatsbahn) und mit anderen 
vorthellhaften landwirthſchaftlichen Einrichtungen. 
Anzahlung 90000 Mark. 
Ein Gut von 1000 Morgen (3. gr. Theil Nüben- 
boden). Gute Jagd. Anzahlung 6000 Mark. 
. Ein Gut von 1100 Morgen (% Rüven boden, 
2% guter Mittelboden). Prachtvolles Schloß, 
ar. Park, gute Jagd. Anzahl. 50000 Mark. 
Ein Gut v. 350 Mrg. (Rübenbod.), neue Gebäude, 
äußerit lohnende Ziegelei. Anzahl. 25000 Mk. 
5. Dampf- u. Waſſermühle neueſten Syſtems m. 150 
Mrg. Acker u. Wieſen, 350 Mrg. See, — Ausgez. 
Lage, unmittelbar an Kreisſtadt m. Garnison u. 
höh. Schul. — Gute Exiſtenz. Anzahl. 25000 Mk. 
. Vier Grundſt. (3. gr. Theil Weizenb.) v. 200-280 
Morgen. Nahe Bahnhöfen und Zuckerfabrik. Er⸗ 
orderl. Vermögen 15 vie 20000 Mark. 
in Gut von 1000 Mrg. (milder, lehmh. Roggeu⸗ 
boden) m. ſchönem Park bei Zoſſen, Kr. Teltow 
S8 Berlin⸗Zoſſen), Anz 75000 Mk. 
Sämmtliche O jekte werden m. voller Ernte u. 
in gutem wirthſchaftlichen, ſpeziell die Gebäude 
in gutem baulichen Zuſtande übergeben. 
Beſichtianngen und Aukänſe können jederzeit 
vorgenommen werden; jedoch w. mögl. um vorherige 
Mittheilung an das unterzeichnete Bureau erſucht, 
damit Fuhrwerk au den Bahnhöfen ſein kann. 
Beſondere ausführliche Auſchläge und weitere 
Ansküufte über alle Güter (ſpetziell über Art der 
Regulirung d. Reſtkaufgelder, u. Beleihung) ſowie 
über Bauten, Invent., Reiſeroute ꝛc. giebt koſtenlos 


Jas Anfiedelunasburenn Myrembi 


bei Czerwinsk Wpr. 


Verkanſe mein 2 

Grundſtück 
im Kreiſe Roſenberg, über 106 
M. Weizenboden, ſchöne Ernte 
und Juv., neue Gebäude, feſte 
Hypothek. Pr. 33000 Mk., Anz. 
4. bis 6000 Mk. Reſtkaufg. wir 
geſtundet. Meld. briefl. unter 
Nr. 1799 d. d. Geſell. erbeten. 


Parzellirungs⸗ 


Anzeige. 


Die Beſitzung des Hrn. Oscar 
Wulff, Kl. Nebrau, beſtehend 
aus 3 bebauten Grundſtücken 
nebſt ſehr gutem Inventar, zu 
jedem Grundſtück ein großer 
Obſtgarten, ſowie Inſthäuſer da⸗ 
zu gehörend, werden wir in 
deſſen Auftrage am Donners⸗ 
tag, den 21. er., von 12 Uhr 
Mittags ab, 
hauſung Kl. Nebrau mit voller 
Ernte in kleineren Parzellen 


oder im Ganzen verkaufen. Reſt⸗ 
kaufgelder werden Käufern lange 
Jahre mit mäßigen Zinſen ge⸗ 
ſtundet. Die Grundſtücke be⸗ 
ſtehen aus 5¼ Hufe ſehr gutem 
Acker und Wieſen und iſt der 
Beſitzer Mitglied, der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Kl. Nebrau. [1765 
Rudolph Israel, 
Schinkenberg. 
8. Roſenthal, Berlin. 


In einem groß., an der&haufjee 
und Bahnſtrecke gelegenen Kirch⸗ 
dorfe Weſtpr. iſt ein 102 Morg. 
großes 1171 


Grundſtück 


guter Boden und Wieſen, mit 
dazu gehörigem lebenden und 
todten Inventar, preiswerth zu 
verkaufen. Meld. unter Nr. 1717 
durch den Geſelligen erbeten. 


17101 Verk. ſofort u. ſehr günſt. 
Bed. mein zw. See u. Chauſſ. gel. 
maſſ. Haus, 4 Zimmer, Küche, 
Kamm., Kell, Waſch⸗ u. Backh., 
Stall, Gart. u. Wieſe (50 ar), für 
6500 Mk., bei halb. Anz. Verſich. 
5100 Mk. Schönes ev. Pfarrd., 
Al. Schule, 34 St. v. d. Kreisſt. 
u. Bahn, Telegr., Poſtag., tägl. 
2 mal Omnibus, v. Nebenbeſch. nicht 
ausgeſchl. Geeign. f. Naturfreund., 
Rentner pp., für jedes Gewerbe. 
Schneider, Lehrer emer. 
Gr. Drenſen, Provinz Poſen. 


Landwirthſchaft 


im Kr. Oſterode, 2 Kim. von der 
Stadt, 185 Mg. Weizen⸗ u. kleef. 
Boden incl. 20 Morg. Wieſe u. 
Torfſtich, Gebäude neu n. maſſip, 
mit voll. Ernte zu verk. Kaufpreis 


30000 Mk., Anz. nach Ueberein k. 


Hein Grundſtück 


boden, mit vollſt. 
todten Inventar, 
maſſiven Gebäuden, mit Auel 
Ernte, iſt bei geringer 7 
ſofort zu verkaufen. 1171 
3. A. Klein, Mewe. 


in deſſen Be⸗ S 


Off. unt. Nr. 1797 d. d. Geſ. erb. 


ca. 200 M. meiſt Bein —.— 
ebenden un 
— 


l. 
6 


e s 1 
Bardbier⸗Geſchaͤfſt 
bill. zu verk., ohne Konkurrenz. 
Off. unt. D. D. poſtlag. Thorn. 


Sichere Exiſtenz. 
Ein ſeit 25 Jahren beſtehendes 


Möbelgeſchäft 


hauptſächlich Handels + Geſchäft, 
dejien Umſatz nachweislich ein 
ſtetig ſteigender iſt, mit thatſäch⸗ 
lich beſtem Reuomms, iſt wegen 
vorgerückten Alters des Dee 
in einer großer Provinzialſtadt, 
in vorzüglichſten Lage, zu ver⸗ 
kaufen. ur Uebernahme inkl. 
Haus wären 40- bis 45000 Mk. 
erforderlich. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1823 
durch den Geſelligen erbeten. 


Borgerüdten Alters wegen 
es ein im Mittelpunkte ein. 
ehr lebhaften Garniſonſtadt 
belegenes r Gruuditüd 
mit großem Hof u. 3 ſtöckigem 
Speicher, zu jederart Geſchäft 
fich eignend, verkauft werden. 
Gleichzeitig iſt dortſelbſt ein 
ſeit 12 Jahren mit beſtem 
Erfolg betriebenes Spezial. 
Bettſedern⸗Geſchäft ver⸗ 
bunden mit einer chemiſchen 
Bettfedernreinigungs⸗Ma⸗ 
ſchine, einzige am Platze, fäufl. 
zu übern. Günſt. Sen . 
beding. Schriftl. Meld. u. 4 


1793 an den Geſelligen erb. 


gut eingerichtete 
Säderei au 
dicht am Markt gelegen, mit 
jämmtlicben Utenſilien, bin ich 
bereit, für den bill. Pachtpr. von 
200 Mk. pro Jahr ſofort oder 
ſpäter zu verpacht. od. z. verk. 
oui3 Stern, 
Gilgenburg Oſtpreußen. 
Wichtig für junge 
Anfänger. 

Ein in einer oſtpr. Kreisſtadt 
v. 6000 Einw., in beit. Lage am 
Markt geleg, gut eingef. Mann⸗ 
fakturw.⸗Geſch. iſt v. 1. Oktod. 
cr. evtl. auch früher unter den 
günſtigſten Beding. ir verpacht. 
Zur Uebern. nur ſehr we 


nig 
Kapital erforderlich. Off. u. Nr. 
1802 d. d. Geſelligen erbeten. 


Zu pachten geſucht. 
1851] Ein kl. Deſtill.⸗Geſchäft 
od. gangb. Gaſtwirthſch. von 
einem tüchtig. Geſchäftsmann zu 
pachten geſucht. Offerten unter 
H. K. 1200 bauptpoſtlagernd 
Bromberg erbeten. 


1857] Kleine, rentable 


Gaftwirthſchaft 


auf dem Lande von gleich oder 
ſpäter zu pachten geſucht. Meld. 
unter Nr. 1857 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Eine Gafwirthſchafk 


2 fe 
ge olff, Rofenberg Wyr. 


— — —ͤ ꝛ—P— 


Briesen Wpr. 


15711 Dem geehrten Publikum 
von Brieſen und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich 
hierorts als 


Schloſſermeiſter 


niedergelaſſen habe. Indem ich 
mich zu allen in mein Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten, ſowie zur Aus⸗ 
führe. von elektriſchen Haus⸗ 
telegraphen, Telephon ⸗ An- 
lagen, Bligableitern ze. em⸗ 
Aae halte, bitte um gefällige 
ufträge. Achtungsvoll 


Oscar Strasburger, 
Schönſeeerſtraße, im Hauſe des 
Schmiedemſtrs. Jarzembowski. 


29 %% 


$ Tefbohrbrunnen 2 
Gementröbrenbrunnen 3 


trefier 
voeseä 


>. 


Schon Mittwoch Ziehung der XV. Grossen Inowraziawer Pierdeverloosung. "SZ 
IL 0 08 1 Mk. Haupt- 10, 000 Mark ( 540% 0 ferner eine complette zweispännige Equipage, eine Jucker-Equipage. 
L 1 Mk 


Wird von allen Cacao-Kennern in Folge der Güte, Ausgiebig- 
keit und des vorzüglichen Geschmackes der Vorzug gegeben. 


Werth. Eduipage 33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige werthvolle Gew.nne. 
. sind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstelien zu haben. 


In Graudenz zu haben bei Jul. Ronowski, Grabenstrasse 15, und Frau Louise Kauffmann, Herrenstrasse 20. 


Pianinos 


v. hervorragend gut. Ton, leicht. 
u. elaſt. Spielart. Eiſenrah. kreuzſ., 
vorzügl. Arb. u. Ausſtattung p. 
Ratenz. b. z. verkf. Baarzahlung 
bob. Rabatt. Gebr. Pianinos 
werden in Zahlung genommen. 
Zeitw. a. gebr. Pianinos z. verk. b. 
Th. Kleemann, 
Klavierbauer und Stimmer, 
Grandenz, Altemarktſtr. 2. 


F 


ſind auf ländlichen Beſitz von 
31/20 Zinſen an in baar. Gelde 


Paſſerleitungen 


8 

2 

1 Wafierleit 2 
i Sanalifntionn f 
2 gut und billig. 1998 2 
5 3 
; i 
i 3 


| 
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Briejener 
Eementivaaren- und 
Kunſtſtein⸗Fabrik 


Schröter & Co., 


Brieſen Wpr. 
Seen 904096 
Für rationelle reintpflege. 


Grolich's 
Heublumen-Seife 
(System Kneipp), Pr. 50 Pf. 

Groli:h’s 
Foenum graecum-Seife 
(System Kneipp), Pr.öuPf, 
Die erprobt. Mittel 2. Er- 
lang, u. Pflege ein. reinen 
weiss.u zart. Teints. Wirk- 
sam b. Pusteln, Mitessern 
und Hautunreinigkeiten 
Geeignet zu Waschungen 
u. Bädern, nach den Ideen 
weil. Pfarrer Kneipps. 
Zu haben in Apoth. u. 
Droguer. oder direct min- 
destens 6 Stück (12 St 
vers. spesenfrei) aus der 
Engel-Droguerie von 
Joh.Grolich,Brünn (Mähr.) 
Graudenz: Fr. Kyser,Drog. 
E. Bernecker, Löwen-Ap.; 
Fr. Fehlauer, Vict.-Drog. 


Tausendtach erprobt. 


Jeder Dame unentbehrlich. } 


Billigſte Besugsquelle für beſte . 
Pianinos 1 
aus erſter Hand!!“ 
Panzerplatte, Schönſt. Ton, 
größte Haltbarkeit. 
Z. Preiſe v. 485 M. an unt. Gar. 
Kgl. Preuss. Staatsmedaille. 
14gld. u. ſilb. Ausſt.⸗Medaill. 
Export nach allenErdtheilen.! 
# Harmoniums von 75 Mk, an. 
Monatl. Abzahlung. 
Pianofortefabrik u. Magazin & 
1 Carl Ecke, 
- BERLIN und POSEN. E 
POSEN: Ritterst. 308 
Reflekt. woll. nicht verſ., um 
Einſda. v. Preisl. zu erſuchen. 


vorgehen werde. 


1737] Mit heutigem Tage haben wir das von uns 
K bisher hier am Plaße geführte 


bahnamtl. Rollfuhrgeſchäft 


auf den früheren bahnamtlichen Rollfuhrunternehmer 
R.Schimmelfennig zu Bischofswerder 
übertragen. 

Wir ſagen Allen, mit denen wir in Geſchäftsver⸗ 
bindung waren, unſern herzlichſten Dank für das uns 
bis dahin geſchenkte Vertrauen und bitten unſere werthen 
Geſchäftsfreunde, dasſelbe auf unſeren Nachfolger gütigſt 
übertragen an ‚wollen. 85 

Das Geſchäft geht unter unveränderter Firma und 


— DD 


1860] Vielfach auftauchende Nachahmungen meiner 


Ugarette Samson fort No. 27 


veranlaſſen mich, die Herren Raucher meiner Cigarette zu bitten, beim 
Kauf derſelben genau auf meine Firma: 


zu achten, welche nicht allein auf der Etiquette, ſondern auch auf jeder 
Cigarette ſetbſt aufgedruckt iſt. 

Zugleich gebe ich hiermit bekannt, daß ich gegen alle Nachahmer 
und Fälſcher meiner obigen, geſetzlich geſchützten Cigarettenmarke gerichtlich 


Dresden, den 15. Juli 1898. 


TTT 


bis 2/3 des Werthes in getheilten 
Poſten ſchleunigſt zu vergeben. 
Offerten mit Angabe des Grundſt.⸗ 
Reinertrags u. d. Gebände⸗Fener⸗ 


| Vexrſicherung werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1864 durch den 
5 577 erbeten. 


20000 Mk. 


“Kirchengelder ſind auf pupillariſch 
ſichere erite Stelle zu vergeben, 
vom 1. Oktober er., durch die 

evangeliſche Kirchenkaſſe zu 

Graudenz. 11755 

; |" Hypotheten⸗Kapitalien 
i. jed. Höhe, auf ldl. Beſ., verich. 

V. Hinz, Thorn, Schillerſtr. 6. 


apitalien 8 


1. ſtädt. Grdſt. v. 33 % Zinf.an 
f. ländl. „ 3½0/ 


0 \ 11 
Old. Hypoth. Crecl.-Iustit. 
zu Bromberg. Babnhofſtr. 94. 
Anfr. 20 Pf. Rückporto beiſüg. 

Darlehen, ſchnell u. dis! ret, er» 
halten ſichere Leute d. C. Krause, 
Berlin, Prinzeſſinnenſtr. 4. 


Dresden. 


2 


j ARE Te 
M Hypoinekenuy 


1 . 


w a 7 7 M 

7 * 

50⸗ bis 60 000 Ml. 
werden auf ein ſtädtiſch. Grund⸗ 
ſtück zur 1. Stelle geſucht. Meld. 


brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 9171 
durch den Geſelligen erbeten. 


7000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein 
ländliches Grundſtück ver 1. Ok⸗ 
tober d. Is. geſucht. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1613 d. d. Geſelligen erbet. 


Auf ein ländliches Grunditüc 


früher 
zur 1. Stelle von 


12000 Nik. 


ngeſucht. Anfragen unter Nr. 
1433 durch den Geſell. erbeten. 


= Zweischaarige 2 (1827, Dotument über 43000 Dokument über 43000 

— Ark, a rozent, go ſtcher, 
Universalpflüge f de e g 
mit Kegelstellung [1845 d. W. Marold, Graudenz. 


Juuger Mann als 


Theilnehmer 


f. Deſtill. eng. u. det. ſow. Selterw.⸗ 


N 
N 


4 


Tal 


3 
geb. Herrn beh. ſpät. Heirath 
in Briefw. zu tr. Gefl. Off. u. 


wird zum 1. Oktober d. J. oder . . 
ein Fypotbekendarlehn | £ y ziehen. Das Lokal eignet 


Grundſätzen weiter. 


Graudenz, den 15. Juli 1898. 
L. Krupinski 


Th. Krupinski 


in Firma Carl 


zu laſſen. 


werde ich mir durch ſtrenge 


in Firma Carl 


Flundern 


tägl. friſch geräuch., in ganz vor⸗ 
zügl. Waare, verſende d. Poſtkiſte 
mit ca. 25 bis Stück Inhalt 
zu 4,50 Mk. freo. Poſtnachnahme. 
S. Brotzen, Cröslin a. d. Ostsee. 


Gratis u. franco 


verſendet Preisliſten über [1825 


Fahrräder und Zubehörtheile 


ſowie für Reparaturen. 


Fahrradwarke Oberschaar 


bei Freiberg i. Sachsen. 


Im Anſchluß an vorſtehende Mittheilung bitte ich 
die werthen Geſchäftsfreunde der vorgenannten Firma, 
das derſelben bisher geſchenkte Vertrauen auch weiter 


Die Grundſätze dieſes Geſchäfts ſind auch meine, und 
Vertrauen zu erhalten ſuchen. 


Langjährige Erfahrungen ermöglichen mir die Er⸗ 
füllung vorſtehenden Verſprechens. 


Graudenz, den 15. Juli 1898, 
R. Schimmelfennig 


. —————— 


vormals Kommnick & Bertram 
NEUSTADT bei Pinne 


Krupinski. 


8 


„ 


A 


Pflichterfüllung das werthe RR: 8 
Aktien-Geseilschaft für Glasindustrie 
vorm. Friedr. Siemens, Dresden 


empfiehlt 


Drahtglas 


D. R- P. 46273 und 60560 
das beste und auf die Dauer billigste Verglasungs- 
Material für Oberlichte, Fabriken, Sheddächer, 
Bahnsteighallen, Magazine, Veranden, Passagen 
und k'ussbodenconstructionen, 


—— 


22 


Krupinski. 


> 
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Troſkenſchnitzel 


zur Lieferung Herbſt u. Winter 


offerirt billigſt in Ladungen franco Lästige Schutzgitter über- Ersparniss an Eisen- 
allen Stationen [1646 flüssig. construction. 
Wilhelm Thormeyer, 


Vorzüg.Lichtdurchlässigk. || grösste Bruchsicherheit, 
Leichte Reinigung. Grösste Feuersicherheit. 


Zahlreiche Anerkennungen. — Muster gratis u. franco. 


Cöthen i. Anh. 


Vertreter für Danzig und Westpreussen: 


Tuco NWELTE, 


Danzig, Sandgrube No. 28. 
Telephon No. 297. 


Vorzügl. geräucherte, große 
Maränen verſendet von jetzt A | 
Schock für 2,— 2,50 Mt. incl | 
Verp. die Maränenräucherei von 
M. Roſenthal, Kitolaiken 
1866] Oſtpreußen. 


== -U99809 UOISISIOLT 


gefährtin. 


O. E. E. 3 poſtl. Graudenz. 


1803] F. 2 ländl. j. Dam., 9000, 
33000 M. V. . Parth. Frau 
Kobeluhn, Königsberg Pr., 
3. Sandg. 2. Netour marke. 


Heirathsgeſuch! 


Strebſamer Konditor, 28 Jahre 
alt, große, augenehm. Erſcheinung, 
in ſeinem Fache ſehr leiſtungsfäh., 
ſucht zur Errichtung einer feineren 
Konditorei eine traute Lebens- 

| Gebildete, junge 
Damen, welche wirthſchaftlich 
und häuslich erzogen, einen 
freundlichen, edlen Charakter u. 
etwas Vermögen beſitzen, wollen 
ſich vertrauensvoll mit Photogr. 
unter Nr. 1795 durch den Geſell. 
melden. Diskretion Ehrenſache. 
Heirathsgeſuch. 

1858] Zuſchneider, 32 J., kath., 
angenehme Erſcheinung, wünſcht 
die Bekauntſch. einer vermögend. 
jungen Dame behufs Verheirath. 

u machen. Eruſtgemeinte Off. 

itte unt. F. 647 a. d. Exp. der 
„Danz. Ztg.“, Danzig, zu ſend 


Ernſtgemeintes 


Heirathsgeſuch! 


Ein jung. Kaufmann, 29 3. 
alt, evg., Inhaber eines flottge 5 
Kolonjal⸗, Material- u. Schank⸗ 
geſchäfts, verb. mit Neitauration, 
mit jährl. Umſatz v. 50000 Mk., 
ſucht eine Lebensgefährtin, 
Dam. mit eig. Vermögen, die auf 

d es eruſtgemeinte Geſuch eingeh. 
wollen, werden gebeten, ihre Adr. 
mit Photographie unt. Nr. 1792 
an den Geſelligen einſenden zu 
wollen. Discretion Ehrenſache. 
Anonym wird nicht beantwortet 


LOOSE A I HK. 
11 Loose für 10 Mk. 
| | (Porto und Liste 20 Pfg. extra) 
| eind direkt zu beziehen durch 


| I Schrader, Iauptagent., Branusthweig. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 

Ein noch alleinſt. Mann, guter 
Handw., ev., 40 J. alt, m. 8000 
Mk. Verm., ſehnt ſich nach einem 
Heim u. möchte am liebſt. in 
Gaſtwirthſchaft einheirathen. 
Damen, jow. Wittw. ohne Sender, 
welche auf dieſes reelle Geſuch 
reflekt., mög. Adr. n. Aug. d. näh. 
Verh. u. J. A. 100 poſtl. Poſtamt 
Konitz einſ. Vermittl. verbeten. 

Junger Mann, 32 J., evang., 
v. gut. Anſehen, 800 Thlr., Stuben⸗ 
und Wirthſchaftsinventar, ſucht 
mit jung. Damen in Brieſwechſel 
zu treten zwecks baldiger 


— * 
Heirath. 
Kräftige, wirthſchaftliche Damen 
nicht über 30 Jahren, mit ca. 1200 
Thlr. Verm., woll. Adreſſen nebſt 
Photographie u. Nr. 1422 durch 
den Bei. einſ. Streugſte Gebeimh. 


2—3 Zimmer nebit Burſchen⸗ 
tammer, zum 15. September 
od. 1. Ottober d. J. zu miethen 
geſucht. Gegend d. Garniſon⸗ 
lazareths bevorzugt. Offerten 
baldmöglichſt unter Nr. 1785 
an den Geſelligen erbeten. 


Eine Wohnung 
Alteſtr. 6, von 3 Stuben und 
3 Kabinette, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 1577 

E. Deſſonneck, Grandenz. 


Eine Wohnung 
Marienwerderitr. 46, von 4 Zim. 
und 1. Kabinet nebſt Zubehör, 
von ſofort zu vermirtben. 

E. Deſſonneck, Graudenz. 


Balkon Wohnung 


1. Etage, 5 Zimmer, Mädchen» 
gelaß, Waſſerleitung und Zu⸗ 


Jbehör, von ſogleich zu vermiethen 


und vom 1. Oktober zu beziehen. 
P. Hubrich, Graudenz, 
Grabenſtraße 39. 


Free 
\ Skurz, Y 


— 


| 

In meinem in Skur H 
M, neu erbauten Grundſtü 
N iſt das von Herrn Eiſen⸗ N 
N ſtädt gegenwärtig zum 2 
N Putz⸗ und Kurzwagxen⸗ 
K geſchäft benutzte [164 


X Ladenlokal 3 


X nebſt Wohnung v. 3 Zim. 
u. Zubehör ſow. Garten⸗ 

antheil und Stall von 
| ſogleich anderweitig zu 
N vermiethen und vom 
11. November 1898 zu be» 


++ 


Mich zu jedem anderen 
Geſchäft. l 
X F. Wiechert jun., 

Pr. Stargard. 


Thorn. 


R 


700] In beſter Geſchäftslage 
in Thorn, Breiteſtraße 12, iſt 
per 1. Oktober er. 


ein Laden 


mit Wohnung 
zu vermiethen. 


B. Westphal, Thorn. 


Schwentainen. 


Eine herrſch. Wohnung 


nebſt Stallräumen und Garten, 
paſſend f. penſ. Beamten, iſt im 
Kirchdorfe Schwentainen, Bezirk 
Gumbinnen, vom 1. Oktbr. d. J 
zu vermiethen. 11514 
Turowski, Schwenta inen. 


Ju Wehlau Ostpr. 


wäre die Errichtung eines beſſ. 


Schuhwaar.⸗Geſchäft 


geradezu ein Bedürfniſt. 
Hierzu beſonders geeig., Markt⸗ 
ecke geieg., elegant eingerichtetes 
Geſchäftslok. nebſt anſtoß. Wohn. 
für den Miethspreis v. 750 Mk. 
p. anno v. 1. Dftbr. cr. ev. von 
ſofort zu vermieth. Das Lokal 
eiguet ſich m gut für ein 
Galanterie- u. Kurzw.⸗Geſchäft, 
beſonders aber auch für eine 


Flaſchenbier⸗Handlg. 


für welch. Betrieb ein gr. Erfolg 
mit Beſtimmtheit zu erwart. iſt. 
Große Kellerungen vorhanden. 


Julius Herrmann, 
Wehlau. 


— |: 9 TR 

Damenlbeſſ.find. bill., ſtille Auf⸗ 
nahme b. Hebeamme Fraupodzich, 
Freisitadt Roſenberg Weſtpr. 


find. billige, liebevolle 

Damen Aufnahme bei Frau 
Hebeamme Daun, 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 
find. bill. Aufn. b. Wwe. 


Da men erte ran 


Schl 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Mexikaner. 
Von Franz Treller. 


Nach einiger Zeit ſagte Frau Becker, die ſich wieder 
erholt 5 Beben ſchien, mit mattem Ton: „Die Rechte 
meines Kindes konnten dadurch nicht angetaſtet werden. 
Maltens Tochter war die Herrin von Horneck; meine Ehe 
war trotz der Täuſchung, welcher Malten ſich ſchuldig ge⸗ 
macht hatte, rechtsgültig.“ 

„Zugegeben“, entgegnete der Staatsanwalt; „nur er⸗ 
laube ich mir, Ihnen einen Umſtand in's Gedächtniß zurück⸗ 
zurufen. Ihre in Bernburg geborene Tochter ſtarb im 
Dorfe Treiſa im Schwarzburgiſchen etwa ſechs Monate 
nach der Geburt; hier iſt der Todtenſchein; Frau von Honde 
iſt das Kind Ihrer verſtorbenen Schweſter, der Frau Lehrer 
3 zu Treiſa, bei welcher Sie ſich ſpäter auf⸗ 
ielten.“ 

x Auf dem bleichen Geficht der Frau Becker lagerte ein 
Ausdruck von Eutſetzen, der alle erſchreckte, welche ihn ge⸗ 
wahren konnten, als jo, Stück für Stück, ihre Vergangen⸗ 
heit enthüllt wurde. e . 

„Dem leichtgläubigen und wohl auch leichtfertigen Herrn 
von Malten hakten Sie vorgeſpiegelt, Anna Bodenbach oder 
Fräulein Bernhard ſei ſein Kind, um Ihre Stellung im 
Hauſe zu befeſtigen, und Ihre Nichte, welche uns heute 
leider hier fehlt, ging auf dieſe Rolle ein. Daß Sie Herrn 
von Honde nur durch Vorzeigen des Dokumentes, in welchem 
Malten ſeine Ehe mit Ihnen anerkannte, zu bewegen ver⸗ 
mochten, deſſen angebliche Tochter und Erbin zu heirathen, 
lei nur nebenher bemerkt. Sie wußten aber, oder fürchteten, 
aß Malten ein Teſtament zu Gunſten Reichenbachs hinter⸗ 
laſſen und in die Hände ſeiner Frau niedergelegt habe. 
Sie haben darin Recht gehabt, dieſes Teſtament, welches 
Ihren Nachforſchungen entging, liegt, von Frau Heuſer ge⸗ 
funden, hier vor mir. Es war die letzte Verzweiflungswaffe 
der armen Frau von Malten. 

Nach Reichenbachs Unterredung mit ſeiner Tante, welche 
Sie natürlich behorchten, lag die Gefahr nahe, daß von 
dem, was Sie als Ihr Eigenthum anzuſehen beliebten, 
30 000 Mark in die Hände des tödtlich gehaßten Mannes 
übergingen, oder Frau von Malten auf jede Gefahr hin 
ſich ihrer letzten Waffe bedienen werde. Die geſchiedene 
Bernhard, verwittwete Bariſch, und ihre Nichte waren in 
dieſem Falle, und das wußten Sie damals beſſer, als irgend 
Jemand, in einer ſehr ſchlimmen Lage. Ihr Vortheil war 
alſo, die Auszahlung der 30000 Mark zu verhindern und 
vor Allem in den Beſig des Dokuments zu gelangen, welches 
Ihnen Gefahr drohte. Beides zu erreichen, mußte Frau 
von Malten hinweggeräumt werden. Dieſes gelang leider 
zu gut. Mit welch' teufliſcher Schlauheit Sie dann den 
Verdacht auf Reichenbach zu lenken wußten, davon liefern 
die früheren Verhandlungen ja erjchredende Beweiſe.“ 

Frau Becker oder Bariſch lag gänzlich gebrochen in die 
Ecke der Bank gelehnt; fie ſchien plötzlich um zehn Jahre 
älter geworden zu ſein. Der Staatsanwalt fuhr fort: „Ich 
behalte mir vor, einen Anklagebeſchluß wegen Mordes bezw. 
der Beihilfe dazu gegen Sie und die Frau des Herrn von 
Honde herbeizuführen. Zum Abſchluß der heutigen Ver⸗ 
handlung genügt das vorliegende Beweismaterial.“ Er 
wandte ſich an den Gerichtshof mit der Bemerkung, daß 
er keine Frage mehr zu ſtellen habe, und beantragte mit 
warmherzigen Worten und auf Grund der heutigen Ver⸗ 
handlung die vollſtäudige Freiſprechung und Unſchuldig⸗ 
Erklärung des ſeiner Zeit zum Tode verurtheilten Hermann 
von Reichenbach. 

Nach einer kurzen Belehrung von Seiten des Vorſitzen⸗ 
den und Stellung der Frage verließen die Geſchworenen, 
die, wie auch alle im Zuſchauerraume Anweſenden, ergriffen 
und bewegt waren, den Saal. 

In dem Raume, in welchem bis jetzt die tiefſte Stille 
geherrſcht hatte, erhob ſich nunmehr eine lebhafte Unter⸗ 
haltung. Es bildeten ſich Gruppen, und überall wurde 
dieſe an Ueberraſchungen ſo reiche Verhandlung durchge⸗ 
ſprochen. Aufrichtig war die Theilnahme an dem Geſchick 
Hermanns von Reichenbach. 

In einer dieſer Gruppen dicht an den Schranken weinten 
zwei Damen, die ſich ſchweſterlich umarmt hielten; es waren 
Fräulein von Hellmuth und Ada von Reichenbach; alle ihre 
Thränen waren Thränen der Freude. Der ſtattliche junge 
Mann an ihrer Seite, Herr von Plate, ſuchte vergeblich, 
ſie zu beruhigen. 

Nach kurzer Zeit kamen die Geſchworenen zurück und 
verkündeten, daß Hermann von Reichenbach ſ. Z. auf Grund 
falſcher Zeugenausſagen zu Unrecht des Mordes beſchuldigt 
und zum Tode verurtheilt worden ſei, daß vielmehr ſeine 
Unſchuld ſich mit vollſter Sicherheit herausgeſtellt habe, 
und er frei den jedem, auch dem geringſten Verdacht, zu 
ſprechen ſei. 

In feierlicher Weiſe wurde jetzt vom Gerichtshof das 
vor fünf Jahren über Reichenbach gefällte Urtheil als zu 
Unrecht beſtehend und für nichtig erklärt. 

Damit war die aufregende Verhandlung zu Ende. Frau 
Bariſch und Buſſe wurden abgeführt, die Richter und Ge⸗ 
ſchworenen verließen den Saal. Eine Gruppe überaus 
glücklicher Menſchen ſchritt auf das nahe Hotel zu, wo ſie 
ein nach hinten liegendes einſames Zimmer aufſuchten. 

Es waren Herr von Plate mit den beiden jungen Damen 
und der Polizei⸗Inſpektor Sternburg, den die ruhige Heiter⸗ 
keit, welche auf ſeinem Geſicht lagerte, weit beſſer kleidete, 
als die Maske der Dummheit, welche er mit ſo viel Geſchick 
getragen hatte. 

Kaum waren ſie eingetreten, als eine Nebenthür ſich 
öffnete und Hermann von Reichenbach, bisher Sennor Eco» 
bedo, eintrat, deſſen Haar und Bart während ſeines Auf⸗ 
enthaltes bei Plate die dunkle Farbe abgeſtreift hatten 
und in ihrem natürlichen Blond glänzten. Er kannte ſchon 
das Reſultat der Verhandlung und zog ſeine Schweſter an 
die Bruſt. Beide waren tief bewegt. Dann umarmte er 

ärtlich Louiſe von Hellmuth und mit ungeſtümer Herzlich⸗ 
eit ſeinen Freund Plate. „Gott ſei Dank! ich darf me 
Haupt wieder im Vaterlande zeigen!“ rief er aus. 

„Und wem verdankſt Du's?“ fragte Herr von Plate. 

Reichenbach ſchlang den Arm um des Inſpektors Schulter 
und ſprach: „Ihnen verdanke ich es, — Ihrer Thätigkeit, 
Ihrem Vertrauen in meine Sache!“ 


Schluß.] Nachdr. verb. 


— 


Der Geſellige. 


No. 165. 


17. Juli 1898. 
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„Die beiden Damen umarmten Sternburg und küßten 
ihn. Dieſer ließ es ſich ſchmunzelnd gefallen, dann aber 
ſagte er mit tiefem Ernſte: „Es iſt unſer Beruf, dem Ver⸗ 
brechen nachzuſpüren, den Thäter zu ermitteln und der 
ſtrafenden Gerechtigkeit zu überliefern. Es iſt eine ſchwere, 
verantwortliche Thätigkeit und wirkt verſöhnend nur durch 
das Bewußtſein, in ihrer Ausübung den Guten ein wirk⸗ 
ſamer Schutz zu ſein. Iſt mir aber, wie hier, im Weſent⸗ 
lichen die Aufgabe geſtellt, einen zu Unrecht Beſchuldigten 
von ſchmählächem Verdachte zu reinigen, ſo iſt mit ihrer 
glücklichen Löſung ein Moment ſeltenen Glückes geſchaffen, 
das über alles Unerquickliche, ja Traurige für lange Zeit 
ſiegreich hinweghilft. Ein ſolcher Augenblick iſt für mich 
gekommen, und ich fühle mich in der gehobenen Stimmung, 
welche ein nicht ohne Mühe vollendetes Werk begleitet.“ 

„Von Neuem ſchloß ihn Reichenbach an ſein Herz. „Was 
wäre ich ohne Sie“, ſagte er mit Rührung, „ohne Ihr 
felſenfeſtes Vertrauen in meine Unſchuld. Der unglückliche 
Verbannte, der Schuldige, der kummervoll über den Ozean 
zurückflüchten müßte, um unerkannt ſein Haupt im fernen 
Lande zu vergraben.“ 

‚ „Aber nicht ohne mich, Hermann“, ſagte Louiſe, „wie 
die Würfel auch gefallen wären, ich wäre mit Dir gegangen, 
wohin Du wollteſt.“ 

„Meine liebe Louiſe!“ Seine Augen wurden feucht; 
dann ſagte er: „An meinen lieben, würdigen Pflegevater, 
der mir ſeinen Namen lieh und mir die Mittel zur Ver⸗ 
fügung ſtellte, welche ſo weſentlich zum Gelingen meiner 
Aufgabe beigetragen, habe ich ſchon telegraphirt.“ 

„Und nun, Ada,“ ſagte der reckenhafte Plate, ,willſt 
Du mich jetzt zum Mann haben — jetzt?“ 

Sie antwortete nicht, ſie nahm ihn nur beim Kopf und 
küßte ihn. 

„Morgen halte ich feierlich bei Hermann um Deine 
Hand an.“ 

Herr, Frau und Fräulein von Wickerode, welche eben⸗ 
falls der n beigewohnt hatten, kamen jetzt und 
nahmen Theil am Glücke der Stunde. 

Am Nachmittage begab ſich Reichenbach vor das Thor, 
um ſeinem gütigen Retter Kunde von allen Vorgängen 
zu geben und ihm von Neuem zu danken. Er fand das 
Gartenhäuschen verſchloſſen. Vor zwei Tagen hatte der 
greiſe Wanderer den letzten Weg angetreten. 

Erſt viel ſpäter erfuhr Reichenbach, daß unter dem 
ſchlichten Namen ein einſt vielgenannter Staatsmann hier 
ſeine letzten Jahre in tiefſter Verborgenheit verbracht hatte, 
ein Mann, deſſen Leben reich an Wechſelfällen und Ent⸗ 
täuſchungen geweſen. 


* * 
* 


Nicht viel bleibt noch mitzutheilen. Am anderen Mor⸗ 
gen fand mau Frau Becker leblos in ihrer Zelle; ein Nerven⸗ 
ſchlag hatte ſie getödtet. Als Buſſe erfuhr, daß Herr von 
Reichenbach noch lebe, ſagte er aufathmend: „Gott ſei Dank, 
nun werde ich wieder ſchlafen können“. Frau von Honde 
blieb verſchollen; ihrem Gatten bewilligte Reichenbach, der 
nunmehrige Herr von Horneck, eine ſtattliche Rente. 

Weit und breit nahm man aufrichtigen Antheil an der 
Wendung, welche Hermann von Reichenbachs Schickſal 
genommen hatte; ſelbſt der Landesfürſt bekundete ſeine 
Theilnahme. 

Groß war das Erſtaunen der Dienerſchaft auf Horneck, 
als der neue Herr, den Niemand zuvor geſehen hatte, an- 
kam und fie an der Narbe den Sennor Escobedo, den 
Mexikaner, wie er allgemein genannt worden war, in ihm 
erkannten. Durch das Erſcheinen des Juſpektors Stern⸗ 
burg, der mit dem ſtupideſten Geſichtsausdruck, der ihm 
zu Gebote ſtand, und in unverfälſchtem Berliniſch feine 
Freunde aus Stall und Küche begrüßte, wurde es aber noch 
übertroffen. 

Wunderliche Sagen knüpften ſich fortan an den Auf⸗ 
enthalt des Mexikaners mit ſeinem Diener Fritz auf Horneck; 
trotz aller ſeiner gegentheiligen Verſicherungen glaubte man 
im Volke unerſchütterlich an die Erſcheinung des Geiſtes 
der Frau von Malten. 

Schon nach wenigen Monaten folgte die Doppelhochzeit 
Reichenbachs mit der Trauten ſeines Herzens und Plates 
mit Ada, die den von Jugend auf geliebten Mann fo 
tapfer ausgeſchlagen hatte, als man Pen Bruder zum 
Mörder ſtempelte. 

Diesmal war der ganze Adel der Umgegend auf Horneck 
verſammelt, und mehr noch, über den Ocean war der alte 
Sennor Escobedo herbeigeeilt, um Theil an dem Glücke 
ſeines Adoptivſohnes zu nehmen. 


Verſchiedenes. 


— Auf dem Schützeufeſte in Brühl (Rhein) hat der 
Kaiſer eine ſilberne Uhr gewonnen. Der Präſident des 
Kameradſchaftlichen Kriegervereins löſte den erſten Schuß zu 
Ehren des Kaiſers. Der glückliche Schütze holte dabei den Kopf 
des Ehrenvogels herunter. Das freudige Ereigniß wurde fofort 
dem Kaiſer übermittelt. Gleichzeitig ſandte der Verein den 
auf den Kopf des Ehrenvogels geſetzten Preis, eine ſilber— 
vergoldete Remontoir⸗Uhr, an das Kaiſerliche Civilkabinet 
nach Berlin. 

— l„Unmoraliſche Schuhe.“! Der Schuhmachermeiſter 
Joſeph Prull ſtellte in einer Geſammtausſtellung von Schuh⸗ 
machern in der Jubiläumsausſtellung in Wien ein Paar Damen» 
ftiefel aus, die durch ihre ſonderbare Form auffielen. Die 
Schuhe waren nämlich 30 Knopf hoch, reichten faſt bis zum 
Knie und ſchloſſen ſich der Form des Beines knapp an; außerdem 
wieſen ſie ungewöhnlich hohe Abſätze auf, ſodaß in dieſen 
Schuhen der Fuß faſt auf der Spitze ſtehen mußte. Der Obmann 
der Schuhmachergenoſſenſchaft, Herr Bitza, erſchien nun eines 
Tages in der Ausſtellung, ließ ſich den Schlüſſel zu dem Aus⸗ 
ſtellungskaſten geben und beſchlagnahmte jene Schuhe. Als 
Herr Prull ſeine Schuhe zurückverlangte, erklärte Herr Bitza, 
die Schuhe ſeien „unmoraliſch“, er gebe ſie nur unter der 
Bedingung zurück, daß Prull ſich verpflichte, die Schuhe nicht 
mehr auszuſtellen. Prull ſtrengte hierauf eine Beſitzſtörungs⸗ 
klage gegen den Obmann an, über welche neulich vor dem Gericht 
verhandelt wurde. Herr Bitza hatte die Schuhe mitgebracht und 
wollte ſie zum Beweiſe, daß fie „unfittlich“ ſeien, dem Richter 
vorlegen. Dieſer wies ſie jedoch unter großer Heiterkeit der Zu⸗ 
hörer mit den Worten zurück: „Ich bin nicht neugierig!“ Der 
Klagevertreter hob hervor, die Schuhe ſeien ein Kunſtwerk, 
ein Modell für Ballerinen, welches die Erlernung des Fuß⸗ 


ſpitzentanzes erleichtere. Der Vertreter des Angeklagten führte 
dagegen aus, daß ſich viele Beſucher über die „unmoraliſchen“ 
Schuhe aufgehalten hätten. Im Verlauf der Verhandlung 
beantragte der Klage⸗Auwalt „bei aller Hochachtung der äſthetiſchen 
Kenntniſſe“ des Herrn Bitza die Vorladung von Aeſthetikern als 
Sadjverftändigen und ſchlug als ſolche vor die Schriftſteller: Paul 
v. Schönthan, Marco Brociner und Hans Koppel. Die 
Gegenpartei meint, daß, falls Sachverſtändige beizuziehen ſeſen, 
dies nur Schuhmacher und Balletmeiſter ſein könnten. Der 
Richter behielt ſich die Beſchlußfaſſung über den Sachverſtändigen⸗ 
beweis vor und vertagte die Verhandlung. 

— Das Alter der Karpfen kann man leicht beſtimmen, 
wenn man eine Seitenſchuppe nimmt, fie ſorgfältig in Alkohol 
reinigt und an das Togeslicht hält. Ein heller Punkt in der 
Mitte der Schuppe zeigt an, daß der Karpfen einſömmerig iſt. 
Iſt dieſer helle Punkt von einem Ring umgeben, jo hat man 
es mit einem zweiſömmerigen Karpfen zu thun, zeigt er aber 
zwei Ringe, jo iſt es ein dreiſömmeriger Karpfen. Jeder 
weitere Ring um den hellen Punkt in der Mitte der Schuppe 
zeigt ein weiteres Lebensjahr des Karpfens an. 

— [Pech.] Junger Arzt: „Ich habe doch richtiges 
Pech; mein erſter Patient hat in ſechs Wochen gleich zwanzig 
Pfund zugenommen!“ Freund: „Das iſt doch ſehr erfreulich! 
dna Arzt; „Ja; aber ich bin Spezialiſt für Entfettungs⸗ 

1 


Näthſel⸗Ecke. 
110) Bilderräthſel. 


Na pox. derb 


111) Zahlenräthſel. 
345671 alter Weltweiſer. 
7 in Wüſten. 

674 Feuerſchlund. 

7 Blume. 

1 griechiſcher Gott. 

17 kleines Gefäß. 

74 an Häuſern. 

4 Fluß im Moſelgebiet. 


rr 
u De 


112) Worträthſel. 
Wirſt du der holden Dame vorgeſtellt, 
Hiebſt du das Ganze als ein Mann von Welt. 
Und kannſt du dann ihr Erſtes gar erringen, 
Wirſt du es leicht zum beſſern Zweiten bringen. 


113) Telegraphenräthſel. 


Die Punkte und Striche des Telegramms entſprechen den ein⸗ 
zelnen Buchſtaben von ſſeben Wörtern, deren Bedeutung nach⸗ 
ſtehend angegeben: 1. Möbelſtück, 2. Auszeichnung, 3. Raubthies 
4. bekannter Fiſch, 5. Küchengeräth, 6. Hausthier, 7. Getränk. 

Sind die richtigen Wörter gefunden, ſo ergeben die durch 
Punkte bezeichneten Buchſtaben im Zuſammenhang ein Sprichwort. 


114) Abſtrichräthſel, 

Knie, Ufer, Kalabresen, Kiel, Heroen, Ring, Lust. 
Von jedem Wort ift die Hälfte der Burbitaben zu ſtreichen; 
die ſtehen bleibenden müſſen im Zuſammenhang ein bekanntes 
Sprichwort ergeben. Au HE 


115) Wortſpiel. 

Es find acht Wörter zu ſuchen, deren Bedeutung unter a an 
gegeben iſt; von jedem dieſer Wörter iſt durch Umſtellung der 
Buchſtaben ein anderes Wort zu bilden von der unter b aufge⸗ 
führten Bedeutung. Sind die richtigen Wörter gefunden, ſo er⸗ 
geben die Aufangsbu üſtaben der Wörter unter b den Namer 
eines berühmten Staatsmannes. 

a b 


4 ET — Stadt in der Sec 

2. Hülſenfrucht. — geographiſche Bezeichnung. 
3. Flüßchen im Harz. — Bindemittel. en 
4. Land in Aſien. — Nutzpflanze. 

5. Beſeſtigungsmittel. — Fanggeräth, 

6. Raſſe. l — Naturerſcheinung. 

7. Land in Afrika. — ungeordneter Zuſtand. 

8. Amerikaniſche Fürſten. — Brudermörder. 


Die Auflöſungen ſolgen in der nächſten Sonntaasnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 159. 
Bilderrätbſel Nr. 106: Garde⸗Ulanuen. 
Kettenräthſel Nr. 107: 
ban de kan ne Ro se 
tur nu 
na bor ta del na er gow glas bier 
Roſe, Segel, Gelder, Derwiſch, Wiſchnu, Nubier, Bierglas, Glas⸗ 
gow, Gower, Erna, Nadel, Delta, Tabor, Borna, Natur, Turban, 
Bande, Dekan, Kanne, Nero. 
Diamanträthſel Nr. 108: 


gel der wisch 


skill Bela) 
S rr 


Gleichklang Nr. 109: Ball. 


Der „Bejelline* liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus,. 


drösstes Erstes Hotel Deutschlands. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Einzigealkalische Therme Deutschlands 
40° C. Arsen- und 
Lithion-Gehalt 


Wasserheilanstalt Zoppot 


Prima Dadkitt 


zur Selbſtanwendung bei Papp⸗ 
dachreparaturen, von Jedermann 
leicht und bequem zu handhaben 


in Kiſten > — — Ko. mit 


10, 


im Ostseebade Zoppot 


bei Danzig 


Waſſer⸗, Maſſage⸗, Elektriſche, Diät⸗ und Entziehungs⸗ 
(Morphium, Alkohol ꝛc.) Kuren. Comfortable Einrichtung. 
Fahrſtuhl. Elektriſche Beleuchtung. Alle Bäder! Neu⸗ 
einrichtung für Moor⸗ und elektr. Bäder. Proſpekt durch 
den dirig. Arzt Dr. L. Firnhaber. [814 


ditieehd Rügenwaldermünde. 


Zum Beſuch des durch günſtige Strandverbältnifj ie, guten und 
bäufigen Wellenſchlag und mäßige Mieths⸗ bezw. Lebensmittel» 
preiſe ſich auszeichnenden Seebades wird hiermit eingeladen. 
Proſpekte und weitere Auskunft durch den Gemeinde⸗Vorſtand 
Rügen vwaldermünde. 19735 


Kader ck, N wehe 


Für Nervenleiden, Verdauungsleiden, allgemeine Ernäh- 
rungsstörungen, E rkrankungen der Luttwe ge ete. Stets ge- 
öffnet. Preise mässig, Prospekte gratis. Dr. Bardey. 


Sanatorium D rachenko 2 
Luftkurort. Eherswalde hei Berlin. sesundes Klima. 


Physikalisch-diätetisc e Heilfaktoren. Sugsestions-Therapie. 

Idyllisch geschützte ruhige staubfreie L age aut der Höhe des 
Drachenkopfes, vom Walde umgeb. Komtortabel einger. Grosser 
Kurpark m.Lufthütten, S Sonnenbädern u. Liehtluftbäder nete. Dirig. 
Arzt: Dr. med. v. Quillfeld. Prospekte frei. 


Zesitzor G. Remele. 


nerbrunnen 
ür rome 

5 f Oſt rom 

1 0 . 30 u. 100 laschen 
n baden Pere leeren Flaſchen 


bräfl, B zurückgenommen. 
Funnenverwaltung üst: 'omelzko, 


Bei HR Rückf 
werden dieselbe Di nd 


NINE x 
5 2 


Potroleum-, Cas-, Benzin. 


MO TORE 


System: Bänkl-Csonka 
aus der 
renommirten Fabrik von 


Ganz & Co., 
Ratibor 0.-Schl. 
Stammfabrik A.-G., Budapest 
| empfiehlt unter Garantie 
bei angenehmen Verkaufs- 
Bedingungen der General 
vertreter von Ost- und- 
Westpreussen 


Louis Badt 
— Königsberg i, Pr. 


18 Komtoir u. Lager: 
SI Koggenstrasse 24. 


4 Agenten werden angestellt 
u. ‚erhalten hohe Provision. 


Die grosse silberne Denkmünze 
der Den ehen Landwirthschafts- Gesellschaft 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


„Nilchentrahmungs- Maschine 


Patent Melotte“. 
Leistung pro Stunde: 


10, 100, 150, 225, J Liter, 


Milchkühler und 
Pasteurisir- Anlagen. 


Ausführungen kompl. 


Nolkerei- Anlagen ı 

mit dänischen 1 

Balance-Centrifugen u. 
Alfa -Separatoren, 


Molkereimaschinen-Fabrik 
ı EduardAblbornd 


Filiale Danzig. 


Ber” Illustririe Preislisten gratis und franko. 


reis Culm . 17140 
A u er 
FFP 


1I— ͤ — — — 
Bag” Für 3 Mk. franco un 
(Nachnahme 25 Pfg. mehr), 40 große Stücke 
Roſen⸗„,Veilchen⸗,Mandel⸗ od. Glyeerinſeife 
angenehm parfümirt, nach freier Wahl des Beſtellers. 
7051 Rich. Wy »ier, Berlin W. 9. 


Pferderechen „Matador“ 
geſetzlich geſchützt, 
mit Winkeleiſenachſe 


für 
Hand⸗ u. Fußentleerung, 
einfach, dauerhaft u billig 
offeriren 


Glogowski & Sohn, Inowraziaw ! 
Maſchinenfabrik und Reffelichmiede, 


stärkend. Broschüren gratis durch die Direktion. Reiseroute: Köln- Bonn 
Remagen, oder Coblenz- -Remagen- Neuenahr. 


Maschnenlahrik BADENIA 


vorm, A.-G. Weinheim (Baden). 


 Wm. Platz 


Söhne 


Langönbrige Specialfabrikation von 


unübertroffener Construction und Leistungsfähigkeit, 


If grösster Dauerhaftigkeit, mit allen Verbesserungen und 


Schutzvorrichtungen der Neuzeit. 


ee B1I1III1IgStèęèæ Be 


erstklassige Maschinen, 


Bedingungslose Probeliefe:r ung 


General -Vertreter 
für 
Ost- und Wesi-Preussen: 


Maschinenbau - Gesellschaft 


Adalb. Schmidt 


Osterode. 
Filiale: Filiale: 


Posen: 


Maschinen - Handlung 


Il. J. Steflin 


In owraz law. 


X. Fraude. H. Köhn. 


Kataloge mit 8 von vorzüglichen Zeugnissen 
gern zu Diensten. [9554 


— * iederv er 2 renne ht. aa 


Spezialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchen⸗ 
ungeziefer, Motten, Para» 
fiten auf Hausthieren ꝛc. ꝛc. 


Zacherlin 


wirt: ſtangenswerthl Es tödtet Jedwede Art von Inſekten mit 
I bergen frappirender Kraft und vottet das vorhandene Un⸗ 
geziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keize lebende 
Spur mehr davon übrig bleibt. Darum wird es auch von 
Millionen Kunden gerühmt und * Seine Merkmale ſind: 
1. die verſiegelte Flaſche, 2 der Name „Zacherl“. 
Graudenz: Fritz Kyser. Eulm a. W.: ). Rybicki. Drog. 
Bereut: Gottfried Rink. Löbau: Tust. Goerke, 
Dt. Eylau: R. Böttcher, H.Ruhbaum, Ap. 
Rob. Friedrich. [Rieſenburg: J. Siewerth, 
Dirſchan: Emil Priebe, | 1 Freundt Mpot. 
Alfons Rut- Roſenberg: O Strauss, Apoth. 
kowsky. Stuhm: F. Albrecht. 
Freyſtadt: J. Siewerth. Elbing: A. Liebig. poln Apoth. 
In allen übrigen Städten der Umgebung sind Niederlagen 
überall dort, wo Zacherlin- Plakate ausgehängt sind. 


Bremer Cigarren. 


Die beliebteſten Sorten meiner anerkannt preis⸗ 
werthen Fabrikate habe ich in Muſterkiſten von fünf 
Sorten zu 10 Stück zuſammengeſtellt und empfehle: 
Kiſte Nr. 1enth. 50 Cig. im Preiſe v. 4882 M. % M. 3,10 

2 60-106 10 


* * „ * * * * * * * 


" „3 a * „90-150 „ * 


Sämmtliche Cigarren ſind aus hervorragenden 
Miſchungen nur überſeeiſcher feiner Tabake hergeſtellt, 
und bürgt das 30 jährige Beſtehen meiner Firma für 
reelle Waare. 3880 

Probe⸗Aufträge gegen Nachnahme. 


Ferdinand Gerlach, 
Eigarren- Fabrik, ⸗Import⸗ und Verſandt⸗Geſchäft, 


Dem Geſchmacke nicht Entſprechendes 
wird bereitwilligſt umgetauſcht. 


Gegr. 1868. Bremerhaven. Gegr. 1868. 


* 8 . 1000 
franfo vage Fe 
Bade- tation, in Kiſten à 5 Ko. miz 


Thermalwasser - Versand. 
Grossart. Heilerfolgeb Katarrhen des is 


bei Gallensteinen, Nieren- und Leberleiden, Zuckerkrankheit, 
Gicht, Rheumatismus u. Frauenleiden. Mildiösend, den Organismus 


1656] Wegen AUnſchaffung eines 


MDampi-Dreschmaschinen And Lokomohilen 
# Strohpressen involkommensterBauari[Strohelevatoren 


| KönigshergPr. Insterburg! 


und Trink- Kuren, M. 3,00 franko jeder 3 
Kakslaltönen Haksarer ’ gegen Nachnahme offerirt [4311 


* Eylauer Dachpappen-Fabrik 


iduard Dehn,dt.EylauWpr. 


rennabor Vertreter: 


für 
Graundenz: 


I. Kollens, 


für Ee und 


12778 


LOCOMOBILEN 


Aae ke ar 
aluers Einkurdel-Täle 8 

\ DRESCH- MASCHINEN IN J. 1 köhr, 

5 für Thorn: 


Ot. Klammer 


mit Reparatur- 
Werkſtatt. 
Fahrunterricht 
und 
Kataloge 
gratis. 


Verkäuflich: 
Tiſchner⸗Patent⸗Orilling 


Stahlläufe, mattirte Schlene, 
engliſche Ausſtattg., automatiſche 
Sicherheit, Patronenbehälter im 


Kolben, Kaliber — beideLäufe 


Choke⸗Bohrung, 

— ne 
hervorragende Echußleiſtg. aller 
Läufe. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1408 durch den 
Geſe Geſelliaen erbeten. erbeten. 


sie 


©. G. Schuster qun. 
(CarlGottlobSchuster)Geg. 1824 
(Gen.adreji. )Martnentirhend4 
Direkter! erſand. Vorzüglichſte u. 
billigſte Bedienung. Kataloge gr. 


Pianinos 


anerkannt vorzügl. u. preisw. 
Garant. Fr.-Probe-Liefrg. Auch 
Theilz. Katal.grat. Gebr. häuf, 
a. Lag., bill. Pianofabr. oa 30. 
Berlin, F Potsdamerstrasse 1230. 133 


Werhauenwil 


ſchütze das ſchace daß Gebäude gegen auf- gegen auf⸗ 
— . — Feuchtigkeit, Schwamm 

durch Abdecken der Fun⸗ 
dame ste mit Dehn's Asphalt- 
Iſolin latten. Billig und ein⸗ 
Tach. Proben gratis. 


Dt. Eylauer 
Dachpappen - Fabrik 


Eduard Dehn, Dt. Eylan. 


der 
IM] 


aller Preislagen kaufen Sie am 
Beſten u. Billi ſten vom I. Oſtd. 
Kinderwagen⸗Verſandhaus [1704 


Franz Kreski 


Bromberg. 
Illuſtr.Preisliſte gratis u franco. 
Hunderte von Dankſchreiben. 


— Einkurbel- System. | 
hat sich seit 19824/ “ 
als bestes bewährt! 


| Dampfdreſchapparates ſteht eine 


Breildreſchmaſchine 


© Göpel, ſowie eine 


Schrotmühle 


zum Verkauf auf Dom. Zaleſie 
bei Poln. Cekzin Weſtpr. 


Emil Reinke 
ITSERIIN S. Dresdenerstrg! 


177 er Bern 


i Kegel u.Kugeln 
£ zabilligsienPreisen 
aal auf Wunsch. 


neufreugf., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhä dung, auswärts 
irk., Probe (Katal., Zeugn. frk. 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4 


zn fol — noch nle dagewesen 
nn a RE 
anmer-Bferbebeden, 
Reinleinen⸗ 185 em vollſtändige 
Größe, . d. ſo ſehr belie sten}. Muſtern 
mit Lederriemen, unterfüttertem Bruſt ⸗ 
Ing, Windſchunr end mit Bodi e ein⸗ 
gefaßt, pro Stck nur M. 4.75, 


Fliegen⸗kletz-⸗Vecken, Pobdel 
v Kummet b. Schweif Stck nur M. 3 25 
Ohrenkaypen 45 Big 


grau bochfein (wie Ab: 
Rutfchnehe, bild), vom Kopf bis 
Schweif, Sick. nur M. 4.75. 


Militär - Schlafdecken (gleichz. Arbeiter⸗ 
ſchlafd.), dunfeigrau, 140: 190 benäht, 
jetzt Stck. nur M. 3.95. 
Sheubert’s Norsandhabs, Berliu S w., 
Nen — 17. 


Honigkuchen, Neinpflafer 
Weißzeug für Marktreiſende 
verſendet unter Nachnahme, auf 
8 Mark 1,20 Rabatt, die [470 
Honigkuchenfabrik R. Alber, 
Bromberg, Poſtſtr. 5. 


Tapeten. 


Größte Auswahl. 


Tleberraſchend Billig! 3 
Man verlange bei Vedars für Fahrräder 
alle Fälle, ehe man anderswo Janerkannt de erſt⸗ 


kauft, Muſter von klaſſigſt., elegant 
und preiswertheſten Fahrräder 
d. 98er Saiſon. Vertr. geſucht. 


debrüder Tietze, 
Vo nicht vert, Lief. dir Kak. m. zabl. 


Sie 
2 Preisangade it. erwünſcht I] Auer. Anertgr ux. Geb fr. Gebr. RUme,Eubers 


ER Eecht 
O ſilberne 
Remonkoir⸗Ahr 


arantirt erſte Qualität 
Posten, Plage g 


von = Mark an, ſchön gravirt Mt. 10,50. Die 


ſelbe mit 2 echt. ſilb. Kapſeln, 

10 Rubis Mk. 13. Biliigere, 

deshalb ſchlechtere Qualität. 

führe ich nicht. Garant. 8kar. 

goldene Damen ⸗Remontoir⸗Uhr 

erste Qualit. 10 Rub. Mk. 19,50. 

Sämmtliche Uhren ſind wirkt. 

6 ezogen und 1er e und 

6624] pre leiſte Ich eine reelle, ſchriftliche 
2 jähri gr Garantie. Verſand 

Beyer 2 90 en Nachnahme oder Poſtein⸗ 
ele e 2 

eld ſofort zur omit jed, 

Allenstein. Riſiko ausgeſchloſſen. 9910 
ANN ſeſtene Briefmarken! Wiederverkäufer erhalt. Rabatt. 

v. Auſtr., Braſ., Bulg., Cap, Westin gratis und franko. 


Ceyl. „Chil zꝛc. c, all.verſch. retschmer, 


gar. echt, u. 2 M. rt. ext. nigen, a Ketten en S. 


gr.. Hayn, Raumbura 4.8. erlin, Lothringerſtr. 


0 Eigene electrische Beleuchtung der | 


1 


— 


\ 


rer 


1 


I — id 


| Eigene electrische Beleuchtung der | 


Verkehr nur mit 


Iuig. und In an 
Hugo Nieckau 


- 
8 
5 

Dt. Eylau 5 

Grösste Fabrik der Provinz dieser Branche =] 
offerirt feinsten Speiseessig ohne jede Beimischung von . 
Chemikalien hergestellt, nur mit reinem Se > 

verarbeitet. 16623 S 
Rheinweinessig = 
ms: 

= 

D 


garantirt von Rhein vein gearbeitet, 
sehr bouquettreich. 


Wiederverkünfern. 


empfiehlt ihrevorzüglichen 


Fabrik französische Mühlsleine 


ober. Sehneider, Dr. Eylau Wr. 


anzöſiſchenn. 8 
ſteine, Gußſtahl⸗ u. Silberpicken u. Halter, Katzenſteine, 
echt =. Schweizer Gaze ꝛc. 2c. zu zeitgemäß billigen Preiſen 


143 30 


Fabrik landwirthsch. Maschinen 
J. limmermann d (., J G., Malle g.. 


Filiale Berlin 


Bergdrill- und Breitsäemaschine „Hallensis“ 
Hackmaschinen, Pferderechen, Heuwender 


b. und Getreide-Mähemaschinen. 
Loeonohllen, 


an der Stadtbahn, 
> Bogen 92. 


Elektrisch heirlebene nage 


Kataloge umson: 


Narsalls, Sons C 00. ba | 


Gainsborough, England, al 
Dampfdreſchgarnituren 1 


mit den neueſten Verbeſſerungen und patent. 91111 


Lokomobilen I | 


für induſtr. Zwecke empfehlen u. halten ſtets auf Lager 


Petzold & Co., G. iu. b. H. 


Jnowrazlaw. 


fieben und 


— Zu haben : 


Waschmittel 


in den meisten Colonialwaaren-, N 
N 22 e und Seifenhandlungen. gas 


e 


ist das beste 
und im Gebrauch 


Weit! 


Aam 


1 WE 9. — 


Man achte 2 auf den N. den Namen Dr. Thompson 2 


und 


chön weich und reif, pro Centner 
dark 14 ab hier empfiehlt 
Meierei Wormditt, H. Dieſtel. 
Verſand in Kiſten von ca. 70 
Pfund Inhalt per Bahn L 
gegen Nachnahme. 1234 


Garantirt reine 


Rhein-, Nosel- u. Rolhweine 


20 Gefunden v. 25 Ltr. an von 70 Pfg. 
in Kinten von 12 Fl. an he: u. höher 
empfiehlt die Weinhandlung von 


Hugo Weigend, Coblenz d, Rh. I. Kuse), 


jed. Stärke, ſchnitt⸗ 

le frei, nicht brüchig, ca. 

30 Pfd. Haut, A Pfd. 

75 Pfg., Sehlleder » fern: 
tafeln, ca. 16 Pfd. p. Tafel, A Pfd. 
90 Pfg. Verſand von 30 Pfd. 
an gegen Bahn⸗Nachnahme. 
Heinr. Schwarz, Berlin 0. 56 
Blankenfelde⸗Str. 4. mu 


die — AN — RR” 2 


14 
Apfel ein 
unübertr. Güte, goldklar, haltbar 

17 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
az aufwärts A 35 Pf. p. Liter, 

Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
der Gebinde ab hier gegen u a 
er Nachnahme. [25 


Apfelwein- Champagner 


10 Fl. inkl. GLu. Kiſte Mk. 15 ab hier 
Export-Apfelwein-Keltarei 


Ferd.Poetko, duben 12. 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
Medaille „Für beiten Apfelwein“. 


Obſtweine 


Apfelwein, Johannis heerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſekt, vräm. 
1897 a. d. Allg. Gartenb.⸗Ausſt. 
Hamburg, empf. Kelterei Linde 
Weſtpr. Dr. J. Schlimann. 


fertigte 


ſich nur 


trages, 
Was nicht, 
zurück, 
liefern 


verſenden 


mit en. 
Meſſern 


W Neuheiten. 


EABRIK-MARKE, 
gravirt werden, ſoll, 


dung 
Keine Bazar. 


ſondern solide, aus prima Stahl ge⸗ 
Fabri 
D Stahlwaarenfabrik "s@ 


Gebrüder Rauh, Grälralh bei Solingen 


Versandhaus I. Ranges. 


Zar lol 


durch Druck auf die 
Klinge) mit Laus prima Stabl geſchmiedeten 
Klingen und Korkzieher, echtes Hirſchhorn⸗ 
beft mit doppelten De unter 
Garantie zum Preiſe von nur ME. 1,35. 


Neu! Für Eingravirung eines jeden Neu! 

Eu! beliebigen ver⸗ * 

goldet und verziert, 

10 Pfg. extra in derſelben Ausführung 
wie früher, wo derſelbe 30 Pfg. koſtete. 


>> Billiger wie die meisten Konkurrenten! 
7 Versand fegt. "Binsendung des Br. 
in tejeni 


Ersatz 
Also für den Beste ler 


Ganz umsonst und portofrei 


an Jedermann den 
ſchienenen nen sten Pracht-Katalog 
600 Abbildungen von 
und Gabeln, 
Raſirmeſſern, 
Gemüſemeſſern, Scheeren, Löffeln, Waffen, 
N Feldſtechern, Fernrohren 2C., 1 
BRILLANT gegenſtänden, ſowie von fonftigen vie 


Falls der Name in das Meſſer ein- 
fo bitten denſelben recht deutlich an⸗ 
zugeben, damit keine Irrthümer vorkommen. 

Zahlreiche Anerkennungen. 


Hermann Jacob & Braunfisch, 


Vereinigte Berliner Möbelfabriken und Tapeziererwerkstätten, 


Berlin O., Alexanderstrasse 27a, nur 2. Hof, Fabrikgebaude, kein Laden, 


%  Bilig! 


keine Reclame- 
Waa re 


Kate empfiehlt die 


verſenden wir ein feines 
Taschenmesser Nr. 
405 (ſogen. Nicker, ſchließt 
kleine 


Namens, fein 


bi rechnen wir nur 


Falle Franukb- Lieferung. 
efällt, nehmen wir gerne 
en Betrag retour, oder 


dafür. kein Risiko! 


ſoeben er⸗ 


Taſchenmeſſern, 


Brod⸗ und Schlachtmeſſern, 


en 


. Her bit 


fager a 


Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr. 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachpappen, Holzcement, Jſolirplatten 
Carbolineum, Rohrgewebe 


zu Fabrikpreiſen und übernimmt 


complette Eindeckungen 


in einfachen wie 
einſchl. der Klempnerarbeiten, 


doppellagigen 


Klebepappdächern, 


Holzcement 
Asphaltirungen in 


Meiereien, 


Brennereien ſowie Inſtandhaltung ganzer Dachpappen⸗Komplexe 
zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger We 


toulanten Zahlungs-“ 
— Spezialität: 


Wenne 


Aleberklebung alter, devaſtirter Vappdächer 
in doppellagige 


unter lang jähriger Garantie, 
Vorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſteufrei. U 
„ e e „ͤ„ 


Kirchner & Co, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 6 
Aelteste u. 


Säge -MHaschinen und 


Holzbearbeitungs-Maschinen. 
Ueber 40000 Maschinen geliefert. | 
Fil-Bureau: Bromberg,Bahnhofstr.49. 


Ringöfen 


für Gntezlegeleien, 


Hefen zum rennen von Düngekalk u. Gyys. 
irnst Hotop, Berlin W., Marburgerstr. 3. 


leistungsfähigste Fabrik von 


3934] Die billigſten u. beiten 


Vierapparate 


fertigt 


Joh. danke, Bromberg 
größte Speeialfabrik von 
Poſen und Weſtpreußen. 


Felnſt, Bil. ‚Bentenfpmals 


ver C r., 


befen belle Spet 


5 ME per C 


nebramute Euler 5 


vorzüglich im Geſchmack, von 
. per Pfund an, empftehlt 


Be Franffiurt a. O. 


Apfelwein 


naturrein, 1% nzhell und haltbar, 
offerirt in Gebinden von ca. 25 
Litern an, A Liter 30 Pf. exkl. Faß 


die Obſtverwerthungs⸗Anſtalt 


des Kreiſes Preuß. Holland. 


r erhalten Sie eine 
Gr atis ächte, ganz ver⸗ 


nickelte Solinger Stahliheere 
oder ein elegantes, 2kling., fein⸗ 
polirtes Taſchenmeſſer bei Be⸗ 
zug von 10 Pfd. gebr. Kaffee — 
Ar derer per Pf 5 


1,90, 1 1,70, 
1,50, Th, 1,30, 130 fer. incl. A 
vadg. geg. Nachn. Garantie: 
urücknehmen des Kaffee's, wenn 
olcher nicht dem Preis entſpricht. 
Alb. Schäfer, 
Kaffee en gros, 
Hohſcheid⸗Solingen. 


———— 
eleg., dauerhaft, ljäbr 
Garantie. Direkt. Ver 

. ſand Billigſte Preiſe. 


Verl. Sie ill. Kat. gr. u. fr. 
B. Willich, Magdeburg-Buckau. 


lie ie bed sparen? 


Dureh direeien 
billigen Einkauf! 
Verlangen Sie umgehend 
kostenlose Zuse ndung un- 
serer illustrirten, Preisliste. 
Dieselbe enthält in reichster 
Auswahl zu enorm billigen 
Preisen alle Sorten 


Messer, Scheeren, Haus- 
_haltungsgegenstände, 
Waffen, Opt. Waaren, 
Lederwaaren, Luxus- 
artikel, Werkzeuge ete. 
In nur besten Qualitäten. 


Solinger Industrie-Werke 
Adrian & Stock, 


Comm.-Gesellsch., Solingen 2. 
Ueber 130) Arbeiter. 


Für die Küche! 
1.lagebutienmark(Hiffenmark) 


geſund, pikant. Fruchtmark, 
vorzüglich ſchöner Brodbelag, 
iebt herrliche Suppen u. Saucen, 
Poſteimer inkl. franko 5 Mark, 
Packungen in allen Größen. 
Sondheim⸗Rhöngeb. [1476 
Chr. Hartmann, 
Großh. Sächſ. Hoflieferant. 


Kohlenſäurewerk 
Hugo Nieckau 


we Eylau 

im Kohlenſäure⸗ 
RI 1161 
ape ae ee zu 

8 — billigen Preiſen. 
chnelle Expedition wird zu⸗ 
geſichert. Gaſtwirths⸗Vereinen 
werden Vergünſtigung gewährt 


Dien billigsten 


(18 Pf. das Liter) 


ed gelundelen 


Wein bereitet man fich 

ſelbſt nur mit meinem 

aus den beſt. Trauben 

hergeſtellten Natur 
Traubenextrakt. Die Be 
reitung dieſes weines, der an 
Güte demjenigen von 50 Pfg. 
gleichkommt und überall be 
lobt wird, geſchieht auf die 
denkbar einfachſte Weiſe. ½ 
Flaſche f. 50 Ltr. Wein 5,50 
Mk., ½ Flaſche 3,30 Mk. fr. 
ins Haus mit Gebrauchsanw. 
Proſpekt und Dankſchreiben 
gratis. 15081 
E. Nee Ar u here 
Elſa 


Tischdecken, 
Handtücher und Servietten, 
welche beim Weben etwas an⸗ 
geſchmutzt, gebe 
außergewöhnlich billigen Preiſen 
gegen Nachnahme ab: 

Handtücher in 22 * p. Dtzd. 


ebe zu nachſtehenden, 


Mk. 2,80, 3 ‚20,4, — „5. — u. 6,.—. 
3 p. Dbd,. Mt. 3,50, 


Tiſchdeden in Damaſt und 
Gebild in allen Breiten und 
Längen Mk. 0,80, 1.—, 1,50 
bis 1,80 p. Meter. 

Nichtgeiallendes nehme gern 

wis Aufträge von 15 Mk. an 
ranko durch ganz Deutſchland. 

C. Cossmann, Borken i. W. 


Lauffer 50 Pf, billiner! | 


9 9 beliebte ff. 
Nöſt⸗Caffee⸗Melange im 


früh. Preiſe p. Pfd. 130 Pf. 
offerire u. Berückſichtg. der 
momentan günſt. Rohkaffee⸗ 
preiſe jetzt 


5 Pfd. 80 Pfg. 


oſtpack. 9 Pfd. uetto In⸗ 
zer überall hin franko 
Mk. 7,20 geg. Nachnahme. 
M. P. Schmidt’s 
Kaffee⸗Groß⸗Röſterei, 
amburg I. 
Feinſte Referenzen für 
größt.Leiſtungsfähigkeit 


G. Braunſisch: 
Innungsmeister. 


Pr er gratis und franco. 


eiertagen geschlossen, 


[1687 


| Fisch- ‚Witterung 
iftfrei, 

zum Angeln und ung ſämmtl. 
Fiſcharten. Sichere Wirkung, viele 
Dankſchreiben. welche mit der Ger 
brauchsanweiſ. d. Lieferung * 
beigegeb. werden. Preis 1,7 

Fern. empfehle das Buch der Zieh, 
fang⸗Geheimniſſe. Witterung 


Tauben. ge 


giftfrei, 
um die Tauben im Schlage zu 
halten und auf die Dauer zu 
feſſeln, ſelbſt entfloh. kehren zurück. 
Wirkungüberraſchend. Preis 2 Mk. 
Nur geg. Einſend. v. Mark. o. Nachn. 
3. Portaskiewiez, 
Leipzig, Wieſenſtraße 27. 


A Hautkrankh. WE 
nterleibal, Schwäche 

ſpeciell veraltete Fälle, ohne Ein⸗ 
ſpritz., Nieren-, Blaſenleiden heilt 
u. 31 jähr. Exfahr. ſchnell und 
gründl. 3 
diskret 


Dir. Harder, te 6. 


Een. TESTEN I 
S Kr — 
ronen⸗Str. 
Dr. Meyer, Nr. 2, 1 Tip. 
beiltHant-, Geil, 21 
enkrankh, ſow. chwã 
u. Kangi. „bew.Meth.,b.frii 
Fäll. i. J—4 Tg., veralt. u. ver- 
weif. Fälleebenſ i. 1 rss eit 
don. mäß. Sprechſt. 11½—2½, 
5½ —7½ Nachm. Uuch Sonn. 
Auswegeeign. Fallsm.gleich. 
Erfolg brleſt. u. verſch 


= — Blaſen⸗, Nieren 
Haut-, leiden beſeit. m. ſ. 
neuen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt. u. 
verzweif. Fälle radical. Dir. 
Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr.39. 
Auswärts briefl. diskret. 16842 


Heilung 
v. Arznei n. Berufsſtör. d. ſchwerſt, 
Unterleib, rheum., Magen⸗ 
Nervenleid.,Aſtuma, Flechten, 
Mannesſchwäche, veralt. Ge⸗ 
wlechts⸗ u. ſämmkl. Frauenkr. 
usw. brfl.,abſol. ich. Erf. Sprech ⸗ 
ſtd. 10— 11, 4-6. Sonnt. n. Vorm. 
Ruranftalt Berlin, Sriedricitr.1O. 

rector Bruckho 
ee. Retourm,erb. ee 


Pre slisten m. Abbildungen 


versendet gratis d. Bandagen- u. 
hygienische Waaren-Fabrik 

. Kantorowicz, 
Berlin C., Auguststrasse 48, 


Y — 2 
2 


mL; 


— Breistiiten mit 
300 Abbildungen 

verſ. franko gegen 20 Pf. (Briefm. 

die Bandagen» und Chirurgiſche 

Waarenfabrik von Müller & Co, 

Berlin, Prinzenſtr. 42. 


Kopfschuppen 


Has Kup: beseitigt und verh 
die Sehu en-Pomade vonHahn 
u. Hasselbach in Dresden, Dose 
a 75 Pf bei Paul Schir- 
macher, Drog., Getreide- 
markt 30 u. Marienwerderstr. 19. 


= Spratt's Patent- 2 


Fleiſchfaſer⸗Hundeluchen 
Geftügel⸗ u. Kückenſutter 
offerirt zu Fabrikpreiſen 


@. Rathke, Culm a. W. 


Au beziehen durch jede Buchhandlun, 
ist die in 32, Aufl. erschienene Schri 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


eshärle Sauen. und 
Sonn. hee, 


Freizusendung für 1-4 6 Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in pe 
Geſchlechtsleiden, bei. auch 
Schwächezuſtänden, ſpec. Folgen 
jugendl. Verirrungen. Pollut. 
Be: Dr. Perle 8 
zu Fraukfurk a. 
Zeil 74 II für Mt. 1, 20 ne 
auch in Briefmarken. 


Die Selbsthilfe 


einzig in feiner Art exiſtirendes 
Werk zur Verhütung und Heilung 
von Erkrankungen des Unterleibs, 
inkbeſondere in veralteten Fällen. 
Mit . anatomiſchen Ab⸗ 
bildungen. Nützlich für 73 
Bere Ir Sete A Brief 
marken u ehen vo! 
Herman — midt. Buchhnl. 


Berlin W., 
Winterfeldser. 34. 


an allen Orten als Vertreter. 


21] Zur Beſorgung von Danzig, Hotel Berliner Hof. Danzig, 
Pumpen⸗ u. Brunnen⸗ 
jedem gewünſchten Waſſerquant., 
Comtoir. Holz- und * Bahnhofstrasse, 

jeder Art. 

komplett unt. Garant. worden; wir verſenden dieſes in Gebinden, Siphons und Flaſchen. 

Vorteilhaft Bezugs- 
empfehlen die 240 Vertreter für 3 


kann Jeder ſelbſt auf⸗ 
bon von 15 dien Plötz & Meyer. Viergroßhandlung 
quelle Deutschlands 
5 paar Bresl 
L Niedlich & 60. Berlin C. 


Speditionen aller Art Vorzügliches, vorughmes Familien- Hotel, 
euer 2 Mark. — — Robert — — 

Arbeiten 

unter Garantie. Außerdent 
Ferusprecher No. 
A. Drews & . 
aus dem 
ftellen. — Ziehen ohne 
Illuſtrirte reis = 
18 in T 5 ori, 
für Fahrräder. 
Petroleum Motoren 


zeit! 
empfiehlt 


auffallend 
Pi Preisen, schon von 
9 Mark an [9404 


a Königsberg, 


Bahnhofstrasse 1 em 


Diamant- 


Fahrräde mit neuer Rollenkette 


zeichnen sich durch unerreicht 
eichten Lauf und vollendete Präcisionsarbeit 
aus. Feinste deutsche Marke. [4420 


Diamant-Fahrradwerke 
sehr. Meant Reichenbrand- — 


Ferien „Gesellsehaft 


Adalbert Schmidt 


Filiale: Filiale: 


Osterode und Allenstein Insterburg, 


Bahnhofstrasse 16 % 


M. Fraude. 0 11. Köhn. 
Erute-Saison 1898. 
Göpeldreschmaschinen von Mk. 115.— an | Drillmaschinen. von Mk. 280.— an 
ö „„ „ Breitsäe maschinen „ „ 690.— . 
Ross werke S Dünger: enen ot Ale 
Häckselmaschinen . . „ „ AB Heu- Wender „ 1 ET ah 
Göpel-Torfpressen „ „ 245.— „ Pferdé rechen 5 MORD 
Dampf- Torfpressen. „ „ 690.— „ Mähe maschinen „ „ 270.— „ 
Lokomobilen . „ „ 2800.— „ Ackerwal sen „ „ 65.— „ 
sowie 


sämmtliche Maschinen ==- 


für Landwirthschaft und landwirthschaftliche Industrie, als: 
Brennerei, Meierei und Müllerei. 


Dampfmaschinen, inen, Dampfkessel, 
Henze, Montejus, Maischapparate. 


Bar” Kataloge gra e — 12834 


Ey 5 2 22 r 


unter Zuſicherung e u. = 
billigft. osenihal empfiehlt ſich * — — 
5 Ad- Technisches Bureau 
Werden, auf Bereinbarumg zu | Dampfsägewerk u. Bautischlerei 
jedem Preiſe ſofort und gut 
übernehmen wir Bohrungen 
von n Pumvenſtöcken d Lanes 8 
Bekanntmachung. 
Brunnenbau⸗Geſchäft 304] Es iſt uns die Allein⸗Vertretung des ſo ſehr beliebten und 
Oſterode Oſtpreußen. 
ein. — ne Bürgerlichen Bräuhaus in Pilſen 
klares mellwaſſer aus ae 1842) 
liſte gra 
A.Schepmann, umbenfab. 
M. Lohmeyer. Posen. N 
Katal. grat. Evt. Teilzahlung. 5 Rohe 8 
= X weltberühmte, unübertro ffene 
„Herkules“ augen- 
siepen’s ker gort 


Max Rosenthal, Bromberg. 
ausgeführt, in jeder Tiefe, mıt ah 1. Kompmanı, Bangewerksmeist er, Grande], ’ 

und fertigen a 
von bedeutendſten 8 der nn empfohlenen 

Abessinier- 
der Erde. Vollſtändig für die Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen übertragen 

Berlin N., Paukſtr. 16. 

Schneidig Sportskollegen suche 

Bentilmotoren für ge⸗ 


J. F. Meyer, 
Ostd. Kinderwag. Versandhaus 
Bromberg Bahnhofstr.95a 


Illustr. Preisl. gratisu.franko wöhnlich, Lampenpetro⸗ 


Muſikinſirumente 
aller Art in feiner u. 
feinſter Qualität. 

jah m. Ebenholz⸗ 
Violinen garnitur, 
Holzetui, Bogen, Kolof., 
Stimmpfeife u. Reſerve⸗ 
bezug pro Stück 10, 12, 
15, 20, 25, 30 Mk. ꝛc. 
Aktordzithern mit allem Zu⸗ 
behör, 6 Manuale, 8 Mark. 
Herm. Oscar Otto, 

Markneukirchen. 

Atteſte: Mit der Welfe! 15 
zufrieden ze. 
— 1 1, Organiſt in Tuche 
— 4 mann, Oberkantor! in Tuchel. 

ann, Gymnaſial-Oberlehrer, 

Graudenz. 
Bee]. üb. alle Inſtrumente frei. 


[Senzin⸗Ventil⸗Mo⸗ 
toren. Vor züge: Auf⸗ 
jallend einfache Kon⸗ 
ſtrnktion; ſich. Funkt.; 

gleichmäßiger Gang; 
keine Schnellläufer. 
In ſtehender u. liegender 
Anordnung. Wiſſeuſch. Prüſg. 
duutſche Ldw.⸗Geſellſch. Ber⸗ 
lin 1894 prämlirt. Proſp. 

u. Ausarb. v. Projekt. koſtenfr. 

Maſchinenfabrik, 


Melall⸗ und Eiſengieſterei 


8 22 Magdeburg 2 a 


k rer, Geschäftsstellen ; 
in Berlin, Nagdebnrg, Cöln a/Rh. 
— 


Echt chineſiſche 
Monopol-Daunen 
geſetzlich geſchützt ag 

axantirt neu u. ＋ * ss. 
reinigt, das Pfund DR 
unübertroffen an alter. 
keit und een Füll⸗ 
kraft, Viele Anerkennungs⸗ 
chreiben. Verpackung gratis 
2 ande gegen Nachnahme 
Preiscourant und Proben gratis ! 
8 und franko. 
geinrich Meißenberg, 
m Bertin d, SOURCE? 39 


Weltr uf 
haben rei in e 
Richard Berek' 


7,10, 8,80, 10, 40 Mk., andere Grössen u. Sorten im Verhältniss 
3 auitäis-Beifen Dresch-Pläne, Wasser dichte Pläne “iz, Mieten 
Alle Stoffe, 


Sägegatter 
bauen als Speeialität 
in höchster Vollkommenheit 
Maschinen- Fabrik 


„ Mumme ck Sohn, Aet.- Ges. 
BROMEER dt. 


— 
Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu ‚besichtigen. 


-uSjTaunIeM were yoen Modxy & 54 
-BunyyoTrlurg 19Zued emüurudeqeg 


2 Ee 12 en 
(Rapslaken) Ernte. line at, 


225/400 cm 3,30, 4,00, 4,70. 265/550 cm 5.00, 6,30, 7,30. 3000 em 


von 58 Pl. Die Große Silberne Denkmünz e 
„‚gugen Sommerfeldt, 1 Geir eide-Säc he bis 200 Pr, der Deutſchen L Land iet ſchg ſillchen Geena 


Graudenz. 


versand Säcke Beutel 


für Saaten, Mehl, Stärke u. s. w. 
Gute Stoffe, billige Preise. — Bur gegen r dn eg 


Garantie: Zurücknahme. 
Vorzügliche dauerhafte 


= Leinen Preisliste 5 38 
* anger 
u Berben. Taeger, Max Bahr. Haig Lautöbürf d. N. l. Magier, 


Plan- and Sack-Fabrik. 


Eindlich 


müßte das Fahrräder kaufende Publikum einſehen, daß 
bei den ſogenannten hervorragend. amerikaniſchen Marken 


allein 


der Preis hervorragt. Ein 1704 


ner, Zandtucher, Tisch- 
u. Bettdecken. Fertige Leib- 
wäsche für Damen u. Herren 
sowie ganze Braut-Aus- 
stattungen. 

Verlaugen Sie Hanshaltungsbuch, 


Gustav Haacke, 
Riesengebirgs-Versandhaus 
Landeshut Nr. 13 in Schl. 


Rohrgewebe 


einfaches wie doppeltes, in aner⸗ 
kaunt vorzüglicher 1 of af Y 
rirt zu Fabrikpreiſen 


Dt. Eylauer Dachpappen- Aab 


Eduard Dehn,Dt.EylauWpr. 
Artheilunga für" mechaniſche 
Nohrgewebe⸗ Fabrikation. 


Große Betten 12 N. 


(Oberbett, — zwei Kiffen) mit 


reinig — * del 
aten Luta. Lin B., Prinzen⸗ 
ſtraße 46. Prenlite 8 Viele 

Auer ungsihreibe 


„sturmvogel“-Rad 


kann bei babe Preiſen binſichtlich Güte des Materials 


und Gediegenbeit der Ausführung mit jeder Marke in 
Konkurrenz treten. 


Deutſche Fahrradfabrik„Sturmvogel“ 


Piskorski & Grüttner. 


Filiale Danzig: Otto Priewe 


Gr. ee RETE Nr. 9. 


ort wit be Hosenträger! Bertveier 


} heits⸗Spiralhoſenhalter, bequem, ſtels paſſ., ge unde Saltg. 
leum, Solaröl, Kraftöl ꝛc., keine Arbemnolh, kein Druck, kein Schweiß, kein Knopf. Bıeis 1.25 Mk. folgende prachtvolle Waaren⸗ 
N Langensiepen s Gaz u. Briefmark. (3 Stück 3 Mk. p. 3 Osnabrück 132. 


— 8 BR 2 


Dampfturbin-A If: A-Laval-Separaloren 


Bahnhoſſtr. 49, pt. 


Im Leben nie wieder 


9 5 R 2 trifft vi ene für 
Zur Anſicht erhält jeder frko. geg. Frko.⸗Rückſdg. 1 Geſund⸗ nur 6 Mart 50 Pf. 


Collection zu erhalten. 


15 15 
Stück Stück 


Nm 2 1.6.5 
Getreidemäher 7 
Grasmäher 3 
Heuwender 9 
D. R. G. M. 


Pferde- Bechen 


Syſtem „Tiger“ und „Heureka“ 


ſowie alle anderen landwirkhſchaftl. Maſchinen u. Gerälhe , . 


empfiehlt schenuhr, genau gehend, u. it 
3 Jähriger Garantie 1 echte 


m Peters Culm A W Goldin-Ranzerkette,2 Stück Gold 
| a 9 3 A |imit. Fingerringe in neueſter 


5 3 FF Facon mit Similibrillant; 2 St. 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. [4424 [Manchettenknöpfe, Go d⸗Doudlé 
— giillochirt mit Mechanik; 1 ſehr 
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Lieschen. 
Novelle von A. Fromm. 


Der Regierungsaſſeſſor Erhart trat, ſein Kofferchen in 
der Hand, aus dem Bahnhofsgebäude, umringt von einer 
Schaar von Jungen, die ſich ihm als Träger anboten. Er 
wies fie alle ab. . e 

„Laſſen Sie mich Ihren Koffer tragen, lieber Herr“, 
bat ein ſchmächtiges, überaus ärmlich gekleidetes Mädchen 
ſo angſtvoll, daß er im Gehen auhielt. . 

„Du willſt Dir etwas verdienen? Nun, nimm den 
Koffer und komm.“ eh 

Als er ihn ihr hinreichte, fiel das Licht einer Gaslaterne 

rade auf ihr blaſſes, abgemagertes Geſicht. Er ſtutzte und 

ſagte daun zweifelnd: „Lieschen? Aber, Lieschen, um 
Gotteswillen! Wie kommſt Du hierher? Und in dem 
Auzug?“ ’ 

Se bedeckte die Augen mit der freien Hand und wich 
einige Schritte zurück. Sie hatte ihn nicht gleich erkaunt, 
denn er hatte deu Hut in die Stirn gedrückt und den 
Mantelkragen in die Höhe geſchlagen. „Herr Erhart, 
junger Herr!“ ſtammelte ſie. 1 

„Komm!“ ſagte er kurz. „Hier können wir nicht ſtehen 
bleiben“. Er warf im Gehen mehr als einen Seitenblick 
auf das junge Geſchöpf, das neben ihm herlief, in ſeinem 
dünnen Kleidchen vor Kälte ſchauernd und von Zeit zu Zeit 
die krauſen Löckchen zurückſtreichend, die der feuchtkalte 
Wind ihr immer wieder ins Geſicht trieb. An dieſen 
Löckchen = er ſie erkannt; fie und die großen nuß⸗ 
braunen Augen waren das einzige, was an ihr unver⸗ 
ändert geblieben war. Er ſah ſie ganz deutlich vor ſich, 
wie ſie noch vor nicht langer Zeit war, das Kutſcherlieschen 
auf ſeines Vaters Gut, der liebſte Spielkamerad ſeiner 
jüngeren Brüder, faſt noch wilder als die wilden Jungen, 
immer luſtig und zu gutmüthig tollen Streichen geneigt. 
Er ſah, daß ſie furchtbaren Mangel litt. Wie war das 
gekommen? 

„Komm mit herein“, ſagte er, als ſie die Treppe 

zu ſeiner Wohnung hinaufgeſtiegen waren. Die Lampe 
ſtand angezündet auf dem Tiſch, daneben etwas kalte Küche, 
Butter und Brod. „Nimm“, ſagte er, nachdem er haſtig 
ein Butterbrod geſtrichen und mit Fleiſch belegt hatte. 
„Ich gehe und lege meine Sachen ab, derweilen kannſt Du 
eſſen.“ 
b Als er aus dem Schlafzimmer zurückkam, fand er, daß 
ſie noch immer an der Stubenthür ſtand. „Hatteſt Du 
Furcht, weiter zu gehen?“ fragte er lachend. 

“ 


„Ja. 

„Nun, jetzt iß.“ Das Kind ſah die Speiſe mit ver⸗ 
langendem Blick an und ſagte ſchüchteru: „Ich möchte das 
Brod lieber mitnehmen, wenn Sie es erlauben“. 

„Du ſollſt auch etwas mitnehmen, aber zuerſt ſollſt Du 
eſſen, eher bekommſt Du Deine Bezahlung nicht“, ſagte er 
gutmüthig ſcherzeud und machte ſich an ſeinem Bücher⸗ 
ſchrank zu ſchaffen, um ihr Zeit zu laſſen. Er ſah, wie ſie 
einen Augenblick kämpfte und dann mit hungriger Gier in 
das Brot biß. 

„Wenn ich jetzt gehen dürfte, junger Herr“, ſagte ſie 
endlich leiſe. 

„Ja ſo.“ Er packte die übrigen Vorräthe in ein Papier, 
legte ein Geldſtück daneben und ſagte: „Das iſt für Dich. 
Aber erſt erzähle mir, wie Du in dieſes Elend gekommen 
biſt, Kind. Ich bin lange nicht zu Hauſe geweſen und 
habe daher nichts von Dir gehört. Indeſſen ſind wir doch 
ſo alte Bekannte, nicht wahr, Lieschen? Nun komm her 
und beichte.“ 

Er hatte ſich in einen Lehnſtuhl geſetzt, ſie blieb in 
der Nähe der Thür ſtehen, bedeckte das Geſicht mit dem 
Arm und fing au, leiſe und kläglich zu weinen. „Ich bin 
nach der Stadt in Dienſt gekommen — und ich bin ſchlecht 
geworden. Ich habe geſtohlen.“ 

„So?“ Er hatte Schlimmeres gedacht. „Nun, das iſt 
unrecht, ſehr unrecht, gewiß. Aber in ſolcher Noth, wie 
Deine, kann ich allenfalls begreiſen —“ 

„Nein! nein!“ rief ſie heftig. „Es war viel ſchlimmer. 
Ich hatte natürlich für den Anfang einen kleinen Lohn; ich 
war bei einer guten Herrſchaft und bekam ſatt zu eſſen 
und alles, was ich brauchte. Aber wenn ich ſah, wie die 
anderen Mädchen ſich am Sonntag putzten, dann ſchämte 
ich mich in meinen einfachen Kleidern. Ich nahm ein 
Zwanzigmarkſtück, das im Wohnzimmer meiner Herrſchaft 
auf dem Schreibtiſch lag, — es lag ſchon den ganzen Tag 
da, und ich glaubte, es wäre vergeſſen —; und ich kaufte 
mir Staat dafür. Aber dann kam es heraus — und — 
und —“ Ihre Stimme erſtickte in heftigem Weinen. 

„Und dann wurdeſt Du fortgejagt?“ half er ein. 

Sie nickte. „Auf die Polizei gebracht — und ich habe 
ſitzen müſſen. Es geſchah mir recht, das weiß ich.“ 

„Und nun?“ fragte er, da fie ſchwieg. 

Sie trocknete die Thränen. „Das iſt alles“, ſagte fie. 
Nun muß ich ſehen, wie ich mich durchſchlage. Es iſt 
ehr ſchwer, denn Niemand will mich in Dieuſt nehmen. 
Sie trauen mir nicht, das iſt natürlich.“ 

„Du haſt nicht daran gedacht, zurück nach Hauſe zu gehen?“ 

„Was ſollte ich dort? Da gehöre ich nicht mehr hin. 
Ich muß eben ſehen, wie ich fortkomme.“ 

Erhart ſah einen Augenblick nachdenklich vor ſich hin. 
„sch kaun Dich nicht im Elend verſinken laſſen, Lieschen“, 
agte er daun. „Vielleicht kann ich Dir eine Stelle ver- 
chaffen. Natürlich muß ich für Dich gutſagen; aber ich 
nehme als ſelbſtverſtändlich an, daß Du mir keine Schande 
machen wirſt. Daß Du leichtſinnig handeln konnteſt, das 
iſt mir allenfalls begreiflich; aber ſchlecht biſt Du nicht, 
darauf möchte ich ſchwören. Ja, ich glaube, ich kann Dich 
gut unterbringen. Komm heut über acht Tage in den 
Morgenſtunden wieder und hole Dir den Beſcheid.“ 
Ihre Augen leuchteten auf, fie ging auf ihn zu, bückte 
ſich auf ſeine Hand herab und küßte ſie demüthig. „Sie 
find ſehr, ſehr gut zu mir, junger Herr! Mein Gott, wenn 
Sie mir trauen, dann bin ich am Ende doch noch nicht 
verloren. Ihnen werden die Leute ſchon glauben!“ 

„Braucht Du etwas für Deinen Unterhalt, bis wir 
uns wiederſehen?“ fragte er. 

„Nein, nein“, antwortete fie eifrig. „Sie haben mir ja 

ſo reichlich gegeben, und etwas habe ich noch.“ 


Der Geſellige. 


„Gut denn, alſo in acht Tagen.“ 

Der Plan, den Erhart in Bezug auf Lieschen hatte, 
gelang. Er brachte ſie bei der Wäſcherin unter. Die gut⸗ 
müthige, geſchwätzige Frau hatte ihm öfters ihre Noth mit 
den Dienftboten geklagt, und er wußte, daß fie gegenwärtig 
wieder einmal ohne jede Hilfe für ihren, mit Kindern ge⸗ 
ſegneten Hausſtand war. Ihm zu Liebe wollte fie es mit 
Lieschen verſuchen. 

Er durfte es nicht bereuen, daß er ſich Lieschens an⸗ 
genommen hatte. Sie blieb bei der Frau Weyer und dieſe 
ſprach ſich auf ſeine Fragen befriedigt über ſeinen Schützling 
aus, lobte die Pünktlichkeit, den Fleiß und die Sauberkeit 
des Mädchens, allerdings immer mit einem vorſichtigen 
Vorbehalt; ſo weit man bis jetzt urtheilen konnte — es 
fehle an jeder Gelegenheit zu einer uuredlichen Handlung 
— und ſo weiter. 

Als ſie kurz vor Weihnachten bei ihm erſchien, drückte 
er ihr ein Geldgeſchenk in die Hand mit der Bemerkung: 
„Kaufe Dir etwas dafür, was Dir Freude macht, etwas 
zum Putz oder dergleichen“. 

„Niemals mehr“, ſagte ſie mit einem ſichtlichen Schauder 
und fügte erregt hinzu: „Wenn Sie doch glaubten, ich 
würde das thun, ſo möchte ich Sie lieber bitten, das Geld 
zurückzunehmen“. 

„Warum gleich ſo hitzig“, ſagte er, gutmüthig ſcheltend. 
„Thu' damit, was Du willſt. Es war nur ſo gedankenlos 
hingeredet. Höre, Lieschen“, fuhr er fort, als ſie ſich zum 
Gehen anſchickte: „ich habe mich nun einmal gewiſſermaßen 
zu Deinem Vormund aufgeworfen, und Du mußt mir 
beichten. Irgend etwas läßt Dich nicht froh, nicht einmal 
zufrieden werden. Was iſt es? Gefällt es Dir in Deiner 
Stellung nicht? Rede frei heraus!“ 

Sie ſah ihn mit traurigen Augen au. „Meine Stellung 
iſt ſo gut, wie ich ſie mir wünſchen kaun“, antwortete ſie 
langſam. „Was mich nicht froh werden läßt, wie Sie 
ſagen, das wäre überall dasſelbe. Die Leute trauen mir 
nicht. Ich ſehe es auch zu deutlich, die Frau Weyer läßt 
mich niemals Geld einkaſſiren, und wenn irgend etwas im 
Hauſe verlegt und nicht gleich zu finden iſt, dann ſehen ſie 
alle zuerſt auf mich, und ich habe manches Mal meinen 
Namen dabei nennen gehört. Ich weiß ja, es iſt meine 
Schuld. Aber wenn ich denke, daß das mein ganzes Leben 
lang jo fortgehen ſoll, dann möchte ich doch lieber —“ Sie 
vollendete den Satz nicht und ſah ſtarr vor ſich hin, die 
Zähne auf die Lippen gepreßt. 

„Kind! Nimm Vernunft an und habe Geduld mit den 
anderen“, ſuchte Erhart ſie zu begütigen. „Wenn Frau Weyer 
mißtrauiſch iſt, ſo haſt Du ſie nicht erſt dazu gemacht. Sie 
iſt oft genug betrogen worden. Mit der Zeit wird fie ſchon 
an Dich glauben lernen, wie ich an Dich glaube.“ 

Lieschen küßte in demüthiger Dankbarkeit ſeine Hand. 
„Sie wiſſen, wie man ſo einem armen Wurm, wie ich bin, 
Muth zuſpricht, junger Herr. Ich will verſuchen, es ſo 
anzuſehen, wie Sie ſagen. Und nun danke ich Ihnen 
ee Mal für alles und wünſche Ihnen ein recht frohes 

eſt.“ 


„O, Lieschen, möchteſt Du mir einen Gang abnehmen? 
Das heißt, wenn Du Zeit haſt natürlich.“ 

„Gewiß habe ich Zeit“, ſagte Lieschen eifrig. „Heute 
Abend werde ich nicht mehr ſo nöthig gebraucht; und wenn 
ich meiner Fran ſage, daß ich einen Gang für Sie gethan 
habe, wird ſie die Verſpätung nicht übel nehmen. Wohin 
ſoll ich gehen?“ 

„Zur Poſt. Ich müßte die Sache ſonſt ſelber beſorgen, 
aber ich habe keine Luſt, heute noch auszugehen.“ Es war 
eine fromme Lüge; ihm lag nur daran, dem armen Ge⸗ 
ſchöpf und auch andern durch die That zu beweiſen, daß er 
ihr ganz und gar traute und trauen durfte. „Hier iſt ein 
Brief mit zweihundert Mark darin. Du giebſt ihn auf der 
Poſt ab und erhältſt einen Schein darüber, den Du mir 
gleich wiederbringen mußt. Haft Du verftanden, und willſt 
Du es beſorgen?“ 

„Ob ich will!“ rief Lieschen, und ihr ganzes Geſicht 
ſtrahlte. „In ganz kurzer Zeit bin ich wieder hier!“ 

Er ging unruhig auf und ab, darüber verging eine halbe 
Stunde und mehr. Nun wurde er beſorgt. Noch eine 
halbe Stunde verging, und Lieschen kam nicht. Nach der 
Poſt zu gehen und ſich zu erkundigen, dazu war es mittler⸗ 
weile zu ſpät geworden. Und daun wurde es wieder zu 
ſpät, um zu Frau Weyer zu gehen. Vielleicht war Lieschen 
auch längſt nach Haufe gegangen und brachte ihm den 
Schein am nächſten Morgen. Er wartete denuoch die Nacht 
hindurch, ohne recht zu wiſſen, ob er noch hoffte, was er 
fürchtete. a 

* * 
* 

Lieschen war, ſtolz und glücklich wie nie in ihrem Leben, 
auf ihre Sendung ausgegangen. Sie bedeckte den Brief 
mit dem Tuch, in welchem ſie Herrn Erhart etwas Plätt⸗ 
wäſche gebracht hatte, und drückte beides feſt an die Bruſt. 
Sie hatte eine wenig betretene Straße gewählt, um ſich 
den Weg zur Poſt abzukürzen. Ein Mann, der mit un⸗ 
ſicheren Schritten auf der andern Seite der Straße ging, 
kam plötzlich auf ſie zu und vertrat ihr den Weg. „Wohin 
ſo eilig, Schatz?“ 

Lieschen machte eine Wendung, um ihm auszuweichen, 
aber er breitete die Arme aus, ſo daß ſie nicht vorbei 
konnte und bückte ſich zu ihr herab. Ein widerlicher Brannt⸗ 
weindunſt ſchlug ihr ins Geſicht. 

„Laſſen Sie mich in Ruhe!“ rief Lieschen in zwiefacher 
Angſt, ihr ſelbſt und des Briefes wegen. Der Mann lachte 
roh auf und machte Miene, ſie zu umarmen. Da verſetzte 
ſie ihm mit aller Kraft einen Stoß vor die Bruſt, daß er 
ſeitwärts taumelte und rannte haſtig fort. 

Sie hörte ihn hinter ſich, Drohungen und Verwün⸗ 
ſchungen ausſtoßend. In ihrer Todesangſt bog ſie in ein 
enges Seitengäßchen ein und ſchlüpfte in ein offenes Hof⸗ 
thor. Sie hätte es nicht beſſer treffen können. Auf dem 
Hofe lagen große Stöße Holz aufgeſchichtet, das beſte 
Verſteck, das fie hätte finden können. Sie kauerte hinter 
einem Holzhaufen nieder und horchte hinaus. Endlich ſtand 
ſie auf und ging leiſe, zaghaft bis an das Hofthor, mehr 
als einmal bei dem geringſten Geräuſch erſchreckt zurück⸗ 
weichend. Zuletzt faßte ſie ſich ein Herz und ging fort, 
immer muthiger, da Niemand ihr in den Weg kam. 2 
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Plötzlich blieb ſie mit einem halberſtickten Aufſchrei 
ſtehen. Was ſie ſo feſt in beiden Händen hielt, war ja 
nur noch das Tuch! Der Brief war fort! Sie kehrte ihre 
Taſche um, ſie riß ihr Kleid auf — der Brief war fort! 

Sie lief zum Holzhof zurück. Das Thor ſtand zum 
Glück noch offen. Sie ſah ſich um — die Holzſtöße ſahen 
einander ſo ähnlich — aber hinter jenem hakte ſie ſich ver⸗ 
ſteckt. Sie ging hin, ſie kauerte, ſo viel ſie wußte, auf der⸗ 
ſelben Stelle nieder, ſie taſtete ringsum, immer haſtiger, 
aber ſie fand nichts. 

„Holla! Wer iſt da?“ Ein Mann im Arbeitsanzug, 
mit einer Laterne und einem Schlüſſelbund in den Händen 
ſtand neben ihr. „Was willſt Du hier?“ 

Sie faßte flehend ſeinen Arm. „O bitte, helfen Sie 
— Ich habe hier einen Brief verloren — einen Geld- 

rief.“ 

Der Mann ſah ſie mißtrauiſch an. „Einen Geldbrief? 
Seit wann trägt man dergleichen auf fremde Holzhöfe? 
Höre, Du, das kommt mir verdächtig vor.“ 

„O, um Gottes Barmherzigkeit willen, glauben Sie 
mir!“ flehte Lieschen mit gefalteten Händen. „Ich lief vor 
einem Betrunkenen fort — ich verſteckte mich hier — ich⸗ 
habe den Brief hierher gelegt und kann ihn nun nicht 
finden! Helfen Sie mir, ſonſt bin ich verloren!“ Sie rang 
die Hände, fie fiel vor dem Mann auf die Knie nieder. 

„Hm!“ ſagte der. „Wollen doch nachſehen“ Er leuchtete 
hier und da mit feiner Laterne hin, der Brief fand ſich 
nicht. „Vielleicht war es auch eine andere Stelle“, ſagte 
Lieschen athemlos verwirrt. Sie ging von einem Holzſtoß 
zum andern — kein Brief. 

„Ja, Kind“, meinte der Mann zuletzt, „wir können doch 
nicht den ganzen Hof abſuchen, darüber könnte es leicht 
wieder Tag werden. Geh ruhig nach Hauſe und beichte. 
Magſt den Brief ja auch auf der Straße verloren haben 
und ein ehrlicher Finder bringt ihn zurück. Jetzt muß ich 
das Thor abſchließen.“ 

Sie ſah ihn mit einem irren Blick au, dann, einen kläg⸗ 
lichen Wehruf ausſtoßend, ſtürzte ſie hinaus auf die Straße. 
Sie hörte, wie das Thor hinter ihr abgeſchloſſen wurde. 

Sie hatte eine Weile in der menſchenleeren Gaſſe ſtill 
geſtanden; jetzt ging ſie gleichmäßigen Schrittes in einer 
beſtimmten Richtung fort. Plötzlich hielt ſie an. Sie hatte 
noch das Tuch, in dem ſie die Wäſche fortgetragen hatte; 
es gehörte der Frau Weyer. „Nicht ſtehlen, nicht ſtehlen“, 
ſagte ſie leiſe vor ſich hin. Sie ſchlug den Weg zu dem 
Hauſe ihrer Brotherrin ein, die Thür war noch unver⸗ 
ſchloſſen. Sie klinkte ſie geräuſchlos auf, legte das Tuch 
ſauber zuſammengefaltet auf eine Bank im Hausflur, zog 
die Thür wieder leiſe hinter ſich zu und ging fort, in der 
Richtung, wo der Fluß ſich hinzog. 

Jetzt ſah fie am Ende eines ſchmalen, zwiſchen Zäunen 
hinführenden Weges den Fluß langſam vorbeiziehen. Ein 
Schauder lief über ihren ganzen Körper. Sie zog aus der 
Taſche das Geldſtück, das der junge Herr ihr geſchenkt 
hatte. „Da traute er mir noch“, ſagte ſie mit einem heiſeren, 
thränenlofen Schluchzen und küßte es andächtig. Dann 
lief ſie raſch den Weg zum Fluſſe hinab. — 

Am folgenden Morgen in aller Frühe — es war ein 
Sonntag — erſchien Erhart bei der Wäſcherin. „Wiſſen 
Sie etwas von Lieschen, Herr Aſſeſſor?“ rief ſie ihm ent⸗ 
gegen. 

„Nein. Ich wollte Sie fragen.“ Er erzählte, was er 
wußte, und ſetzte hinzu: „Ich fürchte, es iſt ihr ein Unglück 
widerfahren — ſie iſt vielleicht beraubt.“ 

Frau Weyer ſchüttelte den Kopf. „Sie iſt geſtern Abend 
noch hier geweſen. Sehen Sie, da auf der Bank lag das 
Tuch, in dem ſie Ihnen die Wäſche gebracht hatte. Nein, 
nein“. Sie ſah Erhart bedeutiam an. „Sie find ein 
lieber, prächtiger Herr, Herr Aſſeſſor, und Sie haben es 
ſehr gut gemeint. Aber Sie haben ſie zu ſehr in Ver⸗ 
ſuchung geführt. Wir hören noch von ihr, verlaſſen Sie 
ſich darauf“, ſagte die gute Frau bekümmert. — 

Als Erhart nach einigen Stunden planloſen Umher⸗ 
wanderns nach Hauſe kam, fand er einen unbekannten 
Arbeitsmann dort, der auf ihn wartete und ihn allein zu 
ſprechen wünſchte. Sobald ſie im Zimmer waren, holte der 
Mann einen in weißes Papier geſchlagenen Gegenſtand aus 
ſeiner Bruſttaſche und ſagte: „Dies iſt doch Ihr Brief, Herr 
Aſſeſſor? Name und Adreſſe des Abſenders ſtehen auf der 
Rückſeite“. 

„Wie kommen Sie zu dem Briefe?“ rief Erhart und 
griff mit beiden Händen danach. 

„Nun, da kam geſtern Abend, als ich eben zuſchließen 
wollte, ein junges Frauenzimmer auf unſeren Hof und 
ſuchte einen Brief, den es hinter einem Holzſtoß verſteckt 
haben wollte, wohin es ſich vor einem Betrunkenen geflüchtet 
hatte. Das Mädchen geberdete ſich wie unſinnig, und ich 
hielt es auch dafür, half ihm aber doch ſuchen, ganz ums 
ſonſt, vom Brief keine Spur. Und wie ich heute bei Tages» 
lichte noch einmal nachſehe, finde ich ihn richtig. Er war 
in eine Spalte gerutſcht; wir haben vielleicht keine zwei 
Schritte davon geſucht. Und weil die Adreſſe daraufſteht, 
und weil ich glaubte, das Frauenzimmerchen könnte Unan⸗ 
nehmlichkeiten haben, ſo bin ich gleich hergekommen —“ 

„Schon gut, lieber Freund“, ſagte Erhart, der immer⸗ 
fort ſtarr auf den Brief geſehen hatte. „Da, das iſt für 
Ihre Mühe. Adieu.“ 

Am folgenden Abend las man in der Zeitung: „Heute 
früh wurde im Fluß, ein wenig unterhalb der Stadt, die 
Leiche eines jungen Mädchens aufgefiſcht. Es war das 
Dienſtmädchen der Wäſcherin W. Das Mädchen hat ſich 
wie wir hören, das Leben genommen, weil es einen Brie 
mit 200 Mark, den es zur Poſt bringen ſollte, verloren 
hatte. Der Brief wurde wenige Stunden, nachdem ſie die 
unſelige That vollzogen hatte, gefunden und an den Ab⸗ 
ſender ausgeliefert.“ 

Die Leute laſen es, ſagten: „Welche thörichte Ueber⸗ 
eilung“, und vergaßen die Sache über den anderen Lokal⸗ 
nachrichten. Aber Einer war, der mit Thränen in den 
Augen das kleine, blaſſe Geſicht ſtreichelte, wie es im Sarge 
lag, Einer, der neben einer gutmüthigen, ſtill vor ſich hin⸗ 
weinenden Frau an der offenen Gruft ſtand und mit 
ſchwerem Herzen die letzten drei handvoll Erde hinabwarf, 
— Einer, der von dem kleinen Hügel eine traurige, bittere 
Lehre für ſein ganzes Leben mitnahm. N 
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Kammerjäger ff. gold elbe Marinen Reis-Futtermehl |1 tücht. Molkereigeh. * a 
TV 20 Zimmergeſellen 


per 


ſchöne Mittelmaränen „ 2,75 — Weſtpr. 


große Maränen . „ 3, 
pr. Schock. Wiederverkäuf. geſucht. 
Schmidt, Depot⸗ Verwalter, 

Nitolaiken Ditpr. 


Drain-Röhren 


illigst 
# Gräfl. Ziegelei-Verwaltung 


für dauernde Akkordarbeit verlangt ſofort 1671 
H. Kampmann, Bangeſchäft, Grandenz. 


2 Schachtmeiſter 
je 30⸗ bis 40 Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung beim Batteriebau in Kl. Tarpen⸗ 
— melden beim Bauführer Matthes, Graudenz, Kaſernen⸗ 
traße Nr. 3 11735 
1162] Suche für mein Tuch, Ein junger Mann, gleſch⸗ 
Manufakturwgaren⸗ und Herren⸗ viel welcher Konfeſſtog, polnisch 
Konfektionsgeſchäft per 1. Auguſt ſprechend, für ſein Eiſen- und 
eventl. 1. September einen tüch⸗ Baumaterialiengeſchäft engagirt 
tigen, flotten . 3. Broekere, Erin (Poſen) . 
erſten Verkäufer 5 1200 
der der polniſchen Sprache voll⸗ 


ſtändig mächtig ſein muß. Einen Zuſchneider 
tändi 
Lonid Sammel, Inowrazlam. ſucht das Ferrengarderoben-Ge⸗ 


"1197] Für meine Beitillation, cha f 
Kolonlaf⸗ u. Eifenivanren-Hand- Isar Kerr, Grandenz, 
lung ſuche per 1. Septbr. einen | 1684 Ein junger, tüchtiger 
Kommis 8 Uhrmachergehilſe 
tten 0 ; n auernde und angenehme 
N Totale ves Stellg. Eintritt ſofort erwünſcht. 
Volontär J. Neufeld, Uhrmacher, Zuin. 


1649] Einen jüngeren, flotten 
und einen Lehrli a i 
wund einen Lehrling Phrhiergehilfen 


Benno Munter, Neiden burg ſſucht von ſofort ev, v. 25. d. M 
Oſtpreußen. Th. Unrau, Friſ., Graudenz. 
Kommis 1 Ein Kr 1 " 

geſucht per ſofort oder ſpäter arbierge 

für dauernde Stellung in größ.] rann ſofort derbe ele 

Stabeiſen⸗, Baumaterialien» und C. Hiller Neuſtettin 

Deſtillations⸗Geſchäft, der mit 7 ——— 

der Brauche vollkommen ver⸗ Mehr. Malergehilfen 

traut und der polniſchen finden von ſofort bei bob. Lohn 

Sprache mächtig iſt, bei hohem dauernde Beſchäftig. Reiſekoſten 

Gehalt und freier Station. Nur vergüt. F. Borrmanır, Maler, 

Bewerber mit beſten Zeugniſſen Schönſee Wpr. 1800 


Mehl⸗Vertretung. 


Eine kapitalkräftige Mebl-en- 
ros-Firma in 1 ſucht den 

llein⸗Vertrieb für Stadt und 
Provinz einer leiſtungsfähigen 
n nur beſten Fabri⸗ 
ats. Meld. unt. Nr. 1695 durch 
den Geſelligen erbeten. 


schlempe 

Kleie, Oelkuchen 
und alle anderen Futter- 
mittel in guter, gesunder, 
reiner und Frischer Qualitat, 
offerirt aum Tagespreise, d Mo- 
nate Ziel oder Kasse 4% Abzug. 
Wolf Tilsiter, Bromberg. 

Sehr gut erhaltene, eiſerne 


Stallfenſter 


Ostrometzko b. Bromberg. bat billig zu verkaufen 1940 

ir 1 Hausbrandt, 

Bordzichow bei Hochſtüblau. 
1227] Wegen Aufgabe des Ge⸗ 


Dank 1 trelde⸗Geſchäfts ſind zwei ſtarke 
17001 Zwei Jahre litt ich un⸗ Kastenwagen 


ausgeſetzt an Magenſchmerzen 4“, faſt neu jowie 


ann ten get e kin Selbſfahrer 


Heilung. Zuletzt wurde es ſo 
Drücken, preiswerth zu verkaufen bei 


1764] Wir ſuchen zum baldigen 
Antritt einen tüchtig, nüchternen 


Büreauvorſteher. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. 

Flatow, im Juli 1898. 

E. Knirim, Juſtizrath. 
E. Schlin zigk, Rechtsanwalt. 
1784] Fünger, ev., ſeminariſt. 
gebildeter Lehrer mit beſcheid. 
Anjprücen als 


Hauslehrer 
zum 1. Auguſt er. galant An⸗ 
ebote an Klix, Königl. Förſter 
in Woziwoda, Kr. Tuchel. 


Ein Hauslehrer 
für ſofort bis 8. Auguſt zwecks 
Ertheilung von Nachhilfeſtunden 
an einen Quartaner geſucht. An⸗ 
gebote an Adl. Lichteinen bei 
Kraplau Oſtpr. [1388 


NHandelsständ 
Von einer größ. Deſtillation 


Weſtpreußens wird zum baldigen 
Eintritt ein nachweislich 
tüchtiger Reiſender 
geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen und Gehalts Anſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1670 d. d. Geſelligen erbet. 
Für ein Baumaterialien 
und Agentur⸗Geſchäft wird 
zum ſofortigen Antritt ein 


gewandter 
Buchhalter 


geſucht, welcher befähigt iſt, 
das Geſchäft ſelbſtändig zu 
leiten. Meldungen mit Ge⸗ 
halts ⸗Anſprüchen werden 


ele. 
sehnell & gut Patentbüreau. 


- PATENTE«. 
SACK LEIPZIG 


Ich bin während der 
Schießübung i. Gran 
denz zurückgeblieben. 


Oberroßarzt Kubel 
Pohlmannſtr. 3. 


Deutsche 


‚Gewerbe. Industrie 


Mn Tamm - - 
1 Director Ruhl. ee 


6a. 40 Obſtbäume 


u verpachten. Meldung. werd. 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 1818 
durch den Geſelligen erbeten. 


Obſtverpachtung. 
1771] Der Garten in Adl. 
Schoenau bei Leſſen, ſehr gute 
Sbſtſorten enthaltend, ſoll ver⸗ 
pachtet we den. Pachtbewerber 


und langjähriger Thätigkeit, be⸗ 
ſonders in der Stabeiſen⸗ und 
Baumaterlalien⸗Branche, finden 


ſchlimm, daß ich nach jeder 

Debeifeit und Erbrechen be Idstein, 
Wegebau- u. Tieibau-Sohule. nach den leichteſten Speiſen bog, 5 Couverts, 
eee in den Füßen, Jiehſchmerzen S. Blumenthal, Bromberg. 

Därmen plagten mich ſo, daß ich 

Leipzigerſtr. 1341, an den i Lammwollen 

freite mich in kurzer Zeit von W. Jacobſohn, Danzig. 

der Foffnung, auch Andern da⸗ 


Mahlzeit heftiges 4 
: Arnstadt fam. Brod konnte ich gar „ Viſcheſswerder Weſtyr. 
Bahnmeisterschule I. Tür. nicht mehr vertragen und ſelbſt 1001. Wi 
Lehrg.: 3 Sem.: Staatl. Reife- 5 5 ; 7 i 
- rer ſtellten ſich Beſchwerden ein. I) veri.geg.Einj.von 
ei er e es Stuhlverſtopfung, Mattigkeit f 3 Mark franco 
5 Magen OB hi die linke ß 
eite und Wünlen, in den ee 
eitweilig arbeitsunfählg war. ee TE 
err G. Fuchs, Berlin, 599] Ungewaſchene 
mich unter ſchriftlicher Mitthei⸗ z : 
lung des Leidens wandte, 1 kauft zu bödjten Breifen 
demſelben, wofür. i nach 8 & 
läugerer Beobachtungszeit meinen ebrauchtt Feldbahn 
innigſten Dank ausſpreche in 5 
durch Hilfe zu verſchaffen. nebſt Lowries 


mögen ſich melden. 


Ein neues Polyphon 


mit 30 Notenblättern (Metall) 
klaſſiſche und moderne Mufik, it 
u verkaufen. Hat gekoſtet mit 
lättern 270 Mark, ſoll verkauft 
werden für 175 Mark. 
Meldungen briefl. unter Nr. 
1430 an den Geſelligen erbeten. 


Gummi⸗Stempel 
in allen nur denkbaren Sorten, 
Gummi⸗Druc v. 2,75 M. an 
b. Paul Kuntze, Danzig, Hirſchg. 2. 
Ill. Preiskourant grak. u. franko. 


100 Kutſchragen gebrauchte San 


5 dauer, Kaleſchen, 
berrſchaftliche Coups, Vbaet. 
Kutſchir⸗, Jagd- u. Ponnywagen, 
alle Neuß'ſche Firmen, und Ge⸗ 
E a Berlin, Luiſen⸗ 
traße 21. 


offsehulte. [20 


Osid. Fahrrad-Ver- 
sandhausJ.F.Meyer 
Bromberg, Bahn⸗ 
hofſtr. 959. Vortheil 
jafte Bezugsquelle 
Ia. deutſch. Fabrikat 


Ein Verdeckwagen 


faſt neu, Kutſcherſitz im Verdeck, 
praktiſch für Familie, koſtete mir 
700 Mk., Umſtände halber jetzt 
für 450 Mk. zu verkaufen. Auf 

unſch zur Beſichtigung Bahn⸗ 
of Marſenburg. Meld. u. Nr. 
487 durch den Geſelligen erbet. 


Ich verſende ſchon täglich 
friſch geräucherte [1609 
Rieſenmaränen à 3 Mark 

und Mittelmaränen a 2.40 Mk. 

J. Heymann, Nikolaiten Oſtpr., 
Maränenverſandtgeſchäft. 


50861618829 


Eine gut erhaltene 


3 Hitſelmaſchine 8 


9 für Kraftbetrieb oder & 
Göpelwerk babe billig 
abzugeben. Dieſelbe 
kann auch im Betriehe 
@® beſichtigt werden. [1662 
F. Wiechert Jun., 
Kunſtmühle, 6 
Pr. Stargard. 


© 
B28812199099 
Neyer's Konversaß-Lexikon 


ſowie 
Nea 08 
Brockhaus’ Konversal.-Lexikon 
(neueſte Auflagen), 

17 Bände à 10 Mark 
lief. an Jedermann frauko d. 
ganze Werk ſof. komplett gegen 
monatl. Theilz. v. 3 Mk. (ohne 
Res Jed. andere Werk unter 
gleichen günſtigen Bedingungen. 

S. Gans, Frankfurt a. M., 
Moſelſtraße 36. 


Kachelöfen, jenerjee 


in allen Farben, 
— geſchriet geſchliffen, um 
ſow. altdeutſche Oefen empfiehlt 
Weſtyr.Ofen⸗ u. Thonwaaren⸗ 
abrik Aet.⸗Geſ. zu Grunau 
ez. Bromberg, Bahnſt. Buchholz 


f Delmenhorſter u. 
Binoleum Ruder Beateum 
empf. die Tapeten» u. Farbeu⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 


mit a 
Aut 160 Mk. 1 | 


Wilhelm Weiher, 
Dom. Deulowitz bei Guben. 


ſuche gegen baar zu kaufen. 
Paul Litten, Koeslin. 


Auktionen: 


Auktion ER 


in Dossoczyn, 1 Meile von Graudenz. 
Dienfan, den 19. Juli cr. von Pormitlags 9 Uhr ab, 


werde ich aus der Parzellirun 
Grundſtücks in Doſſoezyn, au 


meiſtbietend verkaufen: 


8 Arbeitspferde, 18 Stück Rindvieh, darunter gute 
Milchkühe und gutes Jungvieh, diverſe Schweine, 
verſchiedene Maſchinen, Wagen, Adergeräthe, Hof⸗ 
und Stallutenſilien u. a. m. 


Sicheren Käufern gewähre ich Kredit. 
Auch eine Schenne zum Abbruch wird mitverkauft. 


des Gutsbeſitzer Schink'ſchen 
dem Wirthſchaftshofe 91601 


n N * x Br 1 
5 9 
Arbei 


er 


t 


Stellen Gesuche 


Junger Materialiſt 


mit beſten Zeugn, vertr. mit der 
einfach. u. dopp. Buchführ. ſowie 
kaufm. Korreſpond., ſucht Stell. 
15251 Langſch, Renezkau. 


Ein junger Mann 
von 25 Jahren, der die Buchführ. 
gelernt, ſucht bei einem Kaufmann 
d. d. Lande leichte Stell, wo er geg. 
fr. Stat. d. Buchführ. u, Korreſp. beſ. 
kann. Off. u. Nr. 1807 d.d.Geſterb. 


Erſte Kraftl 


Materialiſt in geſetzt. Alter, 
mit langj. Zeugn. verſ., noch in 
Stell, ſücht p. I. Dftbr. 98 oder 
auch ſpät. in e. größ. Geſch.⸗ reſp. 
Fabrik⸗Komt. dauernde Stell. als 
Buchhalter. Meld. unter Nr. 
1794 durch den Geſelligen erbet. 


Gewerbe du Industrie 
Brauer 

Mitte 20er, prakt. u. theor. geb. 

(Berlin) ſucht Stellung als Brau⸗ 

Busse oder Vorderburjche, Mel⸗ 

ungen briefl. unter Nr. 1826 an 

den Geſelligen erbeten. 


Suche f. m. verh. 
Oberinſpektor 
d. i. in jed. Beziehg. empf. kann, 
pr. 1. Okt. g. ſelbſt. Stellg. 
Graf zu Dang edle 
Kr. Pr. Holland. 141 


T 
E. Wirthſch.⸗Inſpekt. 
der mehrere Jahre ſelbſtändig 
gew. hat, ſucht Stellung ſofort 
oder ſpäter. Meld. briefl. unter 
Nr. 1004 an den Geſelligen erb. 

[1801 


Suche 

Gutselevenſtelle 
ohne Penſionszahlung. Bin 
21 Jahre alt, evangeliſch und 
war bereits als Eleve thätig. 
Gute Zeugniſſe und Referenzen 
vorhanden. Off, unt. Nr. 1801 
durch den Geſelligen erbeten. 


A. Kraynik, Wossarken. 


Bar Preis der — — 
Mannliche Personen 


markt. 


. 


* 


Zeile 15 Pf. wi 


Ein einfacher, verheir., evgl. 
Wirthſchafter 

dem langjährige, vorzügl. Zeugn. 
und Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, ſucht zum 1. Oktober 
Stellung. Derſelbe ift bekannt 
mit leichtem, ſchwerem und mittl. 
Boden, letzte Stellung 6½ Jahr 
m. Brennerei u. Moorkultur, Bel 
Abweſenheit des Brinzipals iſt 
Selbiger auch fähig, ſelbſt zu 
disponiren. Der poln, Sprache 
n Off. unter Nr. 1790 
durch den Geſelligen erbeten. 


Erf., tücht. Landw., 40 J.., 158. 
i. renom. Rübenwirthſch. m. Erf. th., 
. geſt a. b. Z. u. Ref. z. 1. Okt. ev. fr. d. 
Sk.a. Oberinſp. o. Gutsverw meig. 
Küche. Meld. u. Nr. 160 7a. d. Ges. erb. 


Landwirth 


28 Jahre alt, beid. Landes ſpr. 
mächtig, 10 Jahre beim Fach, 
welcher in Drillkultur, Rüben bau 
und Buchführung ſehr erfahren 
iſt ſucht, geſt. auf gute, langſ.Zeugn., 
zum 1. Oktober 98 Stellung als 
eriter od. alleiniger Inſpektor. 
Gefl. Off. unter F. D. 1900 poſtl. 
Brallentin i. Pomm. [1715 


Wann 

Jung., geb. Laudwirth ſucht 
bald od. ſpät. Stellung Dir. u. 
d. Prinzipal. Famitienanſchl. 
erwünſcht. Off. u. X. 100 poſtl. 
Hoppendorf, Kr. Carthauserb. 


DOPHENRDOFT ET TEN HAT TI 
Stellungs⸗Geſuch. 
14541 Bin 39 Jahre alt, evang., 
verheirathet, 8 Jahre ſelbſtändig 
geweſen, jedoch nicht verwöhnt, 
Landwirth von jung auf, auch 
früher Landwirthſchaft auf groß. 
Gute erlernt, ſuche wieder Stell. 
als Hofinſpektor oder Hof⸗ 
verwalter reſp. Vorwerks⸗ 
inſpektor; meine Frau kann die 
Aufzucht von Kälbern u. Milch⸗ 
wirthſchaft . Off. unter 
Nr. 114 poſtl. Thorn III erb. 


Nr. 11% vo, EE 
Gärtner, unv., 27 J. J., geſt. a. g. 
90e W n t. a. gr. Gut 
d. Villa. Wisnewski, Gärtnerei, 
Krzemniewo b. Kauernik Wpr. 
BSberſchweizerſtelle⸗Geſuch. 
Suche für einen verheir., kücht., 
zuverl. Oberſchweizer Stell. von 
40100 Stck. Vieh f. ſof. o. 1. Aug. 
Adr. a, Oberſch, Wundlacken p. 
Kalgen (Rönigsberg Oſtpr.). 


brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 1829 d. d. Gejellia. erb. 


Buchhalter 


und Korreſpondent 
per ſofort oder ſpäter geſucht 
für dauernde Stellung in einem 
größ. Kolonialwaaren⸗, Deſtill.⸗ 
und Stabeiſen⸗Geſchäft, der mit 
der Brauche vollkommen ber- 
traut, unverheirathet, und 
der polniſch. Sprache mächtig 
iſt, bei hohem Gehalt und 
freier Station. Nur Bewerb. 
mit beiten Referenzen und lang 
jähriger, bewährter Thätigkeit 
in dieſer Branche finden Be⸗ 
rückſichtigung und belieb. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeug⸗ 
niſſen und Photographie unter 
Nr. 825 an den Geſelligen ein⸗ 
zuſenden. 


Saane ACER ET 1 Die a 

1694] Getreide ⸗ und Mehl⸗En- 
gros-Geſchäft in Poſen ſucht per 
I. Oktober er. einen tüchtigen, 
erfahrenen 


jungen Mann 

der mit Kundſchaft und Brauche 
vertraut iſt und kleine Reiſen 
übernehmen kann. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften und Bes 
haltsanſprüchen unter Nr. 1694 
durch den Geſelligen erbeten. 


S und belieben 
Offerten mit Gehaltsanſpr. de. 
einzureichen an 26 
Goldſtandt's Sohn, 
Loebau Weſtpr. 
ai) Für unſer Manufaktur⸗ 
u. Kolonlalwgaren⸗Geſchäft ſuch. 
wir zum 1. September einen 
jungen Mann 
der der poln. Sprache mächtig 
iſt. Offerten nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbitten 
B. & M. Burg, 
Neuteich Weſtpreußen. 
Suche per ſofort od. 1. Aug. 
einen jüngeren, polniſch ſprechend. 


Kommis. 
Perſönliche Vorſtell. bevorzugt. 
A. Bieſchke, Kolonialwaaren⸗ 
1702] Handlung, Stuhm. 

1 21 Für mein Manuſaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Meſchäft, welches an 
Sonn- und Feiertagen geſchloſſen 
iſt, ſuche ich unter guten Be⸗ 
dingungen ver fofort 

einen tüchtigen Kommis 

eine tüchtige Verkänferin 

einen Volontär 

zwei Lehrlinge. 

J. L. Neumann, Tuchel Wpr. 


1779) Für mein Tuch⸗, Manuu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗, Herren. 
und Damenkonfektions⸗Geſchäft 
ſuche per 15. Anguſt reſp. 1. Sep⸗ 


tember zwei gewandte, tüchtige 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig 
und mit dem Detoriren der Schau⸗ 
fenſter vertraut. Gehaltsanſpr. 
und Photographie erwünſcht. 

S. Wollenberg's Waarenhaus, 

Mewe Wpr. 


1653] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäfts ſuche 
per 1. reſp. 15. Auguſt einen der 
polniſchen Sprache mächtigen, 


tüchtig. Verkäufer u. 


einen Volontär. 
Gehaltsanſprüche, Zeugnißkopie 
erwünſcht. J. Lichtenstein, 
Löbau Wpr. 
1540) Aelterer, tüchtiger 


Verkäufer 
ein Volontär, ſowie 


ein Lehrling 
der polniſchen Sprache mäcjtiß, 
finden dauernde Stellung be 

N. Abrahamſohn, 
Manufaktur, Fart u. Damen⸗ 


Konfektion, Tarthaus Wpr. 


— 


Ein evangel., durchaus nicht. 
geſetzter 11030 
junger Mann 
welcher mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut iſt, findet in 
einem Biergeſchäft dauernde 
Stelle. Derſelbe muß ſich zur 
eventl. Vertretung des Prinzipals, 
Beauſſichtigung der Leute und 
kleinere Reiſen eignen. an 
Sprache erwünſcht jedoch nicht 
Bedingung. mi unter Nr. 1030 
durch den Geſelligen erbeten. 


nee A reinen hin ach nr ae Fr 
1731] Für mein Materiale, Kolo- 
nial⸗, Deſtillations⸗ und Stab⸗ 
eiſen Geſchäft ſuche ich zum 
15. Auguſt d. J. einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer 
der pölniſchen Sprache u. Buch⸗ 
führung mächtig. 
Max Krohn, Bütow 
am Markt. 


1667 Einen jüngeren 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
für mein Material⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft, ſuche vom 15. 
Auguſt ſpäteſtens 1. September. 
F. Rogalla, Allenſtein. 
1466] Suche zum baldigen 
Antritt 
1 jungen Mann 
für m. Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren-Gejchäft; ferner 
1 jungen Mann 
für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft, beide der polniſch. 
Sprache mächtig. Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſind den Meldungen bei⸗ 
zufügen. M. Saß, Nachf. 
Zub. F. Balcerski, 
Brieſen Wpr. 


2. Li 2... „BER 
1500] Für mein Material- und 
Eiſenwaaren » Geſchäft ſuche ich 
einen umſichtigen, gewandten 
Gehilfen 
mit guter Handſchrift. Offerten 
mit Gehaltsanſprüch. erwünſcht. 
Helmuth Blumenthal, 
Schlochau. 

1370] Für mein Tuch⸗, Maun⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Auguſt einen 

Kommis und einen 


Volontär. 

Junge Leute, die der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, wollen 
ſich melden. 

3. Kalitzti, Strasburg Wpr. 


Für meine Deſtillgtion und 
Selterwaſſer⸗Fabrit findet ein 
deutſch und polniſch ſprechender 


junger Mann 


ſoſort Stellung, der ſeloſtänd. 
zu deitilliven, Selter machen und 
abziehen verſteßt. Off. m. Zeugn. 
und Gehaltsangabe u. Nr. 1600 
durch den Geſelligen erbeten. 


— . ee en 

1639] Für mein Tuch⸗, Manu- 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per 1. September cr. einen 
ſoliden 


jungen Mann 


Israeliten, der jetzt erſt die Lehr 
eit beendet hat. 
atthaeus Meyer, Konitz. 
1490] Ein gut empfohlener 
xpedient 
der hauptſächlich das Stabeiſen⸗ 
und Kohlenlager zu verwalten 
bat, findet per 1. Auguft 
dauernde Stellung. Kenntniß 
ſerderlid Pef. Sf. mit rn. 
order b 5 
— der ee und 
eugnißcopien erbittet 
Eduard Borkowski, 
Natel Netze). 


unter beſcheidenen Ansprüchen 


ſtellt von ſofort ein 11811 
E. Deſſonneck, Graudenz. 
Malergehilfen 

dauernde Beſchäftigung, verl. 

Jaeſchke, Thorn, Bäckerſtr. 6. 
Lackirer und Maler⸗ 

Gehilfen 

finden dauernde Beſchäftigung 
bei 3. Zakrzewski, Dt. Eylau 
Weſtpreußen. [1725 
Ein Kürſchnergehilſe 
auf Pelz⸗ und Galanteriearbeit 
findet dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 11686 


Jacob Sandler, Inowrgazlaw. 
Reiſekoſten werden vergütet. 


Ein Vergoldergehilſe 
findet dauernde Beſchäftigung 
bei FJ. Sommerrey, Öneien. 


und ein Lehrling 


können ſich melden für ſofort 
oder ſpäter. 11547 
e Rrauje, Exin 
1558] Ein ordentlicher, tüchtig. 
Glaſergeſelle 
findet dauernde Stellung bei 
O. Gredſted, Dt. Eylau. 


Ein Glaſergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 1730 
E. Lengenfeld, Elbing, 
Spieringſtr. 6. 


Junger Glaſergeſelle 


welcher Luſt hat ſich in der 
Glasſchleiferei und 
Sandbläſerei 
auszubild. kann ſof. eintret. Für 
Volontäre unentgeltl. Unterricht. 
E. Reich, Danzig, 
DampfglasſchleifereſSandbläſerei 
und Glasgrapiranſtalt. 
737) Für mein Schubwaaren« 
Geſchäft engros & detail ſuche 
ich per jofort einen tüchtigen, 
fleißigen 


Schuhmacher 


für Maß⸗ und Lagerarbelt. 
Moritz Israelski, Dirſchau. 
Eine weſtpreußiſche Zucker- 
fabrik ſucht zum baldigen utritt 
einen [806 


zweiten Maſchinen⸗ 


meiſter 
und zum 1. oder 15. September 
einen Komtoriſten 
der guter Korrejpondent und 
ſicherer Rechner ſein muß, ferner 
einen zuverläſſigen 
Wiegemeiſter. 


a mit Gebaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 806 durch den Geſell. erb. 


Ein Maſchinenbauer 


reſp. Monteur 
der auch Meiſterſtelle vertreten 
kann, und hin jüngere 


Maſchinenſchloſſer 
Fiert Fuer Eiſengießerel 
[1355 


aukehmen Oſtpr. 
12931 Einen nur tüchtigen 


Maſchineuſchleſſer 


und einen Schmied 
welche ſelbſtändig arbeiten 
können, ſucht von ſofort bei 
hohem Lohn und dauernder Br 
ſchäftigung. | 
Werner Maſcpinenbauer⸗ 
Brieſen Wpr. 1 


ee 


1 


„ 


r 
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18551 Bei meinem vielfach als tes u. reellſtes“ an nt. 
Seralk sung uu lancia Beamtenſtellen erhalte 
ich täglich Aufträge z. Beſetzung v. Stellg, u. könn. ſich daher 


ücht. 


irihſchaftsbeamte ai ycrnenen Beulme iter 
— keunet, Frller, Jäger u. Gärtner 


bei mir melden. 


Während des länger als 20jährig. Beſtehens des 


Geſchäfts ſind Tauſend u. aber Tauſend Engagements durch ſolches 


ekommen. 


d A. Werner, landw. Geſchäft, Breslau, 
orten. 3. Die Herren Bender und Pächter erhalten v 


mir ktoſteufrei tücht., brauchbare 3 
gewieſen und bitte um gefällige Aufträge. 


Mehrere Monteure 
ur Legung von Haußleitungen, 
5 für ſofort 1184 
Elektricitätswerk Flatow Wor. 


18201 Einige tüchtige 
Schloſſergeſellen 


ſtellt ſofort ein 

Gruſe, 
Eiſengießerei u Maſch.⸗ Fabrik, 
ö Dt. Ey lau. 


Tücht. Schloſſergeſell. 
nden ſofort bei hohem Lohn 
eſchäftigung, desgleichen ein 

Lehrling bei 11341 

Quadbeck, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 


Maſchiniſt 
zur Führung von Lokomobile und 
Dreſchmaſchine ſofort geſucht. 
Perſönliche Meldung bevorzugt. 
Dom. Haſſeln b. Schlochau. 


Maſchiniſten 


für Dampf-Lohndruſch u, jüngere 
Schmiedegeſellen 
welche ſich als ſolche ausbilden 
laſſen wollen, ſucht 14368 
J. Stahnke, Maſchinenfabrik, 
Leſſen Wpr. RE 
1357] Sude von jofort einen 
tüchtigen, ve heiratheten 
Schmied 
mit eigenem Handwerkszeüg, der 
die Hufbeſchlaglehrſchmiede durch» 
emacht hat. G. Froſt, Gutsbe⸗ 
ber in Kriefkohl per Bahn⸗ 
bof Hohenſtein Weiter. 
Auf der Domaine Schötzau 
bei Rehden findet zu Martini 
d. 38. ein evangeliſcher, verhei⸗ 
ratheter, tüchtiger 


Schmied 


mit Scharwerkern Stellung. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellun Bedingung. 
Einige Juſtleute 
mit Scharwerkern werden eben⸗ 
falls geſucht. 1400 
1406] Suche einen jungen 
Schmiedegeſellen. 


Szezepanske, Faulen 
t Roſenber g 
16565] Dominium Oſtas zewo 
ſucht zum 1. Auguſt einen 

Schmiedegeſellen 
der Lokomobile u. Dreſchkaſten 
führen kann. 


Ein tüchtig. Schmied 
welcher auch de Damyfdreſch⸗ 
maſchine führen kann, geſucht. 
A. Sieg, Babienten Oſtpr. 
En fleißiger, geſchickter und 
nüchterner [1432 
Schmiedegejelle 
der auch den Hufbeſchlag gründl. 
verſteht, findet ſofort dauernde 
Stellung in Folſong bei Oſtas⸗ 
zewo, Kreis Thorn. 


3 Schmiedegeſellen 
(2 Feuerarbeiter, 1 Feilbänker) 
ucht bei hohem Lohn und 
auernder Beſchäftigung die 
Maſchinen⸗ und Wagenbauerei 
von E. Schoenfeldt, Rehden 
Weſtpreußen. [1576 
17871 Vier tüchtige 
Kupferſchmiede 


3 Maſchinenbauer 


auf Brennereiarbeiten eingearb., 
Schloſſer 

auf ſchmiedeeiſerne Fenſter und 

Frontgitter, können ſofort bei 

u Lohn eintreten bei 

Gruenke, Neidenburg 

Oſtpreußen. 

1252] Tüchtige 


Maurer 


erhalten bei hohem Lohn an 
den Kaſernenbanten ſofort 
dauernde Beſchäftig.; ebenſo 


Polire. 


Titus Milech, Kolberg 
a. d. Oſtſee. 


Manrergejelien 
nüchterne, Heißige Leute, ſucht 
bei hohem Lohn [1110 

Carl Rose, 
Bromberg, Danzigerſtr. 29. 


2 tüchtige Oſenſetzer 
Das von ſogleich bei hohem 
zohn dauernde Stellung bei 
G. Re 
Saalfeld Ditpr., Reiſegeld wird 
erſtattet. [1583 
I 1546] Zwei tüchtige 
Tiſchler 
auf fournirte Möbel, finden 
dauernde, lohnende Beſchäftigung 
bei W. Quandt, Dt. Krone, 
Möbeltiſchlerei m. Dampfbetrieb. 
Jür eine kleinere Dampf 
tiſchlerei, Holzwagrenfabrik, in 
einer Provinzialſtadt Weſtpr. 
wird ein durchaus tüchtiger, 
energiſcher, ſehr flott und 
ſauber arbeitender 


Tiſchler als erſter 


Vorarbeiter 
Na Aber nur ſolche mögen 


eb. den 2 9e. Nr. 1775 
. brfl. m. Aufſchr. Nr. 
Hurch den Geſelligen erbeten. 


on 
irthſchaftsbeamte pp. nach⸗ 


3 Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit und 2 auf Nuß⸗ 


3 baum⸗Möbel können ſofort ein⸗ 
1634 


treten bei . 

A. Murawskl, Tiſchlermeiſter, 
Brieſen Weſtpr., Bahnbof. 
Reiſe⸗Vergütig. nach 14 Tag. 
1683] Tüchtige 

Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Arbeit in der 

Dampftiſchlerei bei 1 

Oscar Meißner, Maurermitr. 

in Graudenz. 
1590] Ein tüchtiger 
Klempner 

der ſelbſtändig arbeitet, ſofort 

verlangt. 

Wwe. Marcks, 
Wronke, Prov. Poſen. 
1835] Ein tüchtig. Klempuer⸗ 
geſelle für Sommer⸗ u. Winter⸗ 
arbeit und 2 Lehrlinge können 
ſofort eintret. bei E. Lewinsky, 

Klempnermeiſter, Graudenz. 


Ein Müllergeſelle u. 
2 Schneidemäller 


finden v. ſofort dauernde Arbeit. 

Max Groos, Czersk Wpr. 
Ein nücht., gut empf. Müllerge⸗ 
ſelle für Kundenmüllerei, d. auch 
poln. ſpricht, find. d. Arbeit i. Mühle 
Kl. Pötzdorf bei Geierswalde 
Opr. A. v. Oſtrowsti. K. Bew. w. bey. 


E. Stellmachergeſelle 

findet dauernde Beſchäftigung 

bei G. Wopp, Wiewiorken, 
Kr. Graudenz. 


Dachdeckergeſellen 
können ſofort eintreten bei 
W. Kuſowski, Graudenz, 
Gartenſtraße 24. 


für dauernd ſtellt ein [1213 
A. Spie der Nachf., 
Dachdeckermeiſter, Diridan. 

1750] Nüchterner 
Steinſetzer 

findet von ſofort Beſchäftigung. 

Gieſe, Nitzwalde 


Ringoſenbrenner u. 
8 Setzer 
8 


eſucht. 

Ziegelei Antonie 
bei Leibitſch. 

Laudwliutschaft 


1739] Einen unverbeivatbeten 
Amtsſekretär reſp. 


Rendauten 
ſuche per 1. Oktober er. Anfangs⸗ 
gehalt 600 Mark. 
G. Böhrer, Danzig. 
1401] Suche zum 1. Oktober 
gut empfohlenen, unverheir. 
Landwirth 
als all. Inſpektor. Derſ. muß 
Drillkultur und Rübenbau ver⸗ 
ſtehen, wie auch m. Buchführung 
vertraut ſein. Jährl. Gehalt 
Mk. 400. Keine Antwort in 8 
Tagen gilt als Ablehnung. 
Lange, Simionken 
bei Loſtau (Poſen). 
17411 Ein unverheir., tüchtiger, 
zweiter 
Beamter 


findet von ſogleich Stellung auf 
Gut Gr. Koslau Oſtpr. 


Hof⸗ und Speicher⸗ 
Verwalter 
federgewandt, unverheirathet, 
ſofort geſucht. Gehalt 360 Mk. 
Meldungen briefl. unter Nr. 1685 

durch den Geſelligen erbeten. 
1738] Suche ſofort und für 
ſpätere Termine mehrere unverh. 

Inſpektoren 
verſchiedenen Alters 

G. Böhrer, Danzig. 
1023] Von gleich eventl. ſpäter 
wird ein jüngerer 


Wirthſchafter 


11746 
wo 


der ſeine Lehrzeit beendet, bei 


kleinem Gehalt, ein 


Vorwerks⸗Kämmerer 
der ſeine Brauchbarkeit nach⸗ 
weiſen kann, bei hohem Lohn u. 
Deputat, z. 1. Oktober ein verh. 
Oberſchweizer 
(nicht Baxer) mit geb. Schweizer⸗ 
knechten, zu 150 bis 200 Kühen, 
bei hohem Gehalt geſucht. Mld. 
mit Zeugnißabſchriften an die 
Gutsverwaltung Döhlau Dpr. 
1575] Für meine ſtädtiſchen 
Beſitzungen, mit 700 Morgen 
Land, ſuche einen ſoliden, tücht. 


Juſpektor 

zum baldigen Antritt. 

Anfangsgehalt 400 Mk. Zeug⸗ 
nißabſchriften nebſt kurzgefaßtem 
Lebenslauf erbeten. 

E. Spieß, Marggrabowa. 
1815] Zum 1. Oktor. ſuche für 
meinen zweiten 


Inſpektor 
der hier längere Zeit in Stellung 
iſt und den ich als praktisch, 
eißig und gewandt empfehlen 
ann, Stellung direkt unter dem 
Prinzipal. 
Borowski, Rieſenwalde 
bei Rieſenburg. 


Tüchtigen Inſpektor 


jußt 11 1. Oktober 1898 bei 


Kreis 


16521 Da der bieſige Beamte 
ich verbeſſern kann, jo ſucht zu 
aldigem Antritt ſatz das 
Dom. Dobska, Kreis Strelno. 
Gehalt 300 Mark. 

1814] Zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft wird zum 1. Oktober ein 


junger Landwirth 


geſucht. Dom. Rieſenwalde 
bei Rieſenburg. 


Hofbeamten 
energiſch und unverheirathet. 
Gehalt 400 Mk., ſucht 5 2 
Dom Freymark b. Weißenhöhe. 

1733] Von ſofort oder 15. Sep⸗ 
tember cr. wird ein tüchtiger, 
unverbeiratbeter 


Brenner 
zur Leitung einer Brennerei mit 
Roßwerkbetrieb und ca. 40 000 
Ltr. Kontingent geſucht. Meld. 
mit Gehaltsanſpr. u. Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 1733 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Brenner 
findet vom 1. Oktober Stellung 
in Karpinnen per Dmußen 
Ditpr. [1654] J. Laitig. 


Brennerei! 

1821] Ein anftändiger, junger, 
evangel. Mann 
der das Brennereifach in der 
diesjährigen Brennzeit erlernen 
will, wird ſofort geſucht. Be⸗ 
dingungen nach Uebereinkunft. 
Offerten unter Nr. 1821 an den 

Geſelligen erbeten, 


BrennereisEleven 
mit guter Schulbildung, ſucht 
für nächſte Campagne 1748 

B. Pohl, Gawronitz, 
Poſt Roſchanno. 


Molterei⸗Gehilfe. 

1316] Suche zum ſofortigen 
Eintritt evtl. zum 1. Auguſt ein. 
jungen, kräftigen Molterei⸗Ge⸗ 
hilfen, der ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut und mit Bergedorfer 
Einrichtung, Keſſel u. Maſchinen 
Beſcheid weiß. Meldung. an Ver⸗ 
walter Ladwig, Maruſch bei 
Graudenz. 


14911 Zum 1. Oktober ſuche 
einen gut empfohlenen, evangel. 
Gärtner. 
von Hantelmann, 
Baborowko. 
Durchaus anſtänd. u. zuverläſſ. 


Hürtnergehilfe 


der in Handelsgärtnereien ge⸗ 
arbeitet, für Topfpflanzen und 
Schnittblumen, zum 15. Auguſt 
dauernd geſucht. Geh. 45 Mk., 
Wohnung und zweimal Kaffee. 
Zeugnißabſchriften an 

A. L. Doering, Elbing. 


Verh. Oberſchweizer 
für ſoſort zu kl. Heerde geſucht. 
Braſe, Dom. M. Linderode, 
Kr. Sorau. 
Schweizer, tücht. Melker, find. 
ſchöne Stelle ſofort od. 1. Auguſt. 
Oberſchweizer Kallen, 
1804) Adl. Pr. Stargard. 
1773) Ein unverheir., tüchtiger 


Stallburſche 


ein verheiratheter 
Viehfütterer 
wie Juſtleute und 
Pferdeknechte 


ſämmtlich mit Scharwerkern, 

finden bei hohem Lohn von 

Martini d. Is. Stellung in 
Annaberg bei Melno. 


Kuhfütterer mit 
Kuecht 


wird gegen hohes Lohn, Deputat 
und Tantieme zum 1. Oktbr. od. 
Martini geſucht. Meldungen an 
Domaine Skomatzko Oſtvpr. 
1774] Ein verheiratheter, tücht. 
Schweinefütterer 
mit Scharwerker, für hieſige 
Stammzüchterei, findet bei hohem 
Lohn und Tantieme vom 11. No⸗ 
vember d. Is. dauernde Stell. in 
Annaberg bei Melno. 


Schweinefütterer 


ſucht z. Martini 98 11628 
Dom. Kl. Lanſen b. Heimſoot. 


1552] Tüchtiger, zuverläſſiger, 
verheiratheter 


Oberſchweizer 
mit 3 Unterſchweizer 


wird zum 1. Oktober geſucht in 

Gr. Kruſchin (Poſtſtat.) bei 

Bahnſt. Konojad Weſtpr. 
Freiſchweizer 


ſowie Unterſchweizer erhalten 
zum ſof AntrittgutbezablteStell. 
u der Königsberger Gegend, wo 
viel ſchöni Meyſſchf N Schweizer⸗ 
bureau A. Kohli, Königs⸗ 
berg ei. Pr., Hintere Vorſtadt 51. 
1548] Ein tüchtiger, verh., wo⸗ 
möglich deutſcher 


Leuteauſſeher 
(Wirth) findet zu Martini 
Stellung in 


Lindenhof bei Papau. 


1580] In Titels hof b. Rieſen⸗ 
burg werden 


2 Männer 


zum Mähen und 


2 Frauen o. Mädchen 
bel bobem Lohn geiucht 


1726] 
läſſiger, nüchterner 


mit gu 
(Kavalleriſt bevorz.), wird bei] F. Karanarbt, Graudenz, 
* Lohn zu ſofort 


Drei Inſtleute 
finden Wohnung von Martini bei 


D. Bewerb. um die Wirth⸗ 
— u. Wirthinſtelle zur 


Gartenarbeit beritebt. 
nebſt 
Photographie unter Nr. 1770 d. 
den Geſelligen erbeten. 


Zwei Schachtmeiſter 


werden von ſofort bis zum Ein⸗ 
frieren für große Drainage und 
Vorfluther dei guten Akkord⸗ 


Zwei Schachtmeiſter 


Manufakturwaaren⸗Geſchäft ein⸗ 
treten. [1744 
M. L. Glaß, Vandsburg Vor. 


Ein durchaus zuver⸗] 1610] S von ſofort 


2 Lehrlinge 
Kutſcher ter Sebrling 
ejucht. 


. | Kolonialwaar., Wein u. Cigarren. 
larheim - 


om. Stronau b. 


Schondorff in Brattwin ellen Ges 
bei Graudenz. Stellen Gesuche 
Ein ält., anſtänd. Laden mädch., 
welch. mehr. 3. im ländl. Mater., 
Schank⸗, Schnitt⸗ u. Kurzw. Geſch. 
thät. geweſ. ſucht Stell. v. gl. od. 
ſpät Gefl. Off. bitt. u. C. B.pl. Elbing. 


Kellnerinnen 
gewandt, mit guter Garderobe u. 
angenehmem Aeußern empfiehlt 

R. Fichtmann, Elbing, 
enn. 
14381 Eine ru alleiuſt. 
Dame, kath., Wwe., in allen 
Zweig. d. Haus h. prakt. erf. 
N. m. d. bei. Küche vertraut, 
1 Stell als Repräſentaut. 
u einem kathol. Pfarrhaus. 


Diener 
geſucht zum 1. Auguſt, der ſeiner 
Militärpflicht genügt hat und 


Offerten 
Gehaltsanſprüchen und 


mit je 30 Mann 


L. Grabowsky, Cd 


sagen geſucht. 11651 [aneinſteh. Herrn. 
. Foraita, Kulturtechniker, ; übern. 
Inpwrazlaw. auch d. Erz. mutter. Kind. übern 


Off. u. Nr. 1708 d. d. Geſell. erb. 


ſuddt ev., geb., 16 jähriges Mäd⸗ 
chen, Müblenbeſitzerstochter, in 
einem — e oder in einer 
Oberförfterei, ohne gegenſeitige 


oder Vorarbeiter 
mit je 60 Mann, welche mit 
Eiſenbahn⸗Oberbauarbeiten gut 
vertraut ſind, finden bei einem 
Arbeiter⸗Tagelohnſatz von Mk. 
250 dauernde Beſchäftigung, 
falls Aktord, mehr, beim Bau⸗ 
unternehmer D. Karwelies 
Rothenburg a. Oder. [1749 


Vergütigung be 
Familienanſchluß vom 1. Auguſt 
freundliche Aufnahme. Meldung. 
brieflich unter Nr. 1791 an den 
Geſelligen erbeten. 


Offene Stellen, 


Kinderfräulein 
geſucht, Nähen, Plätten, etwas 
Hausarbeit gew. Geh. 120 Mk. 
Offerten mit Zeugn. an 
Elmering, Neumühl 

bei Firchau Weſtpr 
1564] Zum 1. Auguſt ſuche 
ich eine erfahrene 
Kindergärtnerin 
II. Kl. für 4 Kinder im Alter 
von 6 bis 1½, Jahren. Gehalt 
nach Urea 4 
Fr. Rittergutsbeſ. Hin richſen, 
Plonchaw b. Gottersfeld Wpr. 
18191 Für elne Bierniederlage 
in Inowrazlaw wird eine perfekte 
Buchhalterin zum 1. Auguſt cr. 
geſucht. Bewerhungsſchreiben 
unter P. P. 500 befördert d. 


Vehriingsstellen 
Ein Volontär 


kann vom 1. Auguſt in mein 


Breunereilehrling 
kann ſich bei mir melden. 1515 
F. Jankowski, Neuhof bei 

Mohrungen Oſtpr. 

1693] Für meine Drogenhand⸗ 

lung ſuche 
zwei Lehrlinge. 

Koſt und Logis im Haufe frei. 

Paul Stiebohr, Soldan Opr. 


Ein junger Mann 
der Luſt hat, die Müllerei zu 
erlernen, kann ſofort eintreten. 


Schadrau⸗Mühle Kuj. Bote, Inowrazlaw. 
bei Bahnh. Gladau Wpr. Eine Verkäuferin 
Lehrſtelle der polniſchen Sprache mächtig, 


für einen kräftigen Knaben aus 
guter Familie per 1. Oktober zu 
beſetzen. Gründliche Ausbildung. 
J. Woythaler, Allenſtein, 
Kolonialw, Delik., Wild, Geflügel 
und Taback Fabrikate en gros 

und en detail. [1468 


In meiner Gärtnerei 
kann ein I 
Lehrling 

eintreten. 

M. Raymann, 
Langfuhr b. Danzig. 
1371] Für mein Kolonial waar.⸗ 
Geſchäft und Deitillation ſuche 

einen Lehrling 
aus achtbarer Familie. 
H. Pihlmann, Inowrazlaw, 
1489| Für unſer Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen 
wir einen S 
Lehrling 
mit guter Schulbildung bei freier 
Station 
Gebrüder Gutmann, Deſſau, 
Unbalt. 


Ein Lehrling 
kann fogleich od. ſp. eintreten bei 
O. Klein, Barbier u. Heilgehilfe, 

Freyſtadt Wur. 1429 
1185] Für unſer Kolonialwaar., 
Deſtillations⸗, Elſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft und Hotelwirthſchaft 
ſuchen wir per ſofort 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung unter 
ünſtigen Bedingungen. 
nner & Nitz, Leſſen Weſtpr. 


Einen Lehrling oder 
Volontär 


1555 welch. Konfeſſion, ſucht die 

iſen⸗, Kohlen- u. Baumaterial. 

Handlung 11391 
Max Pinkus, Mrotſchen. 


Ein Sohn achtbarer Eltern 
der Luſt hat die Bäckerei zu 
erlernen, kann eintreten bei 
F. Roſenau, Marienwerder 

Vabnhofſtraße 26 [1560 

Suche für mein Kolonialw.⸗, 
Wein⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft 
per ſofort 3 [1434 

einen Lehrling. 
M. Kalkſtein v. Oslowski, 

orn III. 
Ein Lehrling 1 » 
kann . eintreten bei 11840 


der Manufakturbranche, und 
ein Lehrling 

aus anſtändigem Hauſe werden 

aufgenommen. 1600 
R. Spitz, Gneſen, 
Berliner Waarenhaus. 


Tüchtige Verkäuferin 
ſchon längere Zeit in beil. 
Kurz⸗, Welß⸗ u. Wollwaar.“ 
Geſchäften thätig, ſucht 


L. Woffsohn r., Sraudenz 
Bewerb. haben Photogr., 

Zeugnißabſchr. und Gehalts- 

anſprüche beizufügen. 


evtl. nicht aus der Branche. 
Polu. Sprache Bedingung. 
Offerten m. Zeugn., Photogr. 
und Gehaltsanſpr. ohne Stat, erb. 
Nei Schuhfabrik, 
Adolf Wreszynski, 
Gneſen. 


1747] Aeltere, ſelbſtändige 
Verkäuferinnen 


ſich melden. 


M. Fiſcher, Allenſtein, 
Richtſtraße 10. 

1844] Für ein neu zu gründendes 
Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſchäft in ein. 
größ. Stadt d. Prov. of. w. eine 

erſte Berfänferin 
geiucht, welche perfekt polniſch 
ſwricht. Ausführliche Offerten 


zu richten. 


1839] Für mein Pußszgeſchäft 


ſuche per 1. September eine 
Direktrice 

die ang 0 
im Verkauf thätig iſt. Stellung 
iſt dauernd, bei freier Station 
und Familienanſchluß. Kenntniß 
der volniſch. Sprache erwünscht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Photographie und Angabe bis⸗ 
beriger Thätigkeit erbittet 

Moſes Samuel, Birnbaum. 


Putzmacherin 
welche jelbitändig arbeiten kann 


Kaſchik, Friſeur, ndet dauernde Stellung be 
Bromberg, Kornmarktſtraße 2. freier Station und Familien⸗ 
N EL FE Gehaltsanſprüche, 


Ginen Selnerlebrliug 
ſucht jogleich [1842 
Rios Hotel, Bromberg. 
1846] Für mein Kolonialw., 
Wein- Cigarren⸗ und Deitillat,- 
Geſchäft ſuche per 1. Auguſt 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
G. A. Marquardt, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 28 


wie tographie 
ee 


Bernhard Baum, Schlochau 
Weſtpreußen. 


1837] Für mein Manufaktur⸗, 

Weiß⸗ u. Schuhwaaren⸗Geſchäft 

ſuche ein . 
Lehrmädchen 


„ D In. € e mächtig. 
Ebgrlotke Wolff. Culmſee 


für Kurze, Weiß⸗, Wäſche⸗ Glas» in nur 
und Porzellan Lager, können und nur 


15551 Einen 
Kellner⸗Lehrling 
ſucht zum Auguſt 
J. Wolffrom, Bahnhofswirth 
in x uchel. 


Frauen, Mädchen. 


Für mein biefiges Weiß., Woll⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. oder 15. Auguſt ein 


Lehrmädchen 7 
mit den nöthig. Schulkenntniſſen: 
der polniſchen Sprache mächtige 
werden bevorzugt. Perſönli 


Vorſtehung Bedingung. [1450 
P. Meißner raudenz, 
Markt 10. 


Für Hausarbeit wird ein anſt. 


Mädchen 


bei 120 Mk. Lohn geſucht; auch 

findet ein Kindermädch. Stell 

p. ſof. bei H. Samter, Buk i. Bol. 
Einfaches, nicht zu junges 


ädchen 4 


Meldungen erfittet Janin. wird zur Erlernung der Land- 
L. Grabeusks Au: wirthſchaft zum 1. Oktbr. geſucht. 

Beamtenwittwe ſucht Stell. Meldungen bitte an Frau Sber⸗ 
3. Führung der Wirthſch. eines inſpektor 
Selb. würde | Skomatzko, zu richten. [1729 


Brabänder, Dom. 


1644] Für mem Schank⸗ und 
Kolontalwagrengeſchäft ſuche per 


ur Erlernung der Wirthſchaft 1. Auguſt ein 


Ladenfräulein 
mof., Sonnabend u. Feſttage ge⸗ 
ſchloſſen. Zeugn. und Gehalks⸗ 


vollſtändigem] anſprüche erbeten. 


Aronsfeld, Erin. 


Zur ſelbſtändigen Leitung 
eines Material u. Schank⸗ 
Geſchäfts wird ein tüchtiges, 
gewandtes, nicht zu junges 


Ladenfräulein 
als Verkäuferin 


— in ca. 4—6 Wochen — 
geſucht. Bewerberinnen mit 
nur guten Empfehlungen 
werden berückſichtigt. Fa⸗ 
milienanſchluß u. gute Be⸗ 
handlung zugeſichert. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1776 durch 

den Geſelligen erbeten. 


Alleinſtehende rüſtige 
Frau oder ülteres 
Mädchen 
(katholiſch), für ſämmtliche Haus⸗ 
arbeiten, auch 2 Kühe melken, 
von gleich oder Auguſt geſucht. 
Reiſe wird vergütet. BR 
Antonie Jankowski, 
Brenn. Verw., Neuhof bei 
Mohrungen Oſtpr. 


BETEN. . 75 — 
Junge Müdchen 
die die Damenſchneidereſ gründl. 
erlernen wollen, können ſich meld. 
bei Emma Hir ſſch in Frey⸗ 
ſtadt Weſtyr. 19402 
1194] Suche von ſogleich ein 


Lehrmädchen und 


eine Volontärin 

beide der polniſchen Sprache 
mächtig. 

J. Brünn, Neumark Wpr., 
Putz, Weiß-, Woll⸗ u. Kurzw.⸗ 
. . —— 
Ein Hausmädchen 
das gleichzeitig zu kochen ver⸗ 
ſteht, ſowie ein 


Mädchen 


für die äußere Wirthſchaft ver⸗ 
langt zum 1. Auguſt 11566 
Frau Overförſter Kniehaſe, 
Forſthaus Dreiſen 
b. Schneidemühl. 


Zum 1. Oktober 1898 wird ein 
ſehr ſauberet, fleißiges, gewandte 
erſtes Hausmädchen 
fürs See Dasſelbe 
muß gut plätten können, etwas 
ſchneidern erwünſcht. Lohn 
225 Mark. Bewerberinnen, die 
uten Häuſern waren 
eſte Zeugniſſe haben, 
erſönliche 


wollen ſich melden. 


Berliner Waarenhaus Vorſtellung, wenn möglich, er⸗ 


wünſcht. Offerten unter Nr. 
830 durch den Geſelligen erb. 


— Suche — 
von ſofort oder ſpäter eine 
ältere Meierin 
firm in der Fabrikation von ff. 


Tafelbutter, Tilſiter Fett⸗ u 
Magerkäſe, ſow. fern. z. 1. Okthr. 


iind an Arnold Weiß, Glogau einen verheiratheten 


| Oberſchweizer 


mit 4 Kuechten. Meldung. an 
Dominium Biſſau bei Ko⸗ 
koſchken, Kr. Danziger Höhe. 


arbeitet und auch 1786] Eine einfache, erfahrene 


Wirthin 
wird zur Führung eines Land⸗ 
haushaltes auf mittelgroßem 
Gute von ſofort geſucht. Meld. 
mit Angabe der Bedingungen 
ſowie gute Zeugniſſe unt. N. I. 
1000 poſtlagernd Ortels burg 
Oſtpr. erbeten. 
Geſucht 
eine deutſche en [1663 
perfekte Köchin 
zu einem jenen Ehepaar mit 
einem Kinde, bei hohem Lohn. 
Offerten an 
Frau Direktor Baude, 
Montwy bei Inowrazlaw. 


6 bis 8 Mädchen 
x N und Kartoſſeſgggz 
Fos gad bei Prechlan. 
Amme bei 30—36 Mk. monatl. 
ſ. Berkhan, Berlin, Friedrichſt. 40. 


Bekanntmachung. 


15671 Sämmtliche an die unter⸗ 
zeichnete Genoſſenſchaft gerichtete 
Schreiben, Werthſendungen und 
Einſchreibebriefe ſind an den 
Vorſtand zu adreſſiren mit dem 
Zuſatze: „z. H. des Ritterguts⸗ 
beſitzers Herrn Henning“. 


Molkerei Runde wiese 
Eing. Gen. m. unb. Haftpflicht. 


echnikum ‚© Maschinen-& Elektrotechniker, 
Hildburghausen ® Baugewerk-&Bahnmeister etc. 


Nachhilfekurse. ® Rathke, Herzogl. Direktor, 


Technikum Altenburg S.-A. 


für Maschinenbau, Elektrötechnik und Chemie. 
Einzug in das neue Schulgebäude März 1899. 
Lehrwerkstätte. 58 - 
Programme kostenfrei durch die Direktion. 


Der Vorſtand. 
R. 


Henning. 


+ = 


Königl, Preuss. Baugewerks-® 
schule Dt. Krone. 


7626] Beginn des Winter⸗⸗ 
Semeſters am 20. Oktober. 
Programme pp. koſtenlos | N $ 
durch den Direktor. 7A FR 


Stwerbeſchulefür Midcen 
zu Thorn a L 
gegr. 1884. 


CREME SOLIS. 
Bestes und unschädliches Mittel gegen Sommer- 
2 sprossen und Flecken 
der Haut. 


in allen Apo- 
theken u. Drogen- 

geschäften. 
Fabrik in Berlin: 


Beetz q: Co., Berlin 8.59, 


Boeckhstr. 8. Preis p. Dose M. 1,50. 


—Ileinige Niederlage für Graudenz bei Fritz Kyser. 


Bisher ausgebildet 310 Schü⸗ 
lerinnen. 19393 

Der neue Kurſus für fan 
männiſche Wiſſenſchaft., einf. 
u. dopp. Buchführung u. Ste⸗ 
nographie beginnt Dieuſtag, 
den 2. Auguſt er. Schluß Weih⸗ 
nachten. 


Geschäfts-Verkäufe. 


(Schluß dieſer Rubrik aus dem 
2. Blatt). 


K. Marks, 
Albrechtſtraße Nr. ı 


Eine gut gehende, ſeit 50 Jahr. 
beſtehende 11616 
Deſtillation, Liqueur⸗, 
Mineralwaſſer⸗ Fabrik, Wein⸗ 
u. Kolonialwaaren⸗Handlung 
1 gros und — nr m. alter, 
e reuer Engros⸗Kundſchaft in einer 
firMülleru.Mühlenbauer Fabrik- u. Kreisſtadt der Provinz 
„ FaehschyledVerband.Deutscher Hülle ze von 5000 Einwohnern, ijt 
8 Ir | To A Erforderl. 


Kapital ca. 40—50 Mille. Reflekt. 
bitte ſich u. J. N. 7302 a. Rudolf 


Ein Materialwaaren⸗ 


und Schaukgeſchäft 


in einer Provinzlalſtadt in Weſt⸗ 
preußen, alte, gute Brodſtelle, 
35 Jahre in einer Hand, iſt weg. 
hohen Alters und Kränklichkeit 
des Beſitzers ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind 7- bis 
8000 Mk. erforderlich. Meldung. 
brieflich unter Nr. 918 an den 
Geſelligen erbeten. 
Krankheitshalb. verkaufe ſof. 
unter günſt. Bedingungen meine 


Restauration nebſt Gaſtſtal 


gelegen in einer belebt. Geſchäfts⸗ 
ſtraße Dirſchau's. 7 


Hosse, Berlin SW., zu wenden. 


Eindeckung von 
Schindel⸗ Dächern 


aus beſt. oſtpr. Tannenkernholz 
zu bedeutend billigerem Preiſe EB 
als jede Konkurrenz, weil ich 
die Schindeln aus ſelbſtgekauften 
Waldungen fertigen laſſe. Ga⸗ 
rantie 30 Jahre. Zahlungen 
günſtig. Lieferung der Schindeln 
franko nächſter Bahnſtation. Gfl. 
Aufträge erbittet 11778 


S. Hendel, 
Schindelfabrikat. u. Waldgeſchäft, 
Marienburg Wpr. 

5507] Eine faſt neue 


weislich beſtem 


forderungen der Neuzelt en 


geführt wird. 


Sichere Exiſtenz! 
1409] Mein in beſter Lage Culm's gelegenes Grundſtück 
mit zwei großen Höfen, Hintergebäude und zwei Einfahrten, 
in welchem ich ſeit vielen Jahren ein ‘ 
Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Tiſchler⸗ und Tapezierwerkſtatt, mit nach⸗ 
Erfolge betrieben 
günſtigſten Bedingungen anderweitig zu 
ſehr preiswerth zu r 
1 r N ſprechend eingerichtet, 
ein Schaufenſter 34 m, 
eignen ſich auch vorzüglich für jede andere Branche. 15 
Außerdem befindet ſich in dem Gebände noch ein zweites 
Geſchäftslokal mit angrenzender Wohnung, in dem jeit 
einer Reihe von Jahren ein Kurz⸗ und Wollwaarengeſchäft Wi 
Hermann Jacob, Culm a. W. 


147 
W. Albrecht, Dirſchau. 


habe, iſt unter den 
verkaufen, reſp. W 
Die Lokalitäten, den An⸗ 


ein Laden 25 m tief, 


— 


Scheune 


um Abbruch, 80 Fuß lang, 
36 F. breit, 14 F. verſtändert 
und noch 12 Schauer⸗ 
anbau, alles unter Stroh⸗ 
dach, in Pienonskowo, ½ 
Meile von Neuenburg oder 
Czerwinsk, hat zum Verkauf 


J. Mamlock, Cu lm. 2 geilen) 


* 7 \ .. F r N 
Günſtige Guts verkäufe sc danzig. 
Von der der Landbank zu Berlin gehörigen Be⸗ 


ſitzung Gr. Bölkau, an der Chauſſee nach Danzig 
Pflaſterſtraße zum 


Bahnhof Bölkau 


A. Das Hauptgut, ca. 1000 Morgen groß, 
meift Rüben⸗ und Weizenboden, in hoher Kultur, 
vorzügliche Lage, mit ſehr ſchönen und reich⸗ 


3000 Ctr. (2 Kilom.) ſollen zum Verkaufe kommen: 
Roggenmaſchinenſtroh 
2000 Etr, 


lebenden und todten 


Roggenmaſchinen⸗ 
ſtroh⸗Häckſel 


ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 1592 durch 
den Geſelligen erbeten. 


13861 Wegen Anſchaffung eines 
größeren Dreſchkaſtens verkaufe 
ich meinen ſehr gut erhaltenen, 
48 Zoll Gar rett'ſchen 


Dampf⸗‚reſchkaſten 


ehr preiswürdig. 
Doehn, Kaiſersdorf 
bel Czaycze. 


verkauf. 


Vorräthe. 
4 


8 Tage zur Probe 


verſende ich, um Jeden von der Vorzug! 
lichkeit und Billigkeit meiner Inſträ⸗ SE 
mente zu überzeugen, gegen Nachnahme 


für 


m mm ul. u nn 
N r 7 N 5 N 2 HERE 1 Ex 7 3 
. SEEN Bo 2 5 r 2 2 


waltung 


; 15 am 
Specialität, jeihtipielende, ſtark gebaute 
Concert-Zug-Harmonika, 


35 Cem. groß, 10 Taſten mit den allers 3 
beſten und meiſten Stimmen, 2 Bäſſe, 
2 Regifter, 2 ſlarke Doppelbälge mit 
Metall⸗Eckenſchoner, 2 Zuhalter, offene 
Nickel⸗Claviatur mit breitem Nickelſtab 
umlegt, mit einer Ahörigen, herrlichen 
Orgelmufik. Achörig mit fechten Re⸗ 
ſtern nur noch 7 Mark. ＋ „ 114 
echte Regiſter nur noch 8 Dart. B ohne 
Schörig mu 6 echten Regiſtern nur Eis 
noch 12½ Mark. Kreihige, mit 19 
Taſten. 2 Negiſtern nur noch mark. 


Hocheleganle echle Aecord-Zihern 


Getreideart. 


mit 


wird mit 


1 Hr Manu- 
men und jammilihem Zuochör nur noch 
7 Mk. 75 Pfg. Verpackung u. Schulen, 
wonach man ſofort ſpielen kann, umſonſt. 
Porto 80 Pfg. Ich leiſte die weit⸗ 
gehendſte Garantie für die Haltbar⸗ 
Feit der Taſten und Manualicdern! Bi 
Man beſtelle nur bei der reellen Harmo⸗ BE 
nika⸗Firma von 
Robert Husberg, 
Nenenrade Ne. 151 (Weſtfalen.) 


ventar, 


werden, 


räthen und guten Saaten. — 
Prauſt (1½ Meile Bahnverbindung), Molkerei 
in Kahlbude (/ Meile Chauſſee). 

Das Ziegeleigut, cr. 130 Morgen groß, 
Dampfziegeleibetrieb, 2 Ringöſen 
erforderlichen Gebäude. 
Preſſen, Lokomobile, Lowrys, Geleiſen ze, uner⸗ 
ſchöpfliches Lehmlager, jährliche 
welche noch erhöht werden kann, 3 Millionen 
Steine prima Qualität. D 
nach Danzig zu hohen Preiſen und viel Lokal⸗ 


„Das Vorwerk Kunzendorf, ca. 


Morgen, gute Gebäude, Inventar, Saaten und 


Waldbeſtände werden mitverkauft. 
ſich pro Morgen (25 ar) auf 100 bis 120 g 
und auf ca. 150 Mark mit Gebäuden incl. der Wieſen, 
Waldbeſtände und Torfbrüche. N N 
Winter nd Sommer⸗Getreide, ſowie Hack⸗ 
früchten beſtellt, übergeben. 

Zum Verkauf ſteht auch das Reſtgut Grallau, 
ca. 1000 Morgen groß, mit kompletten, in gutem Bau⸗ 
zuſtande beſindlichen Gebänden und reichlichem In⸗ 
Auzahlung ca. 35000 Mark. 

Der Verkauf findet täglich auf dem Gute ſtatt. 
Beſichtigungen können jeder Zeit vorgenommen 


lichen Gebäuden und großem, hervorragend gut. 
Inventar, mit vollen Vor⸗ 


Zuckerfabrik in 


und alle 
Maſchinen, Utenſilien, 
Fabrikation, 


Stets reißender Abfatz 


700 


Alle 3 Güter ſind gut arrondirt. Im Süden 
bildet der Radaunefluß, welcher zu gewerblichen 
Anlagen ſehr geeignet iſt, die 

Die Kaufbedingungen ſind ſehr günſtig. Jede 
koſtenloſe nähere Auskunft ertheilt die Gutsver⸗ 


Gr. Bölkan, die Landbank, 
Berlin W., Behrenſtraße 43/44 und deren Ver⸗ 


treter J. B. Caspary, Berent Wyr. 


Grenze. 


sarzellirung 


des der Landbauk in Berlin gehärigen 


Gutes Grallau 
dicht am Bahnhof Koschlau Oſtpr, gelegen. 


Es kommen noch ca. 1000 Morgen mit und 
ebände zum Verkauf. Der Boden eignet ſich 
ſpeziell für Roggenban, aber auch für jede andere 
Gute Rieſelwieſen, Torfbrüche und 


Der Preis ſtellt 


ark ohne 


3/4 der gekauften Fläche 


Auſiedelungs⸗Bürean Grallau 
bei Koschlau in Oſtpreußen. 


Geſchäftsverkauf. 


Ein ſehr gut eingeführtes Hypo⸗ 
theken⸗Bermittelungs⸗ Agen ⸗ 
tur, Kommiſſiousgeſchäftiſt u. 

ünſt. n abzugeben. 

eld. unt. Nr. 1421 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Vorz. Gaſtwirthſchaft 


i. d. Nieder. b. Elbing, m. nachweisl. 
r. Umſ., w. Krankheit zu verk. 
az. 10000 Mk. Brieſm. beifüg. 

1289] H. Meyer, Elbing, 

Kurze Hinterſtr. 9. 


Mein Hotel 


in lebh., kl. Provinzialſtadt, ſchön 
geleg aſt neu, konkurrenzlos, gut 
eingeführt u. rentabel, iſt Krank⸗ 
heitshalber von ſogl. preisw. zu 
verkaufen. Gefl. Off. unt. Nr. 199 
durch den Geſelligen erbeten. 
In ein. kleinen lebhaften Stadt 
Weſtpreußens iſt eine ſehr gute 


Gaſtwirthſchaft 


mit Saal, Garten und Material⸗ 
waaren⸗Handlung für 25000 Mk. 
billig bei Mk. 6000 Anzahlung 
wegen anderer Unternehmungen 
zu verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8997 
durch den Geſelligen erbeten. 


FFF 

U * * * 8 “| 
Meine Baſtwirthſchaft 
verb. mit Kolontalwaarengeſchäft, 
Tanzſaal neu erbaut, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber bei entſprech. 


Anzahlung freihändig vertäuflich. 
Ernſt Stenzel. Inowrazlaw. 


686] Gut gehende 2 
Gaſtwirthſchaften 
mit auch ohne Land. Aufrag. b. 
A. Komnick, Marienburg Wpr. 


Ein Geſch⸗Brundſtüc 


in welch. 22 J. ein Mater.⸗ und 
Deſtill.⸗Geſch. betrieben, iſt Fa⸗ 
milienverh. wegen zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 1570 an den Geſell. erb. 


Für einen ſtrebſamen, jungen 


Kaufmann 


mit einigem Kapital, bietet ſich 
günſtige Gelegenheit u. Exiſtenz 
zur Uebernahme einer älteren 


Eiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 


waarenhandlung. 
Meld. briefl. unter Nr. 1247 
durch den Geſelligen erbeten. 
1596] Alters weg. möchte die 
wirkl. recht rentable Gaſtwirth⸗ 
ſch. m. Mat.⸗,Holz⸗ u. Kohl.⸗Geſch. 
25 Morg. feinſt. Rübendod. und 
Wieſe, maſſ., ſehr gute Geb., viel 
u. gut. leb. u. todt. Inv, werth⸗ 
voller Einrichtg., Bill rd, Kegel⸗ 
bahn, ſchön, groß. Garten, Lage 
hart a. d. Chauſſee, allein in gr. 
Orte, bald verkaufen. Preis ſo⸗ 
lide, Anz. ca. 10000 Mk. Hypoth. 
4%, feſt. Eruſtgem. Anfragen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1596 d. d. Geſelligen erbet. 


a Bromberg. 5 
Meine Garteureſtauration 


— altes, renommirtes Geſchäft — 
im Centrum der Stadt, beab⸗ 
ſichtige weg. hohen Alters preis⸗ 
werth zu verkaufen. Garten ſchön 
und ſchattig, an drei Straßen⸗ 
fronten, enthaltend 800 Sitzplätze. 
Wintergeſchäft gut. Vereins- 
lokal — gegenwärtig 14 Vereine. 

Zahlungsbedingungen ſolide 
und nach Uebereinkunft. Hypo⸗ 
theken feſt. 11537 
Ferd. Dickmann, Bromberg, 

Wilhelmſtraße 71. 


1589] Ein gut gehendes 
Herren- Garderoben⸗ 
Geſchäft 


mit beſſerer Kundſchaft, iſt and. 
Unternehmungen halber ſofort 
billig zu verkaufen. Anfrag. an 
Alb. Goltz, Bromberg, 
Rinkauerſtr. 57. 


Tapiſſerie⸗ Lurz und 
Weißwagren⸗Handlg. 


in lebhafter Kreis- und Garniſon⸗ 
ſtadt mit Bahnverbindung, ſowie 
mit Gymnaſtum, höb. Töchter⸗ 
ſchule, ſeit über 30 Jahren in 
einer Hand, daher viel alte, feſte, 
Kundſchaft, iſt unter günſtigen 
Bedingungen gleich oder jpäter 
mit gut ſortirtem Waarenlager 
und Geſchäftseinricht abzutreten. 
Off. u. Nr. 1435 d. d. Geſell. erb. 


827] Mein in Loebau Weſtpr. 
befindliches 


Grundstück 


beſtehend aus ein. Hufe Land, 
guter Boden in hoher Kultur 
mit erſtklaſſigen Wieſen, einer 
großen Scheune und vorzüglich. 
Wirthſchafts⸗Gebäuden, iſt ganz 
oder getheilt zu verkauf. Ferner 
ſind dabei auf Wunſch noch ca. 
30 Morgen beſtes Pachtland mit 
zu übernehmen. Gefl. Meldung. 
erbeten an 
M. Goldſtandt's Sohn, 
Loebau Weſtvr. 


Mein Haus 


in beſter Geſchäftslage gelegen, 
beabſichtige ich meines vorgerückt. 
Alters wegen preiswerth zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermiethen. 

Adelaide Scharff, Marien⸗ 
burg Weſtpr., Hohe Lauben 6. 
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Fir Uhrmacher. 


470) Mehr. Ubrengeſchäfte 
in Städten Wpr. find ohne Lager 
gegen 800 od. 1000 Mk. Abſtand 
zu überlaſſen, Miethe 150 Mk. 
Off. poſtl. u. „Glück“ Elbing. 


SichereBrodstelle. 


Eine gut gehende Bäckerei, i. 
gr. Kirchdorfe, nahe d. Bahnhofs, 
iſt and. Unternehm. h. billig Be 
kaufen. Anz. nach Uebereinkunft. 
Off. u. Nr. 1523 d. d. Geſell. erb. 


Günſtig! 
für Zimmermeiſter und Müller. 
Eine Dampfſchneide⸗ und 


- Mahlmühle 
mit 1,38 Hekt. gr. Platz, unweit 
Bahn u. Waſſer geleg, ſtehtz. Verk. 
Off. u. Nr. 1572 d. d. Geſ. erb. 


Gutsverkauf. 


1461] Beſonderer Umſtände weg. 
verkauſe ich mein rentables und 
dabei herrſchaftl. Gut mit ſchön. 
Wohnhauſe u. hübſch., gr. Obſt⸗ 
garten. Dasſelbe liegt nah Königs⸗ 
berg an Chauſſee, Gebände, Ju⸗ 
ventarium uſw. Stand d. Saaten 
alles vorzügl. Off. nur v. Selbſt⸗ 
käuf. erb. unt. F. 9803 g. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G ‚Königsberg. 


Sichere Exiſtenz! 


9460] Mein Geſchäft mit 
Grundſtück, worin ſeit ca. 50 
Jahren ein Tuch⸗, Manufaktur- 
und Konfektions⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wird, 
will ich, mit auch ohne Lager, 
Fortzugs halber unter ſehr günſt. 
Bedingungen verkaufen. 
A. Palm vorm. J. Seeliger, 
Mewe Weſtpr. 


8343] Mein maſſives, z ſtöckig. 


nebſt 3ſtöck. Speicher, großem 
Hofraum Stallg., Keller, ruhige 
Lage, ſchönſte Ausſicht, unt. ſehr 
günſt. Bedingung. ſof. zu verkauf. 
Wwe. Loewe, Neuſtettin. 


Grundſtücks⸗ 
Parzellirung. 


Meine ca. 230 Morgen große 
Beſitzung (Milchwerthſchaft), au 
der Culm⸗Kokotzkoer Chauſſee, 
10 Minuten von der Kokotzkoer 
Genoſſenſchafts⸗Molkerei geleg., 
bin ich willens, im ganzen oder 
auch kleinen Parzellen unter 
den günſtigſten Bedingungen zu 
verkaufen. 

Hierzu habe ich auf Dienſtag, 
den 26. d. Mts., einen Termin 
feſtgeſetzt. 

Acker iſt I., II. u. III. Klaſſe, 
darunter über 100 Morgen erſt⸗ 
klaſſige Wieſen, 5 Morgen Obſt⸗ 
garten. Gebäude ſowie lebendes 
und todtes Juventar befinden 
ſich im beſten Zuſtande. 

Auguſte Hollatz, 
Dembowitz per Blotto. 

Nähere Auskunft eribeilt auch 
mein Schwiegerſohn, Herr Kunſt⸗ 
und Handelsgärt. Otto Gaude, 
Culm Weſtpr., Mühlenſtr. 7. 


Günſtiger Kauf. 


Meine ländliche Beſitzung, 210 
Morgen groß, darunter ca. 180 
Morgen vorzügl. Ackerland, 
größtentheitls Lehmboden, 
(weizeufähig), ca. 20 Morgen 
aute Wieſen und ca. 10 arg. 
Birkenwald, mit complettem 
lebenden u. todten Inventar, 
welches reichlich vorband., ſowie 
der ganzen Ernte, bin ſch 
Willens umſtändehalber unter 
ſehr günſtigen Bedingungen 
preiswerth zu verkaufen. Die 
reichlich beſtellten Winter⸗ u. 
Sommerſaaten ſtehen tadellos. 

Das Grundſtück liegt an einem 
Marktflecken Oſtpreußens, welch. 
Kirche, Schule und Poſt beſtitzt 
und wo Jahrmärkte und Gerichts- 
tage abgehalten werden und in 
nächſter Zeit ein Amtsgericht 
hinkommen ſoll. Der Marktfleck. 
liegt ca. 10 Kilometer von der 
nächſten Bahnſtation und Stadt, 
von der Kreisſtadt ca. 4 Meilen 
entfernt und wird von vielen 
Chauſſeen durchſchnitten. 

Auch eignet ſich das Grundſtück 
wegen des großen vorzüglichen 
Lehmlagers z. Errichtung einer 
Ziegelei, deren Rentabilität 
keinem Zweifel unterliegt, 
da in der dortigen Umgegend 
auf einige Meil. Entfernung 
feine Ziegeleien find und 
daher Ziegel ſehr geſucht 


werden. n 

Alſo ſowohl für Ziegler, wie 
auch für jeden Landwirth eine 
ſehr güuſtige Gelegenheit, wo⸗ 
rauf mit dem Bemerken ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam mache, daß 
zu dieſem vortheilhaften Kauf 
eine geringe Anzahlung gehört, 
und daß das Reſtkaufgeld zur 
II. Stelle hinter fate ev. 
auf mehrere Jahre ſtehen 
bleiben kann. 

Der Boden, auf dem Weizen, 
graue undweiße Erbſen. Klee, 
Gerſte, Wicke, überhaupt jede 
Getreideart angebaut werden 
kann, iſt ſehr ertragreich. 

Die Gebände ſind in beſter 
Ordnung und iſt die Beſitzung, 
an der ſich ein ſchöner Obſt⸗ 
garten anſchließt, ſchön gelegen. 

Käufer belieben ſich umgehend 
unter Nr. 948 an die Expedition 
des Geſelliaen zu wenden. 


Gute Brodſtelle! 


1348] Anderweitigen Unter⸗ 
nehmens wegen iſt mein Tuch⸗ 
u. Maaß Geſchäft in Bublitz, 
am Markt gelegen, per ſofort zu 
verkaufen. 
Carl Friedrich, Schneidermſtr., 
. 
1597] Habe Auftrag eine gute 
Niederungsbeſitzg., a. d. Chauſſ., 
Bahn, ca. 1½ Ml. v. Danzig, gute 
Geb., gut. leb. u. todt. Invent., 
billige, feſte Seid zu verkauf. 
Größe ca. 5 cl. Huf. Pr. 100 000 
Mk., Anz. ca. 15000 Mk. Abg. 
mäßig. Aufr. v. Selbſtreflektaut. 
erb. Mirau, Danzig, 
Langgarten 73. 
Kauf, Tauſch! 
Ein ſtädt, rentabl, gut ver⸗ 
zinsl. Geſchäftsgrundſtück mit 
feſten Hyp. preisw. zu verkauf. 
oder auf ein ländl. Gut von 300 
bis 1000 Meg. zu vertauſch., gut. 
Gaſthaus oder Waſſermühle 
nicht ausgeſchl., durch V. Hinz 
Thorn, Schillerſtr. 6. [1679 
SA S5 
€  eimere Existenz! 
bietet der Ankauf des hier 
annoncirten 


f Rittergutes. 
4 Dasſ. liegt im Bez. Danzig, 
& 
4 
& 
4 


hart au Chauſſ., 5/4 St. vom 
Bahnh. Größe 2000 M. incl. 
450 M. Wald, 200 M. beſte 
Wieſ., Acker größtenth. ſicher 
rothkleef. Landſchaftstaxe 
310400 Mk. Preis 280000 
Mk Hypothek nur Laudſch. 


180000 Mk. Anz. genügen 4 
icon 35000 Mk. . 


Get Nur ernſten Re⸗ 
} flektanten ertheilt Auskunft 


von Heyne, 


Danzig, Kafjubiicher 
Markt 1. [1103 


Ein ſelbſtändiges Gut 


im Kreiſe Fiſchhauſen iſt wegen 
Krankh. des Beſitzers zu verk. 
Größe über 100 ha. Anzahlung 
12> bis 18000 Mk. Gefl. Offert. u. 
M. 9787 an Haasenstein & Vogler 
A.-G., Königsberg i. Pr. [870 


Brennereigut 
direkt an Stadt und Bahn, 1000 
Morgen groß, 30 Tauſend Liter 
Kontingent, mit Kammerofen⸗ 
zienelei, Kieslager u. jährlichen. 
Nebeneinnahmen von 12000 Mk., 
iſt ſofort mit voller Ernte ir 
verkaufen. Anzahlung 50000 Mk. 
Preis 18000 Mark. Verſich. 
181000 Mk. Hypothek feſt. 
Offerten unter Nr. 1591 an 
den Gejelligen erbeten. 


Pr. Stargard. 
Ein Baus 


i. frequenteſter Geſchäftslage, 
worin ſeit vielen Jahren ein 
Matexialwaarengeſch.,Schauk 
und Reſtauration mit Erfolg 
betrieben wird, iſt ſog eich zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. 
Uebernahme Oktober 1898. Of 
unter E. E. 78 an die Expedit 
der „Neuen Weſtpr. Zeitung” 


Preiswerthe Güter 


jeder Größe und Güte 
offerirt billigſt 12784 


Teodor Nehmidt, Inowrazlav, 


Erfolge betriebenes 
Kolonialen.Deitillat.- 
Geſchäft 

mit Ausſpannung, Eckhaus. in 
kleiner Stadt, mit groß., reicher 
Umgegend, iſt per 1 April 1899 
zu verpachten. Jetziger Pächter 
hat das Geſchäft 12 Jahre inne 
und andere Unternehmen vor. 
Voller Konſens ſicher. Off. unt. 
Nr. 1031 durch den Gefelligen 
erbeten. 


Gut. ländl. Gaſthaus mit 

4 Morg. gutem Acker auf einige 

Jahre zu verpacht. d. F. Naß, 

Biſchofswerder. [1255 

1624) Die in meinem Hauſe 
langjährig beſtehend. 


Bäckerei 


ift per ſofort oder 1. Oktober 
mit Ladeneinrichtung und Back⸗ 
utenſilien zu verpachten. 
Guſtav Heyer, Thorn, 
Culmerſtr. 12. 


Filiale 
wird von einer jungen Wittwe, 
welche mehrere Jahre in einem 
Papier- u. Lederwaaren⸗Geſchäft 
thätig geweſen iſt, zu übernehm. 
geſ., g. gl. w. Branche. Offerten 


unter A. Z. 30 poſtlagernd Dt» 
Eylau erbeten. 11604 
Eine ländliche 11377 


Gaſlwirthſchaft 


d. gutsherrſchaftl. Krug wird 
une Tor. 1 — 95 geſucht. Gefl. 
Off. an Kaufmann Ernit Bahr, 
Bromberg. Vermittl.ausgeſchl. 
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